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Folge 181 Mittwoch, den Z. August Mroang 1936

EM Hedm sprach zur Zuge« - - er Well
Wetheslunde in Gegenwart -es Führers

Slympta- Vorbild eines nene« Bundes der Völker
Auch am Dienstag erschien der Führer wiederum

nachmittags um 3 Uhr mit seiner Begleitung im Olympia-
Stadion . Bei ihm befanden sich ferner sein Stellvertreter
Neichsminister Hetz, sowie die Neichsminister Dr . Frick
und Dr. Goebbels. Das große Interesse, das das neue
Deutschland den Olympischen Spielen entgegenbringt, be¬
kundete sich auch dadurch, datz auf der Regierungstribüne
wiederum zahlreiche Reichsminister, Reichsleiter, Staats¬
sekretäre, Gauleiter und führende Männer des Staates und
der Bewegung den Spielen beiwohnten.

Kurz nach Beginn der Nachmittagswettkämpfe im
Olympia-Stadion erreichte unsere stärkste Waffe im Dis¬
kuswerfen der Frauen, Gisela Mauermayer, mit 47,63
Meter einen neuen olympischen Rekord.

Die erste Entscheidung des Nachmittags war der 100-
Meter -Lauf der Frauen , bei dem nicht weniger als drei
Deutsche starteten . Das amerikanische Farmermädchen
Helen Stephens war nicht zu schlagen und siegte in
11,5 Sekunden vor der Polin Walasiewicz und der
deutschen Meisterin Käthe Krauß . Von den beiden
anderen Deutschen belegte Marie Dollinger den 4 . und
Emmy Albus den 6 . Platz .

Dann geleitete der Präsident des Organisationskomi¬
tees den

berühmten schwedischen Forscher Sven Hedin
in die Arena , der einen begeisterten, stürmischen Widerhall
weckenden Appell an die Jugend der Welt richtete.

Er sagte:
Jugend der Welt !
Zu edlem und ritterlichem Wettstreit habt Ihr Euch

hier versammelt , um vor den Blicken der ganzen Welt zu
zeigen, bis zu welcher Vervollkommnung Ihr durch eisen¬
harte Energie , durch felsenfesten Willen und unermüdliche

Schulung fähig gewesen seid, Eure Kräfte zum Kampf um
die olympischen Siegeskränze zu stählen.

Es genügt aber nicht der flüchtige Sieg des Tages,
Euer Ziel ist ein höheres . Durch Beherrschung Eures Kör¬
pers und die Anspannung Eurer Kräfte, Sehnen und
Nerven bis zum äußersten formt Ihr auch den Charakter
zu großen Taten. Ihr begnügt Euch nicht damit, das zu
leisten, was Ihr könnt, Ihr müßt nach dem streben, was
Ihr nicht könnt, dem Unmöglichen , dem Unerreichbaren .
Durch unbeugsame Willensstärke und zielbewußte Körper¬
kultur habt Ihr Aussicht, die höchsten Ziele zur Ehre Eures
eigenen Landes und zum Segen und Nutzen für die ganze
Menschheit zu erreichen.

Als Sophokles vor 2400 Jahren in einem unsterb¬
lichen Chorgesang den Menschen als die höchste und gewal¬
tigste Schöpfung pries , wählte er seine Zuhörerschaft nicht
in der Akademie oder im Theater , sondern im Stadion
am Fuß der Akropolis von Athen . Vor jungen Kämpfern ,
Ringern und Diskuswerfern , die einmal die Zukunft des
Vaterlandes auf ihren Schultern tragen sollten, besang er
die göttliche Macht der Menschen , zu beherrschen die Erde,
das Meer , die Luft , die Tiere und den Geist — nur nicht
den Tod . Damit meinte er, daß die Mauern des Stadions
nicht die Grenze für das Feld darstellten , auf welchem das
junge Geschlecht kämpfte. Nein , Ihr Wirken sollte die ganze
Welt umspannen . Sie sollten alles beherrschen und die ver¬
borgenen Kräfte zu ihren gehorsamen Dienern machen .
Er meinte , daß der beste Weg zur Erreichung der höchsten
Ziele die Formung des Körpers , des Charakters und der
Seele zu Größe und Vollkommenheit sei.

Laßt die Gesetze der Olympischen Spiele , die Ausdauer»
unermüdliche Arbeit und Ritterlichkeit verlangen» auch

zum Borbild und zum Grundgedanken in einem neue»
Bunde der Völker werden , zu einem weltumspannenden
Zusammenschluß, dessen Mitglieder im Glauben an Gott
und an ihre eigene Kraft für gegenseitiges Vertrauen»
Wahrheit und Liebe unter allen Völkern der Erde
kämpfen. Nach vollbrachter Tat und mit Siegespalmen in
den Händen kehrt ihr zurück in Euer Heim , nah und fern .
Geht wieder hinaus in die Welt als Herolde im
Dienste des Guten . Der Weg, den Ihr befchrittsn
habt » führt durch die brausenden Stürme der Zeit in eine
Welt von unvergänglicher Schönheit und zu einer Mensch¬
heit, die in Glück , Brüderlichkeit und Harmonie lebt.

Nur die Kämpfer , die mit diesem Ziel im Herzen und
auf ihren Fahnen treu im Streben zum Höchsten ausge¬
halten haben , sind des größten aller Preise würdig — der
Unsterblichkeit."

Der Führer nahm nach der Ansprache Gelegenheit,
Sven Hedin herzlich zu begrüßen und ihm für seine Worte
zu danken.

otz . Wer nicht an die Dramatik sportlichen
Kämpfens glaubte , ist während des Verlaufs des vier¬
ten Tages der Olympischen Spiele belehrt worden . Und
wer sportliche Kampfgemeinschaft ohne jede Trübung für
unmöglich hielt , dem hat der gestrige Tag gezeigt , daß er
irrt . Man merkte es in jeder Geste , es klang aus jedem
Zuruf : das Band zwischen den Zuschauern und den Sport¬
lern ist immer enger geworden in den letzten Tagen . Man
hat sich gegenseitig ke

'
nnengelernt . Das Publikum kämpfte

mit im wahrsten Sinne des Wortes . Es nahm bis ins
letzte gepackt an allen Erfolgen , an allen Leistungen jedes
einzelnen Kämpfers in der großen Bahn begeistert teil . Es
gab keine Nationen , es gab nur Kämpfer im Sinne einer
großen Idee . Bei allen den herrlichen Siegen , die dieser
Tag brachte, kann wohl dieser Sieg geschlossener Kampf¬
gemeinschaft als der größte gefeiert werden.

Aber noch eine Weihe ist dem vierten Tag der Olympi¬
schen Spiele zuteil geworden.

Sven Hedin , der große schwedische Forscher, legte
durch seine Worte an die Jugend der Welt in die drän¬
gende Flut sportlicher Kämpfe einige Minuten des Besin¬
nens . Es ist gut , wenn man im Zeichen sich überstürzenden
Geschehens einmal kurz stehen bleibt und über den Augen¬
blick hinaus den Blick nach der Zukunft richtet. Sven
Hedin hat dies für alle getan , die sich in Berlin zu dem
großen friedlichen Ringen zusammengefunden Haben . Er
zeigte den Weg in die Zukunft im Geiste dieser Gemein¬
schaft, die wir in den gegenwärtigen Tagen in Berlin er¬
leben dürfen , den Geist, der bei dem Einsatz jedes einzelnen
für sein Vaterland bis zum letzten doch im Zeichen einer
gemeinsamen Idee steht .

Mögen die Worte Hedins , daß dieser Ge i st in der
kommenden Zeit auch das zwischen st aatliche Z u -
sammenlebenderVölker tragen soll, in Erfüllung
gehen.

Die Siege und der Einsatz am vierten Tage der Olympi-
i " Spiele werden dann noch einen ganz besonderen
Klang erhalten .

MOsbürgschastenfür MinsiMungen und BolkstvchnuM«
Weitere MS MMsnek ReichMM bereitgestellt - Schärfere Auslese -er Bauvorhaben

Nachdem die im Februar d . I . bewilligten 100 Millio¬
nen NM . Reichsbürgschaften erschöpft sind , hat der Reichs¬
minister der Finanzen im Einvernehmen mit dem Reichs¬
und preußischen Arbeitsminifter durch Verordnung vom
15 . Juli 1936 weitere 150 Millionen RM .
Reichsbürgschaften bereitgestellt.

In einem Rundschreiben an die Regierungen der Län¬
der hat der Reichs- und preußische Arbeitsminister gleich¬
zeitig allen mit der Durchführung des Reichsbllrgschafts-
verfahrens betrauten Behörden zur Pflicht gemacht , ruf
eine schärfere Auslese der Bauvorhaben hin¬
zuwirken. Die verfügbaren Mittel des Kapitalmarktes
sollen vornehmlich für Kleinsiedlungen und
Volkswohnungen sowie für die Wohnungsbauten

für die Bedürfnisse der Wehrmacht eingesetzt werden . Dar¬
über hinaus sollen mit Reichsbllrgschaft nur wirklich ein¬
fache und billige Bauvorhaben gefördert werden . Es wird
daran erinnert , daß die Wohnfläche bei Geschotzwohnungsn
in der Regel 75 Quadratmeter und bei Einfamilienhäusern
100 Quadratmeter nicht überschreiten darf . Bei Ein¬
familienhäusern ist jedoch der Einbau einer Einlieger -
Wohnung bis zur gleichen Größe zugelassen .

In jedem Falle müssen die Mieten und Lasten für
Familien mit geringem Einkommen auf die Dauer erträg¬
lich sein. Es besteht nach den bisherigen Erfahrungen kein
Zweifel , daß auch die neuen Reichsbürgschaften ihrem
Zweck ohne Schwierigkeiten Angeführt werden können.

4» -

-LMM

Bild links : Das Olympische Feuer nun auch in Kiel . In einem Staffellauf ist das Olympische Feuer von Berlin auch nach Kiel , dem Austragungsort des Segel-
Olympia , eingetroffen . Links die feierliche Hissung der Olympiaflagge , rechts das Olympische Feuer , das vom Mast einer alten Hansakogge erstrahlt . (Pressephoto, K . ) —
Bild rechts : Die Hammerwerfer werden geehrt . Die Ehrung der Sieger im Hammerwurf , in dem sich der Deutsche Hein (Mitte ) die Goldmedaille und der Deutsche Blask

(hinten) die Silberne Medaille holten. Dritter wurde der Schwer Warngard (vorn). Links Graf Baillet -Latom und Exzellenz Lewald. (Atlantis K.)



A^l Rationen segeln überStaaken
(Eigene Meldung.)

otz . Der große Flugplatz in Staaken vor den TorenBerlins liegt im prächtigen Sonnenschein . Voe auf Vosjagt über den weiten grünen Rasenteppich und fährt indre Tragflächen der in langer Reihe aufgestellten Segel¬flugzeuge. Nur mit Mühe können die Haltemannschaftendie Flugzeuge am Boden halten.11 .30 Uhr : Drei Leuchtraketen steigen kerzengerade indie Luft. Ein flotter SegelfliegerMarsch klingt auf. Dievom Reichsluftsportführer im Zeichen der XI. OlympischenSpiele veranstalteten internationalen Segsl -
flugvorführungen haben begonnen.

Hoch in der Luft schwingen, wie Silbertauben anzu¬sehen, neun Rhön - Bussarde . Langsam und maje¬stätisch ziehen sie die Olympischen Ringe unter den Wol¬ken . Sie landen in langer Reihe nebeneinander unter demJubel der Zuschauer. Jetzt folgt Vorführung auf Vor¬führung . Acht Nationen sind mit ihren Segelflugzeugengekommen, um ihr Können im Segelflug zu zeigen. Laut¬
sprecher verkünden die einzelnen Programmnummern, diein bunter Folge ablaufen. Jeder Flug bringt wahreMeisterleistungen. Die Italiener führen einen Autowind¬schlepper vor . Die .Bulgaren einen Motorflugzeugstart und
so geht es fort in bunter Reihe.

Und dann die Kunftflüge !
Unsere Hanna Reitsch dreht , während die

Tausende , die den Flugplatz umsäumen , den Atem an -halten, hoch oben die tollsten Loopings, schießt im Mssser -flug nach der Tiefe und dreht und wirbelt durch die Luft.Die Gesetze der Schwerkraft scheinen keine Gültigkeit mehrzu haben Brausender Jubel für die Meisterleistung dieserjungen Fliegerin steigt zu ihrer „Turul" -Maschine auf. Diedeutschen Segelflieger Hofmann . Bräutigam undHuth zeigen ebenfalls Bravourstückes Die ausländischenMilitärattaches sind begeistert über den Schneid und dieKühnheit, mit der in den luftigen kleinen „Kisten " die
halsbrecherischsten Kunststückchen ausgeführt werden und
auch die ausländischen Studenten aus dem Internatio¬nalen Sportstudentenlager an der Avus , die fast alle er¬schienen sind , sparen nicht mit dem Beifall .13 Minuten stehen jeder Nation zur Verfügung. Auchdie ausländischen Segelflieger wissen diese Zeitspanne zunutzen, um ihr hervorragendes Können zu zeigen. NachDeutschland startet Bulgarien . Chile und Italien ,dann stellen sich die SegelflugzeugleistungsmaschinenPolens , der Schweiz , Oesterreichs und Un¬
garns vor. Immer neue tollkühne Leistungen werden
gezeigt . So verfliegen im Nu bei den fesselnden Vorfüh¬rungen in den Lüften die Stunden und schon startetwiederum die deutsche Segelflugzeug-Staffel . Die neunRhön-Bussarde werden von einem Motorflugzeug, einer
Klemmaschine , hochgeschleppt und entfernen sich in Rich¬tung Rangsdorf, ihrem Heimathafen.

Sehr seltsame Borgäuge m Frankreich
Um die angebliche Flugzeugliekeruns an Spanien - Große Wassenküme in Selgien

Die Pariser „ Libertö " will in letzter Minute vor Druck
legung aus guter Quelle erfahren haben , daß entgegen denDementis , die der Luftfahrtminister noch am Dienstag vormit¬tag in der Kammer gab , doch zwanzig Flugzeugeam Montag abend nach Spanien abgegangenseien .

Der „Jntransigeant " behauptet , daß sechs von Litauen inFrankreich bestellte Jagdflugzeuge Devoitine Modell D . 373von Villacoublay Lei Paris nach Toulouse abgeflogen seien.Am 7 . Juni sei diese Bestellung Litauens auf Empfehlung des
französischen Luftfahrtministeriums aufgehoben und durch eine
Bestellung von sieben Jagdflugzeugen Devoitine Modell D . 501
ersetzt worden . Das Blatt fügt dieser Meldung hinzu , daß der
erfolgte Abflug der ehemals für Litauen bestimmten sechs
Flugzeuge nach Toulouse nicht bedeute , daß sie nun von dortaus über die Pyrenäen weiterfliegen würden , denn die fran¬
zösische Regierung habe für sie keine Ausfuhrgenehmigung nachSpanien erteilt . Nach der gleichen Quelle sollen Verhand¬lungen über den etwaigen Kauf von sechs Bombenflug¬zeugen Amiot 143 im Gange sein, auch interessiere sichdie spanische Regierung für den Potez -Apparat Modell 54.

Das „Journal des Debats " berichtet , daß die Werbe¬büros für Freiwillige von Dienstag oder Mittwochan in der s p a n i s chen Botschaft in Paris geöffnet wer¬den würden . Verschiedene Volksfrontparteien erhielten bereits
Meldungen und hätten schon die Abbeförderung in Autobussenorganisiert . Die „Rote Hilfe" sammle Meldungen von frei¬willigen Aerzten und Krankenschwestern, deren Listen der fran¬
zösischen Regieung übermittelt werden müssen.

Gegen Schluß der Kammersitzung am Dienstag vormittag ,die der Verabschiedung der Nachtragskredite für Juli galt ,stellte der Abgeordnete Vallat beim Haushalt des Luftfahrt¬ministeriums dem Luftfahrtminister Cot folgende Fragen :
1 . Ist es wahr , daß die Lieferung der Potez - Flug -
zeuge an die spanische Regierung von der fran¬
zösischen Regierung zugelassen worden ist ? 2. Ist es wahr , daßein spanischer Dampfer die Erlaubnis erhalten hat , im
Hafen von Port - le-Bou 300 Liter Brennstoff für die Luftflotte
zu erhalten und 3 . ist es wahr , daß Flugzeuge , die von Frank¬
reich aus nach Spanien entsandt worden sind , um die franzö¬
sischen Staatsangehörigen heimzubefördern , dort beschlagnahmtwurden ?

Luftfahrtminister Lot antwortete zunächst , dag di« Liefe¬rung von Brennstoff für die Luftflotte nichtzu seinem Amtsbereich gehöre , daß weiter die Zeitung(gemeint ist „Le Jour " vom Dienstag ) , die gemeldet hat , dag
sich französische Flugzeuge nach Spanien begeben hätten , über
diesen Punk falsch unterrichtet gewesen sei . Zum letzten Punkterklärte Minister Cot , daß verschiedene dieser Flugzeuge vonder spanischen Regierung beschlagnahmt worden seien, wieandere Flugzeuge von anderen Behörden .

Abgeordneter Vallat rief darauf dem Luftfahrtminister zu,falls französische Flugzeuge in Spanien beschlagnahmt würden ,sei es besser , keine mehr nach Spanien zu entsenden . Hierzu

Ein S1M vsv Mthoseils Flugzeug zuMgegeben
Generaloberst Gering bankt -em kanadischen Kapitän May

erklärte Minister Cot , daß Frankreich nicht den regelmäßigenLuftverkehr mit Spanien unterbrechen könne.
Im Aufträge der Madrider Regierung befindet sich zur Zeitin Brüssel der linksradikale Abgeordnete Bo¬lanos , um für die spanische Volksfrontregierung Waffenund Munition einzukaufen . Bolanos hat einen ansehnlichen

Barscheck beim Credit « Anversois eingezahlt und steht in Ver¬
handlungen mit belgischen Waffenfabriken , unteranderem auch mit der F . N . Fabrique Nationale . Bislangsind seine Verhandlungen zum Abschluß gelangt über den An¬
kauf von Handgranaten , Maschinengewehren und großen Men¬
gen Munition . Außerdem hat Bolanos Verhandlungen mit
privaten Kreisen eingeleitet , die dreizehn anscheinend ehema¬lige belgische Militär - und Verkehrsflugzeuge an der Handhaben . Der Transport des Kriegsmaterials soll mit zweiSchiffen unter spanischer Flagge über Antwerpen erfolgen .Die Flugzeug « werden sich auf dem Luftwege nach Spanienbegeben.

Wie nicht anders zu erwarten , wird Bolanos durch das
belgische Büro der Zweiten Internationaleund der belgischen Arbeiterpartei unterstützt Die leidenschaft¬liche Sprache der belgischen marxistischen Presse für die spa¬nische Volksfrontregierung bildet die Begleitmusik zu diesenVorgängen .

«Mtrme der MMdimmg!
Marxistische Hetzausstellung in Amsterdam

Amsterdamer zweifelhafte Kreise des internationalen Juden¬
tums , eines heimatlosen Emigrantenklüngels und des Marxis¬
mus aller Schattierungen haben unter der gehässigen Bezeich¬
nung „Olympiade unter Diktatur " eine Ausstellung zustande¬
gebracht, die außer einer Reihe von Bildern äußerst links¬
stehender Maler das hinlänglich bekannte übelste Hetz¬
material gegen Deutschland enthält . Die hierbei
angewandten Methoden sind die der bolschewistischen Inter¬
nationale : Durch Photomontagen , Fälschungen , bewußte Lügen
und unterdrückte Wahrheiten wird der Versuch unternommen ,beim unbefangenen Beschauer eine völlig falsche Vorstellung
von Deutschland zu erwecken . Das zur Schau Gestellte enthält
zahlreiche Beleidigungen und Beschimpfungen des deutschen
Volkes und seiner führenden Männer .

Während die ganze Welt von dem großen völkerverbinden¬
den olympischen Gedanken beseelt ist, der in so wunderbarer
Weise jetzt täglich in der Reichshauptstadt zum Ausdruck
kommt, bleibt es der Olympiastadt von 1928 , Amsterdam , Vor¬
behalten , in ihren Mauern eine Ausstellung zu dulden , die
den heiligen olympischen Frieden auf das gröbste verletzt.
Wenn auch anzunehmen ist , daß diese verächtlichen Methoden
marxistischer Dunkelmänner auf die rubige Ueberlsgung des
holländischen Volkes keinen Eindruck machen werden , bedürfen
sie doch der Erwähnung , da es sich offensichtlich darum handelt ,die sich im olympischen Geist anbahnende Völkerverständigung
auf das gröblichste zu sabotieren

Dienstag nachmittag empfing der Staatssekretär der
Luftfahrt, General der Flieger Milch , im Luftfahrtmini¬sterium den Präsidenten des kanadischen OlympischenKomitees, Mulqueen , und den Ministerialdirektor im
kanadischen Handelsministerium, Wilgreß, sowie die
Herren ihrer Begleitung . Die Abordnung überreichte ein
Bruchstück des Leitwerkes des Flugzeugs des RittmeistersManfred Freiherr von Richthofen , das dieser zu seinemletzten Flug benutzte. Dabei hielt Präsident Mulqueen eine
Ansprache, in der er erklärte , daß auf Wunsch von KapitänMay , der Nichthofens letzter Gegner im Luftkampf war,dieses Bruchstück zurückgegeben werden solle an Deutschlandals ein Zeichen der wohlmeinenden und freundschaftlichenGefühle und der Hochachtung der kanadischen olympischen
Mannschaft und des kanadischen Volkes.General Milch brachte für den Befehlshaber der Luft¬waffe, Generaloberst Göring, den tiefgefühlten Dank der
deutschen Flieger und des deutschen Volkes für diese ritter¬
liche Geste zum Ausdruck. Die deutschen Flieger hättenwährend des Krieges stets die ritterliche Kampfweise ihrer
kanadischen Gegner zu würdigen gewußt.

Generaloberst Göring, dem das Erinnerungsstück aus¬
gehändigt wurde , sandte an den Stifter Kapitän May inKanada ein Telegramm, in dem er die freundschaftlichenGefühle , die die kanadische Abordnung zum Ausdruck ge¬bracht habe , erwiderte und Kapitän May in kameradschaft¬licher Berbundenheit grüßte.

England gibt die SchMglocke
des Schlachtkreuzers „ Mdenburg" zurück

Der augenblicklich in Kiel liegende englische Kreuzer
„ Neptuns" hat die Schiffsglocke des gehobenen früheren
Schlachtkreuzers „Hindenburg" an Bord. Die Schiffsglockesoll auf Weisung der englischen Admiralität der deutschen
Kriegsmarine zürllckgegeben werden . Die Uebergabe wird
voraussichtlich Mitte August in Kiel in besonders feier¬
lichem Zeremoniell vor sich gehen.

Slympiasegler ehren die deutschen Eeehelden
Abordnungen der an den Kieler Olympiasegelwettkämpfen

beteiligten ausländischen Mannschaften begaben sich am Diens¬
tag am Spätnachmittag nach dem am Ausgang der Kieler
Förde liegenden Fischerdorf Laboe , um dort in der Weihe¬
tz a l l e des Marineehrenmals zu Ehren der Gefallenendes Weltkrieges Kränze niederzulegen .

Nach dem Eintreffen der Abordnungen am Ehrenmal spielteein Mustkkorps der Kriegsmarine das „Sanctus " von Schubert .Unter dumpfem Trommelwirbel begaben sich die Ehrengäste ,an ihrer Seite in Vertretung des Kommandierenden Admiralsder Marinestation der Ostsee Konteradmiral Eötting , der Gau¬leiter und Oberpräsident von Schleswig -Holstein Lohse sowiedie Abordnungen der Olympiasegelmannschaften in die unter¬
irdische Weihehalle , wo der Führer der französischen Segel¬mannschaft, Whitechurch, im Namen aller bei den Segelwett¬
kämpfen vertretenen Olympiamannschaften Worte ehrendenGedenkens der im Weltkrieg gefallenen deutschen Seehelden
sprach . Es folgte dann die feierliche Kranzniederlegung , zuder das Lied vom Guten Kameraden erklang .

Im Namen der deutschen Kriegsmarine dankte anschließend
Konteradmiral Gotting . Er erklärte unter anderem , daß die
Kranzniederlegung nicht nur eine Geste internationaler Höflich¬
keit sei, sondern daß aus ihr die größte Ritterlichkeit und per¬

sönliche Hochachtung spreche . Die deutsche Kriegsmarine danke
für die tiefernste Ehrung ihrer im Weltkrieg gefallenenKameraden .

NMdemiWN in der Wehrmacht
Der Führer und Reichskanzler hat mit Wirkung vom 1.

August 1936 befördert :
Zum General der Kavallerie den Generalleutnant von

Kleist , Kommandierender General des 8. Armeekorps ;
zu Generalen der Infanterie die Generalleutnants Btas -

kowitz , Kommandierender General des 2 . Armeekorps ;
Geyer , Kommandierender General des 5 . Armeekorps ;

zu Generalen der Artillerie die Generalleutnants Grün ,Inspekteur der Artillerie ; von Kluge , Kommandierender
General des 6. Armeekorps ;

zum Generalleutnant den charakterisierten Generalleutnant
Muff , Militärattache bei den deutschen Gesandtschaften in
Wien und Bern mit dem Sitz in Wien ; die GeneralmajoreRasch ick , Kommandeur der 4 . Division ; Kuntze , Komman¬
deur der 6. Division ; Halder , Kommandeur - er 7. Division ;Hahn , Kommandeur der 5. Division ;

zu Generalmajoren die Obersten Stumme , Höherer Ka¬
vallerieoffizier 1 ; Renz , Kommandeur der HeeresdienststelleVI ; von Krenzki , Inspekteur der Wehrersatzinspektion Dort¬mund ; von Schauroth , Kommandeur des Infanterie¬regiments 16 ; Euderian , Kommandeur der 2. Panzerdivi¬sion ; von Förster , Inspekteur der WehrersatzinspektionErfurt ;

zum Generalarzt den Oberstarzt Dr . Pas sau er , Korps¬arzt VIII.

Glückwunsch des Führers an Generaloberst von Fritsch
Der Führer und Reichskanzler hat an den Oberbefehlshaberdes Heeres , Generaloberst Freiherr von Fritsch , der am Diens¬

tag seinen 56 . Geburtstag beging , folgendes Glückwunsch¬telegramm gerichtet :
„Mein lieber Herr Generaloberst !

Zu Ihrem heutigen Geburtstage übermittele ich Ihnen die
herzlichsten Glückwünsche in der zuversichtlichen Hoffnung , daßSie dem Heere noch lange Zeit in Gesundheit erhalten bleiben
mögen. Als Ausdruck meiner besonderen Verbundenheit lasse
ich Ihnen mein Bild zugehen. Adolf Hitler .

Dr . Ley leitet die Organisation des Neichsparteitages
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley traf Dienstag früh in

Nürnberg ein. Dr . Ley überzeugte sich von dem Stand derVorarbeiten und übernahm persönlich die Leitung der Organi¬sation des Reichsparteitages 1038.

Freiligraths letzter Sohn gestorben
Der letzte Sohn des Dichters Freiligrath , Wolfgang Frei¬lt g r a t h , ist im Alter von 88 Jahren in Kuelz bei Simmern

gestorben . Der Verstorbene hat den größten Teil seines Lebensbei Freunden seines Vaters in einem Försterhaus im Huns¬rück verbracht .

Schmeling fährt mit dem Luftschiff «ach USA .
Max Schmeling wird am Mittwoch , dem 5 . August abends ,mit dem Luftschiff „Hindenburg " der Deutschen Zeppelin¬reederei nach Lake Hurst fahren . Alsbald nach seinem Ein¬

treffen in Amerika wird Schmeling das Training für denEnde September bevorstehenden Kampf um He Bpxweltmeiistsr-
jch- ft mit Bratzdok ausuehmen.

Rots .ßemuslorderimWn m ZrankrelO
Zu der Saarbrücker Meldung über marxistische Pro¬vokationen an der französischen Grenze beiSaarbrücken meldet Agence Havas , daß maßgebliche PariserStellen ausdrücklich diese Meldung dementieren , deren tenden¬

ziöser Charakter offenkundig sei ; es habe am letzten Sonntagkein Zwischenfall und keine Provokation stattgesunden . ( ?)
Demgegenüber liegt aus Saarbrücken ein amtlicher Berichtvor , der hie Mitteilung des DNB . über die Vorgänge an der

Grenze auf Grund der dienstlichen Meldungen der deutschen
Grenzbeamten bestätigt .

Dem zur nationalen Front gehörenden Bürgermeister der
französischen Ortschaft St . Zacharie , wo es am Sonntag zuZwischenfällen und Zusammenstößen politischer Gegner kam, inderen Verlauf Volksfrontanhänger den Bürgermeister in seinerWohnung belagerten , ist vom Präfekten die Polizeigewalt ent¬
zogen worden . Außerdem ist der Bürgermeister auf einen Mo¬nat seines Postens enthoben worden .

Mwinows „ Snterem für Skandinavien
Die konservative „Nation Tidende " gibt das Gerücht wieder ,daß Litwinow , gelegentlich eines Besuches in Oslo imSeptember d . I . , auch die dänische Hauptstadt aufsuchen werde.Die Besuche in den beiden Hauptstädten würden zwar als in¬offiziell bezeichnet, während deren Litwinow dem norwegischenund eventuell auch dem dänischen Außenminister reine Höflich¬keitsbesuche abstatten wolle ; man dürfe aber kaum annehmen ,daß der sowjetrussische Außenkommissar seine Zeit für den

Austausch nichtssagender Höflichkeitsphrasen verschwendenwerde , wenn diese Beschäftigung nicht mit anderen Zweckenverbunden wäre . In diesem Zusammenhang stellt das Blatt
fest, daß Moskau seit einiger Zeit ein besonderes Interesse fürdie skandinavischen Länder an den Tag lege. Im Norden ,Dänemark mit einbegriffen , solle eine breite marxistischeFront geschaffen werden . Auf diese Weise wolle Sowjet¬rußland seine politische Jnteressenspähre nach Skandinavien
ausdehnen . Man könne jedenfalls , so fährt das Blatt fort ,nicht das politische Risiko übersehen , das ein Besuch Litwinows
für Dänemark und dessen zukünftige Außenpolitik bedeute.

Französische Marxisten in Barcelona
Wie die Linkspresse in Barcelona mitteilt , überschreiten

„französische Gesinnungsgenossen" in Trupps die spanische
Grenze , um mitzukämpfen , wie „Catalonien im Weltkrieg
Frankreich unterstützt" habe .

Offen wird davon gesprochen , daß Frankreich Kriegsmaterialan die spanische Volksfrontregierung liefere . Am Sonntag
seien 26 französische Flugzeugmotoren in Barcelona eingetroffen .Das Bombenflugzeug der spanischen Regie¬rung . das am Montag mit seiner zweiköpfigen Besatzung aufdem französischen Flugplatz von Biarritz gelandet war , hat . wie
Havas aus Biarritz berichtet , von den französischen Behördendie Erlaubnis erhalten , nach seinem Bestimmungsort San
Sebastian zu fliegen . Die Flieger hatten bekanntlich erklärt ,sich verflogen zu haben .

Der franzöfische Richteinmischungsvorschlag
Wie amtlich verlautet , ist die Antwort der britischen Re¬

gierung auf den Vorschlag Frankreichs , ein Nichteinmischungs¬abkommen hinsichtlich Spaniens abzuschließen, der französischen
Botschaft in London am Dienstag übermittelt worden . Die
britische Regierung begrüßt die französische Jniviative und er¬teilt grundsätzlich ihr « Zustimmung .



Marxisteu -rohe« mit Mm Blutbad in Won
Kümpfe Zwischen Basken und Bolschewisten ? - Lissabon meldet Erfolge der Militürgruppe

Wie Hav « s aus Bayonue berichtet, sollen die
Marxisten von Tis » n dem auf der Reede vor der
Stadt liegenden nationalistischen Kreuzer „Almirante Cer¬
vera", der im Verlauf der letzten Tage die Stadt beschos¬
sen hatte, eine Funknachricht übermittelt haben , daß siedie 2 8 llS in den Gefängnissen der Stadt ein -
gekerkerten Nationalisten erschießen lassen
würden , falls die Beschießung der Stadt durch den Kreuzer
nicht sofort eingestellt werde . Der Kreuzer habe darauf¬
hin das Bombardement sofort abgebrochen.

Der Militärbefehlshaber von Sala -
manca soll einem Bericht des Lissaboner „Diario de
Lisboa " zufolge amtlich die Einnahme der Stadt
Villalba durch Streitkräfte der Militärgruppe bestä¬
tigt haben . Von Huelva aus . das an der Eisenoahnli -nie
Avila -Madrid liegt , hätten die Truppen am Dienstagden Vormarsch weiter fortgesetzt , wobei sie bis Torrelodon -
nes gelangt seien .

Wie der Sonderberichterstatter des Lissaboner Blattes
weiter meldet, sei es der Guardia Civil in Orihuela de
Tremedal gelungen , einen aus 15 Lastkraftwagen bestehen¬den Transport von Regierungstruppen abzufangen . Die
Truppen seien gefangengenommen und entwaffnet worden.In Euerra de Gallego wurden der Ortsgeistliche, ein Arztund ein angesehener Bürger von Kommunisten ermordet .

Radio Sevilla meldet , daß sich im Verlauf der letzten
Tage über 2000 Freiwillige zum Eintritt in die spanische
Fremdenlegion gemeldet hätten , um auf seiten der Mili «
tärgruppe zu kämpfen.

Der Befehlshaber der Navarra -Truppen an der Eui -
puzcoa-Front hat , wie Havas aus Pamplona berichtet, an
die auf der Seite der Madrider Linksregierung stehenden
Basken einen Aufruf erlassen. In diesem Aufruf werde
darauf hinqewiesen , daß die Basken in ihrer Mehr¬
heit auch Nationalisten seien, die allerdings dis
Unabhängigkeit ihrer Provinz forderten , während die Spa¬nier von Navarra die Einigung Spaniens erstrebten . „Wir
sind"

, so heißt es in dem Aufruf des Befehlshabers der
Navarratruppen , „weder Faschisten noch revolutionäre
Aufständische , sondern wir sind spanische Patrioten und
opfern für unser Ideal unser Leben. Baskische Nationa¬
listen ! Niemand hätte glauben können, daß Ihr als edle
Spanier mit Euren Waffen an die Seite der Handlan¬
ger der moskowitischen Barbarei treten und
Eure Rassenbrüder und diejenigen bekämpfen konntet, die
dieselben religiösen Grundsätze haben , wie Ihr .

Dieser stark verbreitete Aufruf soll in den vier baski-
schen Provinzen größten Widerhall gefunden haben . Ge¬
rüchte wollen wissen , daß die Truppen , die San Sebastian
verteidigen und die zum Teil aus nationalistischen Basken
und aus Kommunisten aus Guipuzcoa bestehen, unterein¬
ander einen blutigen Kampf ausgefochten hätten .

Die Bergungsaktion der in den spanischen Ge¬
wässern liegenden britischen Kriegsschiffe ist
nach Auskünften der Admiralität praktisch beendet .
Diejenigen britischen Staatsangehörigen , die jetzt noch in
Spanien weilen , um persönlich ihren Interessen nachzu¬
gehen, haben ausdrückliche Mitteilung erhalten , daß ihrweiterer Aufenthalt in diesem Lande auf eigene Gefahr ge¬
schieht. In London wird angenommen , daß nunmehr ein
Teil der britischen Kriegsschiffe zurückgezogen wird .

Von den in verschiedenen Häfen Spaniens liegenden
britischen Fahrzeugen liegen in London Meldungen vor,aus denen sich folgender Lagebericht ergibt : In Barce¬
lona ist die Lage äußerlich ruhig , birgt jedoch d i e
schlimmsten Möglichkeiten . In Palma
(Mallorca ) ist alles ruhig bis auf die Tatsache, daß die

Stadt täglich mit großer Pünktlichkeit um 9 Uhr vormit¬
tags und um 5 Uhr nachmittags bombardiert wird . Hier
halten sich zur Zeit noch 60 britische Staatsangehörige auf .Die Beschießung der Stadt Gijon durch einen
Kreuzer der Rationalisten dauert an . Valencia erlebte
gestern den ruhigsten Tag seit Beginn der Umsturzbewe¬
gung . Die Läden sind zur Zeit offen und die Straßen¬
bahnen verkehren. Die Bevölkerung ist zum Teil mit Ge¬
wehren bewaffnet die aus Plünderungen stammen. In
Madrid sind nur 150 britische Untertanen zurückgeblieben.

Unerhörte Einmischung Moskaus !
„Aktive Unterstützung für spanische Marxisten"

Die Einmischung in den spanischen Bür¬
gerkrieg , die in der Sowjetunion in Form von
materieller und moralischer Unterstützung für die spani¬
schen Marxisten betrieben wird , nimmt größeren Umfangan . Am Montag fanden auf dem Noten Platz in Mos¬
kau, sowie in zahlreichen Städten der ganzen Sowjetunion
Massenkundgebungen statt, in denen zur Unterstützung der
spanischen „Volksfront " aufgefordert wurde . In Moskau
leitete der Generalsekretär der Sowjetgewerkschaften,Schwernik, die Veranstaltungen mit einer Rede ein , worin
er „die werktätigen Massen der ganzen Welt " zur Organi¬
sation „einer aktiven Unterstützung und Hilfe" für die
spanischen Marxisten aufforderte .

Aus den Aeußerungen der übrigen Redner seien nur
folgende Beispiele angeführt : „Arbeiter und Werktätige
Spaniens ! Kämpft standhaft gegen die faschistischen Ver¬
räter ! Wir sind entzückt durch euren Kampf . . . Wir ver¬
sprechen unsere moralische und materielle Unterstützung . .
Wir erklären : Denkt daran , daß ihr nicht allein seid — wir
sind mit euch.

"

Sühne sük einen grauenvollen Mord
Das Standgericht in Graz verurteilte am Dienstag

die 14jährige Bäuerin Marie Ferchner und zwei Holzknechte
wegen Mordes zum Tode durch den Strang . Der Prozeß hat
in ganz Oesterreich großes Aufsehen erregt .

Vor knapp einem Monat ging bei Mallnitz in Kärnten auf
der 20Ül> Meter hohen Ochsner Alm die Sennhütte des Bauern
Ferchner in Flammen auf . Unter den Trümmern fand man
Reste der zerstückelten Leiche des Ferchner . Zwei Holzknechte
hatten , wie die Feststellungen ergaben , den Bauern in die Senn¬
hütte gelockt und getötet . Seine Leiche hatten sie dann zer¬
stückelt und die Hütte in Brand gesteckt . Die An¬
stifterin zu der Tat war die Frau des Ermordeten . Sie hatte
ein ganzes Lahr lang versucht, die beiden Holzknechte durch
Eeldversprechungen zum Mord zu überreden . Dabei ging sie
sogar schließlich soweit, daß sie sich den beiden Mördern vor die
Füße warf und sie mit erhobenen Händen um die Tat ersuchte .
Zuerst sollte die Sennhütte mit dem Bauern mit Dynamit in
die Luft gesprengt werden . Der Sprengstoff wurde auch be¬
schafft . aber schließlich wurde das Verbrechen doch auf die oben
geschilderte Art begangen . Anscheinend wollte sich die Bäuerin
in den Besitz des Anwesens ihres Gatten setzen und dieses ver¬
kaufen, um ihren Liebhaber heiraten zu können.

Auf das Gesuch der Verteidigung hat der Bundespräsident
die in dem Erazer Standgerichtsprozeß zum Tode verurteilte
Frau Ferchner zu lebenslänglichem Kerker begnadigt . Einer
der beiden zum Tode verurteilten Holzknechte wurde zu zwanzig
Jahren schweren Kerkers begnadigt . Der andere Holzknecht
wurde gestern um 21 Uhr durch den Strang hinge¬
richtet .

Französisches Postslngzeug verunglückt
Das Postflugzeug des französischen Südamerika -Luftpost¬

dienstes verunglückte am Sonntag vormittag im Nebel in der
Nähe von Mazadet . Die Besatzung kam ums Leben. Die für
Südamerika bestimmte Luftpost konnte geborgen werden . Die
Sendungen wurden sofort durch ein Ersatzflugzeug der „Air
France " weitergeleitet .

Ae rote Gefahr im Herzen Europas
Vela Khun entwirft Revolntionsptüne / Prag als strategischer Stützpunkt Moskaus

otz . Der Amsterdamer „Maasbode " veröffentlicht
aufsehenerregende Informationen über die Vorberei¬
tungen einer kommuni st en Revolution durchMoskau . Der Erfolg in Spanien und Frankreich habe diese
Bestrebungen angefeuert , so daß die revolutionäre Aktivi¬
tät gesteigert for^ esetzt werde . Noch vor kurzem habe die
ungarische Polizei bei der Aushebung verschiedener kommu¬
nistischer Unruheherde die Verbindungsdrahte nachMoskau freigelegt . Vela Khun (Lohn ) , der frühere
kommunistische Diktator Ungarns , habe einen umfassenden
Revolutionsplan entworfen , bei dem Rumänien , Oester¬
reich und Ungarn an erster Stelle ständen. Auch für die
Dalkanländer habe Moskau die Pläne bereitliegen .

In Rumänien habe die innenpolitische Spannnung
besonders stark zugenommen. Gerade in diesem Lande seieine natürliche Reaktion gegen die kommunistischen Unruhe¬
stifter entstanden . Bei einer Betrachtung der Verhältnissein der Tschechoslowakei falle dagegen auf , daß trotz eines
ziffernmäßig besonders großen Anhanges der Kommuni¬
sten hier keine Aktion der Komintern zu drohen scheine.
Allerdings gebe es hier eine Erklärung . Wie von diplo¬
matischer Seite verlaute , seien in der Tschechoslowakei
Schulen eingerichtet worden , in denen kommunistische Agi¬tatoren nach sowjetrussischer Anweisung ausgebildet wür¬
den. Eine solche Schule bestehe in Uchered . Die Leitunghabe der bekannte Sowjetagent Slavinsky . In
Micloks würden regelmäßig Lehrgänge für 50 Agenten

Ae Ziele der spanischen Rationalisten

veranstaltet , deren Leitung in den Händen des ukrainischen
Sowjetpropagandisten Soreka liege.

Diese kommunistische Herde seien der tschechoslowakischen
Regierung sehr wohl bekannt . Sie dulde sie jedoch still¬
schweigend unter der Voraussetzung, daß die Sowjets als
Gegenleistung keine kommunistische Propaganda innerhalb
der Tschechoslowakei selbst betreiben würden . Allerdings
werde in Prag eine geradezu beispiellose Propaganda für
den Bolschewismus gemacht . In Buchhandlungen und
Zeitungskiosken preise man bolschewistische Literatur
öffentlich an . Seit Prag der große strategische Stützpunkt
Moskaus geworden sei, könne sich diese Propaganda ent¬
falten .

Den Deckmantel der kulturellen Zusammenarbeit zwi¬
schen Prag und Moskau , unter dem diese Literatur von
Moskau über die Grenze vorgedrungen sei , habe man
längst fallen lassen . Vereinigungen wie „Freunde der
Sowjetunion "

, „Lewa -Front " oder „Bert -Brecht-Klub"
seien Brennpunkte der kommunistischen Propaganda , die
sich in deutscher oder ungarischer Sprache besonders auch an
oie Minderheiten wende. Von Prag aus werde heute der
ganze Westen bedroht.

Nachdem jetzt Rumänien eingewilligt habe , daß tschecho¬
slowakische und sowjetrussische Militärflugzeuge sein Gebiet
überfliegen , und sowjetrussische Frachtautos nach der
Tschechoslowakei Rumänien passieren, bestehe die Möglich¬
keit , sowjetrussische „Reisende" ( lies : Soldaten !) und
„Erzeugnisse" (lies : Kriegsmaterial !) in ungehindertem
Ausmaß hin und her zu transportieren , so daß die Gefahr
viel ernsthafter geworden sei, als man in Westeuropa
annehme.

Merre-uns mit General Mola - .. Befreiung aus -en Klauen -es Kommunismus
Der Sonderberichterstatter des DNB ., der vier Tage langdas gesamte nördliche Kampfgebiet bereist hat und bis in die

vorderste Linie der Nationalisten vorgedrungen ist, wurde im
Hauptquartier der Nordarmee vom Oberbefehlshaber, General
Mola , zu einer längeren Unterredung empfangen.

General Mola unterstrich gleich zu Beginn , daß der ganze
Aufstand nicht etwa eine rein militärische Angelegenheit sei,
sondern daß es sich hierbei um eine Volksbewegung handele .
Dom militärischen Gesichtspunkt aus seien sämtliche Opera¬
tionen durchaus planmäßig verlaufen . Das Hauptziel
der Bewegung sei in operativer Hinsicht di« Einnahme
Madrids , die langsam aber sicher vorwärtsschreite . Ein¬
mal in Madrid , werde ein Militärdirektorium , das aus einem
Vorsitzenden General und vier Generälen als Direktionsmit¬
glieder bestände, eine Regierung bilden , die ihre Legitimation
nicht wie andere aus geschobenen Wahlen , sondern aus dem für
das Vaterland vergossenen Blut ableiten werde . Die erst«
Aufgabe dieser Regierung werde die Säuberung des Staats¬
organismus von allen vergiftenden Elementen sein, sowie die
Organisierung der bewaffneten Macht und der Polizei . Heer,Marin « und Luftwaffe würden mit aller Energie den Erfor¬
dernissen der augenblicklichen Zeit entsprechend modernisiert
und ausgerüstet . In sozialpolitischer Hinsicht sei das erste Zieldi « Arbeitsbeschaffung , also die gänzliche Beseitigungder Arbeitslosigkeit . Selbstverständlich sei jede Parteipolitikvon diesem Augenblick an erledigt . ^ Ebenso spiele die Frageder Staatsform keine Rolle mehr . Im Gegenteil sei zu unter¬
streichen , daß die augenblickliche Bewegung rein republikani¬
schen Charakter trage . „Mit einem Wort " — so sprach der
General — „wir wollen die Befreiung aus den
Klauen des Kommunismus und den Neuaufbau des
Staates in Volksverbundenheit und auf autoritärer Grund¬
lage .

"
Nochmals die militärische Seite berührend , erklärte der

General , daß er artillereristisch den Roten durchaus überlegen ,
hinsichtlich der Luftwaffe leider unterlegen sei . Glücklicher¬
weise wirke sich aber die letztere nur in sehr geringem Maße
aus , so daß eine einseitige Belastung durchaus nicht entstehe.
Jnfanteristisch seien seine Leute dem Gegner weit überlegen ,weil er erstens über den größten Teil der regulären Truppen
verfüge und weil zweitens nicht nur diese , sondern auch seine
gesamten Freiwilligenorganisationen über eine ungeheure ,
durch nichts zu erschütternde moralisch« und ideelle Kraft ver¬
fügten , die ihnen von vornherein im Nahkampf den Sieg über
ihre Gegner gewährleisteten . Waffen , Munition , Ausrüstung
und Geld seien in ausreichendstem Maße vorhanden . Mangel¬
haft sei lediglich die Flugabwehr , was auf di« systematische

Untergrabung der Schlagkraft der Armee durch die marxisten¬
freundlichen Regierungen zurückzuführen sei .

Auf die Frage des Berichterstatters , ob die Verbindung
zwischen der Südgruppe des Generals Franco und seiner eige¬nen Nordgruppe sichergestellt sei, antwortete General Mola
mit einem klaren Ja .

Wettere deutsche Flüchtlinge
Am Dienstag mittag trafen mit dem Zuge aus Genua

abermals 350 deutsche Flüchtlinge aus Spanien in Münchenein . Sie kamen größtenteils aus Barcelona , 115 aus Valencia
und zehn aus Madrid .

Nach einer Begrüßungsansprache des Gauamtsleiters der
NSV ., Dr . Jaeger , erschien Gauleiter Staatsminister
Adolf Wagner und hieß die Flüchtlinge im Namen des
deutschen Vaterlandes herzlich willkommen.Die Flüchtlinge dieses Transportes werden auf 24 Stunden
in München untergebracht . Am Mittwoch mittag werden sieals KdF .-Urlauber nach Rosenheim fahren .

Am Dienstag vormittag fuhren rund 400 deutsche Spanien¬
flüchtlinge nach der Ostmark, wo sie sich als KdF .-Urlauber in
Furth im Wald und Wald München erholen können. Ihre
kostenlose Unterbringung auf zunächst unbeschränkte Zeit istDr . Ley zu danken. Andere deutsche Flüchtlinge aus Spanienwerden im Schwarzwald Aufnahme finden .

Von den zum Schutz der deutschen Interessen und deutscher
Staatsangehöriger sich in spanischen Gewässern befindlichen
deutschen Kriegsschiffen gingen am 4 . August das Panzerschiff
„ Deutschland " und das Torpedoboot „ Luchs " nach
Malaga , Las noch in Händen der Regierung und zur Zeit
Hauptliegehafen spanischer Kriegsschiffe ist .Das Torpedoboot „Leopard " tief am Montag für einige
Stunden Melilla (Spanisch- Marokks) an , um die bei der letz¬
ten Beschießung durch Regierungsschiffe verursachte Beschädi¬
gung deutschen Eigentums festzustellen.

Das Panzerschiff „ Admiral Scheer " ging von Alme-
ria über Tarragona nach Barcelona .

Der Kreuzer „ Köln " und di« Torpedoboote „Seeadler "
und „Albatros " liegen weiter vor Bilbao .

Der deutsche Dampfer „Uckermark " brachte von Barcelona
weitere 280 Flüchtlinge nach Genua . Der Dampfer „Bellona "
ging mit 39 Flüchtlingen , darunter neunzehn Deutschen aus
San Sebastian , Gijon und Santander nach Bayonue . Außer¬
dem nahm ein englischer Zerstörer 110 Flüchtlinge , darunter
26 Deutsche , von der zu den Balearden gehörigen Insel Ibiza
an Bord .

Schweres Autounglück ln Zirol
Dienstag mittag wurde bei der ungeschützten Vahnüberfahrt

in Seefeld (Tirol ) , die schon wiederholt der Schauplatz schwerer
Anglücksfälle war , ein reichsdeutscher Kraftwagen von einem
Zug der Mittenwaldbahn erfaßt . Das Auto wurde von Frau
Baronin Neurath , einer Schwägerin der Reichsaußenministers ,
gesteuert . Von den Insassen des Wagens wurde die Mutter
der Frau von Neurath auf der Stelle getötet . Baronin Neurath
erlitt einen komplizierten Unterschenkelbruch, die Tochter kom¬
plizierte Brüche beider Schenkel, der Sohn der Frau von Neu¬
rath schwere Knie - und Unterschenkelverletzungen. Die Ver¬
letzten wurden von der Innsbrucker Rettungsgesellschaft in ein
Innsbrucker Sanatorium gebracht.

Explosion in einer italienischen Dynamitfabrik
Wie die italienische Agenzia Stefani berichtet , ereignete sich

in Orbetello (etwa 100 Kilometer nordwestlich von Rom am
Meer gelegen) in einer Dynamitfabrik aus unbekannten Grün¬
den eine Explosion. Man beklagt fünf Tote und mehrere
Schwerverletzte sowie eine Reihe Leichtverletzter. Man ver¬
mutet noch weitere Opfer unter den Trümmern . Von dem
Unglück wurden drei Abteilungen der Fabrik , die einer Privat¬
gesellschaft gehört , betroffen .
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bübscbe Karos . Alster jetrt nur

Lin Boston Littsnstotko
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bell unä äunkel gemustert . Alster jetrt nur

Lin Boston Ssionios
in triscben Oruckmustern . . . . . . . Aleter jetrt nur

Lin Boston IVonkstotts unlt
vksoron Sodottsn . Aleter jetrt nur

Lin Boston Wollmusssiin , k^opsiino
UN« Voiis . Aleter jetrt nur

Lin Boston Laoonnss , Miorgonnoobstotts
un « gsdl . Voilo . Aleter jetrt nur

Lin Boston SodoNsn un « Stroitsn
reine 3Volle . Aleter jetrt nur
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Bekanntmachung!
Mit der August-Ablesung 1936 treten folgende Gas - Tarife

in Kraft :
Haushalt :

Mit diesem Tarif wird der Regelverbrauch nach Preisstufe I
— mit dem Normalpreis — der Ueber -Verbrauch in Höhe des
Regelverbrauches nach Preisstufe II und aller weitere Ueber-
BerVrauch «ach Preisstufe III berechnet.

Die Regelverbrauchszahlen der einzelnen Haushaltungen be¬
tragen :

Preisstufe I Preisstufe II
IS cbm

Anzahl der Räume
1—2

3

4

5

6 und mehr

20 cbm

28 cdm

35 cbm

48 cbm

15 cbm
(16- 30)
20 cbm

(21—40)
28 cdm

(26—50)
35 cbm

(36—70)
45 cbm

(46—90)

Preisstufe HI
über 30 cbm

über 40 cbm

über SO cbm

über 70 cbm

über 90 cbm

Der Gaspreis beträgt :
a) Privatgasabnehmer :

Preisstufe l je cbm 18 .M -t- 13-?/ städt . Finanzaufschlag
II 13

» Hl „ „ 8 „
b) Münzgasabnehmer :

Preisstufe I je cbm 20 -b 1 ^ städt . Finanzaufschlag
II 15" III " "

10
"

c) für den Ortsteil Wolthusen
kostet das Gas nach Preisstufe l je cbm 22 ^ und das durch
den Münzgasmesser bezogene Gas nach Preisstufe l je cdm 24

Geumbegas :
1—100 cbm pro Monat je cbm 17 3^,/,

101—300 cbm pro Monat je cbm 10
alle weiteren cbm 8 ^ je cbm.

Die bestehenden Eastarife treten hiermit außer Kraft .
Emden , den 4 . August 1936 .

das - und EleklrlMSwlllr Emden, s. m. d. S-

» imger Mrm
llss Slemeitt -kisiMnÄazi

8icwevs « Liokockgläner lietern vir ru
einem erstauvlicb niedrige » kreis.
öeacbten 8ie unner 8onclerken5terl

lenira» L rmaierl. kmaen.
Oer Meg rur AlüblenntraLe lobnt 8icb.

8MNSbe«aM8ÄIO I
blutren 8ie « ne letrtvi » Ollaze l m

üsmmer-8Mlui)-Vkrllaul
bis 8 . August einsebiieöiicb sus

Herren -Üekleiriung besonders preiswert l
8scco - 2knrüge nnei 8port « 2lenrüge , nicbt ganr llsr

beutigen Alcxle entnprecbencl 38 .— K ' , 25.—
. 18.- 12.- PLL

Slipon .Al-intel 36 .- 28 .- 15.- 12.-
Ornnini -Latist -Aläntel , gLrantiert wr88erllicbt 7 .50 Kl
Rernberg - Oberbernllen mit 1 Kragen . 5.90
Oberbemllen von 2.50 an , 8portbemllen
Lirswstten jetrt nebr preinvert
Oummi - Aläntel , Oellerol « Alüntel in verncbiellenen

Alacbarten , Oelmäntel in grober ^Kunvrabl

Peter M § / kmaen
Lm veUi 22 -28 kernsvremer 2424

ZM Mül Ml» MM»
m »O einim UW MI
Fahrpreis 4 RM . hin und zurück.

v. Hove» Emden-Wolthusen ,
Fernruf 2201.

MWlsLÜ«!!«
L - lOLkE

bis 31 . August 1936
verlängert ?

EmiSen Morde «
Tentralhotel Hindenburgstr. 30

«rsMMeler
KrsuMSare

6ro6e ^ unvabl

rS«Lr»rLvlL
Lm «en , 6ro6e kaläernntrake 32

L .

« « « I » 4

dis S . August . Oarum jetrt nocb günstige
Qelegenbeit rum billigen Kaut !

0amon -«ISi,ioI , Mogon -IVISntsI
0amsn - un « « >n « o »-KIoi « oi -
Strürnpko . von « SV an
Söokokon . 0 .3 « unä 0 .20
Xinüsn -Siutrsn O SO uncl O SO
Momlikoson . 0 .7 « uncl O.SS
« SN « S0kuKs ksar0 . 1 S unä v . iO
^ nmilgo 2S — 20 — 1 « .— S .S0

Lm « sn , Mouloi ' sti ' sko 2/3

— ÄS8 ist «lts i *» roiv ü « r ivtstv «
3 r » go !

Sie Lnäen bierin eine grobe ^Kuswsbl in
allen Garden nn « t) ualitätvn . Siebern Sie
sieb auLer «ein im Sommer -ScbluL -Verkaut

( 27 . 7 . bis 8 . 8.) noeb einen / lnrüg , Alantel

».

oäer ein Kleiä

/llles gut unä billig bei

ln«» . » »
iilsin « SritviL »ti7. 28

SlotzSesiairrle

elegante bormen ,
mit äcnen 8ie be¬
stimmt rutrieäen
sinä , reigt Ibnev
in vielen Alustern
v . kewems
bacbgescbalt ,
bAIOLbl .
^ ilbelmstraLe .

c//s //a/rc/s/rms ^ e "

V

L . A . RehboSMMkMMD

V. !. V. .MN
"

e. V. . MW

MO« Ilm
am Sonntag , dem 8. Angnst »

vormittags 10 Uhr,
bei dem Kameraden de Boee
(Wallsaal ).

Tagesordnnng :
Wahl eines Vereinsleiters .
Sonstiges .
Erscheinen ist Ehrensache !

Der stell». Vereinsleiter .

Wrlm I« »er „W-

cin neuer

kslmsü
rür §LQ2 Obltrieslanä

i » s » - r « ii » «
Lmäen , bernrut 3230

L> ibSf

ftZtsL«
» enMMeainSs

^ !sKt70MOi0k' tzN
^»redlnsn - vnö «ekv» - wovririH kmö«
« , « , « » « « . > « » .
Ebi 0 L bl — bsrnspr . 3268

Ja , dort man immer vieäer , äao baden
vir nicbt gevuLt , äaL äerr«v»Ikr
Isitrig in 6anrstabl -l.imousine oäer als <3a-
briolet -bimousine « ISV 3880 Nid» , kostet .
Kommen 8ie rur unverbinälicben krobelabrt ,
oäer rulen 8ie /luricb 520 an , vann Ibnen
eine Vorlübrung angenebm ist. 6elai !t Ibnen
äer ^l/agen, so können 8ie ibn aucb gleick mit-
nebmen obne aut bietsrung varten ru müssen .

^ » 1airr « diI2 !vstrALv OstSriesLsnÄ

Ii . Nirks , ^ urivd ,
' L' vL . 52V

lleparatur -V/erbstatt Ollag- u . blacbtäienst
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4 GoldmMiüe« fürUSA., je eine für Seulschlaud lmd Mim
Jeutscher Triumsch im Diskuswerfen der Frauen

Gisela Mauermeyer gewinnt die Goldene und Paula Mollenhauer die Bronzene Medaille
Bolen an zweiter Stelle

In der zweiten Entscheidung des Dienstag kam Deutschland
zu einem neuen Erfolg . Die Weltrekordinhaberin Gisela
Mauermeyer holte sich das Diskuswerfen mit der olympi¬
schen Bestleistung von 47,83 Meter vor der Polin Hedwig Weih
mit 46,22 Meter . Die Bronzene Medaille errang Paula
Mollenhauer mit 39,88 Meter . Den vierten Platz belegte
die Japanerin Nakamura mit 38,24 Meter vor ihrer Lands¬
männin Mineshima mit 37,38 Meter und der Schwedin Lund-
stroem mit 35,92 Meter .

Von den zwanzig zum Diskuswerfen der Frauen gemeldeten
Teilnehmerinnen fehlte lediglich die Finnländerin Lipasti am
Start . In warme Pullover und dicke Wolldecken gehüllt lagerten
sich die neunzehn Mädel um den Wurfkreis . Ueberaus unruhig
und nervös begann die erste deutsche Teilnehmerin Anna Hage¬
mann . Mit 28,48 Meter kam sie nicht einmal über die 30-
Meter - Marke . Doch allen anderen , die ihr folgten , erging es
nicht viel besser , bis schließlich die frühere Weltrekordlerin
Hedwig Weiß-Polen mit 44,69 Meter als erste die in roter
Farbe gekennzeichnete 40-Meter -Linie überbot und gleichzeitig
damit auch den olympischen Rekord der Amerikanerin Copeland
aus dem Jahre 1932 von 40,56 Meter auf 44,69 Meter ver¬
besserte . Endlos war der Jubel der kleinen polnischen Kolonie ,
die im weiten Rund der hellblonden , technisch ausgezeichneten
Polin mit Sprechchören dankte ; doch nicht lange sollte die
Freude dauern , denn schon mit ihrem ersten Wurf , wundervoll
konzentriert , energiegeballt und mit ganzer Kraft , übertraf
Gisela Mauermeyer - München diese Leistung

Eine dramatische Entscheidung im Weitsprung gab es auf
der Südbahn zu Füßen der Ehrenloge . Der Leipziger
Lutz Long bewies seine große Beständigkeit , denn bereits
im ersten Sprung kam er mit , 7,73 über den internationalen
Durchschnitt und bewältigte gleichzeitig den weitesten Sprung
im ersten Durchgang , da Jesse Owens übertrat . Großer
Jubel aber galt dem Leipziger Studenten , als er im zweiten
Durchgang mit 7,87 Meter seinen erst vor wenigen Minuten
ausgestellten deutschen Rekord um weitere drei Zentimeter
verbesserte und gleichzeitig mit Jesse Owens die Spitze des
Feldes hielt . Doch der Amerikaner riß sich zusammen, sprin -
terte los und mit wuchtigem flachen Sprung erkämpfte er sich
mit 7,97 Meter erneut die Führung . Eine weitere schöne
Ueberraschung war es für uns , als der nicht gut in Form
scheinende Wilhelm Leichum in seinen letzten Sprung
alles auf eine Karte setzte und sich mit 7,73 Meter zusammen
mit dem Italiener Maffei , der mit dieser Weite einen neuen
italienischen Rekord stellte, den vierten und fünften Platz be¬
setzte. Aber noch einmal Lberbot Jesse Owens mit seinem
letzten Sprung alle bisherigen Bestleistungen . Mit 8,06 Meter
holte er sich die Goldmedaille im Weitsprung und stellte
gleichzeitig eine neue Weltbestleistung auf , womit
er seinem zweiten Olympischen Sieg eine besondere Bedeu¬
tung gab.

Siegerehrung . . . Arm in Arm . . .
Kaum hatte Jesse Owens seinen letzten Sprung getan , da

eilte Lutz Long auf ihn zu und gratulierte dem Amerikaner
zu seinem zweiten Sieg . Wenige Minuten später folgte die
Siegerehrung . Owens erhielt das Eichenbäumchen für
seinen Sieg , Long und Tajima wurden mit den schlichten
Lorbeerkränzen ausgezeichnet . Nach dem Verklingen der
amerikanischen Nationalhymne verließen Long und Owens
Arm in Arm den Jnnenraum .

SartiN'W« .
gewinst den 4Sv>Mter 'Mdenlms
Schon der erste harte Zwischenlauf über 400 -Meter -Hürden

gab einen Vorgeschmack von den zu erwartenden packenden
Kämpfen . Kürten auf der Innenbahn lief bis 300 Meter
glänzend . In der Zielkurve kam er jedoch an der drittletzten
Hürde zum Straucheln und gleich aus dem Rhythmus . Ame¬
rikas Weltrekordmann Glenn Hardin lies ganz außen
souverän und gewann in 53,2 Sekunden vor dem überraschenden
Philippinen White und dem sich ins Ziel werfenden und stür¬
zenden Griechen Mantikas und dem gleichauf liegenden Schof-
field -USA . Die Ankunft zwischen den beiden war so knapp, Laß
zum zweiten Male während der Spiele die Zielphotogra¬
phie angewandt werden mußte , um festzustellen, wer als Drit¬
ter in den Endlauf kam .

Beim Aufstellen zum zweiten Vorlauf war , fast unbemerkt
von den Hunderttausend , der Führer eingetrosfen . Die Stan¬
darte ging an der Regierungsloge hoch.

Der zweite 400 - Meter -Hürdenlauf war weit härter als der
erste. Unsere zweite Waffe , Nottbrock , war nach
200 Meter auf der zweiten Bahn vollkommen geschlagen . Er
u«s — wie schon vorher Kürte« — als Letzter ei«. I « geringen

um rund zwei Meter auf 47,63 Meter . Die Hamburgerin
Paula Mollenhauer hatte vorher bereits sich mit einem
Wurf von 38,59 Meter den dritten Platz gesichert . Ueberaus
wuchtig und kraftvoll schleuderten auch die beiden kleinen Ja¬
panerinnen Nakamura und Mineshima den Diskus . Mit
Weiten von 38,24 und 37,25 Meter qualifizierten sie sich als
Vierte und Fünfte neben der Schwedin Lundstroem mit 36,82
Meter für die Entscheidung. Mit einiger Bange verfolgten die
über 100 000 Deutschen den immer härter werdenden Zweikampf
Mauermeyer -Weiß . Während die Polin sich noch im dritten
Durchgang auf 46,22 Meter verbessern konnte, kam die Mün¬
chener Weltrekordlerin kaum noch über 44 Meter . Im sechsten
und letzten Wurf aber hatte sich Gisela gefunden . Mit Würfen
von 43,54 und 44,26 übertraf sie die letzten Weiten der Polin .

Eindrucksvolle Siegerehrung
Noch bevor der Lautsprecher den neuen deutschen Sieg ver¬

kündet hatte , brachte die Menge schon impulsiv ihr „Bravo
Gisela " auf die tüchtige deutsche Olympiasiegerin aus . We¬
nige Minuten später schritten die drei Erstplacierten Mauer¬
meyer , Weiß und Mollenhauer unter Führung von drei Mädeln
des Ehrendienstes , gefolgt von Exz . Lewald und Baillet -Latour ,
zur Siegerehrung . Mit der Front zur Ehrenloge grüßten die
deutschen Mädel den Führer , während das Deutschlandlied und
das Horst-Wessel -Lied nacheinander von den Zuschauern stehend
gesungen wurden . Voller Freude über ihren Sieg , geschmückt
mit dem grünen Lorbeer , winkten die deutschen Mädel der
immer noch nicht zur Ruhe gekommenen Zuschauermenge zu.

Abständen voreinander gingen der Amerikaner Patterson in
52,8 , Loaring -Kanada und Magalhaes -Brasilien in dieser
Reihenfolge durch das Ziel . Eine kleine Sensation war das
Ausscheiden des schnellen Ungarn Kovacs , der nur Vierter
wurde .

Nach wundervollem Kampf siegte in der Entscheidung der
Weltrekordmann Glenn Hardin vor Loaring-Kanada und
White -Philippinen.

ModrMWA. 8««-Rtter-EiMr
Nach wundervollem Kampf holte sich Amerika durch

Woodruff die Goldene Medaille im 800- Meter -Lauf , vor
dem glänzend gelaufenen Italiener Lanzi , der auf den letzten
Metern noch den Kanadier Edwards auf den dritten Platz
verweisen konnte.

Das Ergebnis : 1 . Woodruff -llSA . 1 :52,9 ; 2 . Lanzi -
Jtalien 1 :53,3 ; 3 . Edwards -Kanada 1 : 53,6 ; 4 . Kucharsski-
Polen 1 :53,8 ; 5 . Hornbostel -USA . 1 :54,6 ; 6 . Williamson -USA .
1 :55,8 . Ferner : MacCabe - England , Backhouse - Australien und
Anderson -Argentinien . »

Um den Bewerbern am 800-Meter - Lndlaus die Möglich¬
keit zu geben, mit größter Geschwindigkeit in die Kurve zu
gehen , wurde das Ziel für die zwei Runden lange Strecke um
vierzig Meter genau in die Höhe der Führerloge vorverlegt .
Nach dem ersten , Lurch Lanzi verursachten Fehlstart schießt der
schwarze Kanadier Edwards nach vorn und sührt das dicht
geschlossene Feld in sehr mäßigem Tempo durch die erste Runde ,
die in 55,4 Sekunden zurückgelegt wurde . Ueberraschend ist das
langsame Tempo , das sich erst nach dem Läuten der Glocke
verschärft. Nun übernimmt Woodruff die Führung ; Edwards
versucht den Amerikaner zu überholen , aber Woodruff läßt den
Kanadier nicht vorbei . 200 Meter vor dem Ziel geht der
Italiener Lanzi vor , er ist noch vollständig frisch , kann aber
den mit zwei Meter führenden Woodruff , der nun erst ganz
ausläuft , nicht ganz erreichen. Edwards ist ganz zurück¬
gefallen und wird nur Dritter vor dem Polen Kucharski, der
die berühmten Amerikaner Hornbostel und Williamson sicher
in Schach hält . Die Siegerzeit von 1 :52,9 enttäuscht , ist aber
durch das schwache Anfangstempo erklärt . Nach vier olym¬
pischen Rekorden wurde in diesem Wettbewerb Englands stolze
Tradition zum erstenmal durchbrochen. Es war ein echter
Amerikanertag , denn erneut wurde bei der Siegerehrung das
amerikanische

'
Nationallied gespielt.

Selen Stephenß -USA. schnellste Läuferin -er Welt
Polen gewinnt die Silberne und Deutschland die Bronzene

Medaille im 189 -Meter -Laus für Frauen
Unter atemloser Spannung wurde kurz nach 16 Uhr in An¬

wesenheit des Führers die Entscheidung im 100 - Meter -Lauf
der Frauen ausgetragen Als schnellste Läuferin erwies sich
die Amerikanerin Helen Stephens vor der Polin Walasiewicz
und der Deutschen Krauß .

Die eindringliche Ansprache des schwedischen Forschers
Sven Hedin an die Olympia -Kämpfer verzögert den Start
zum 100-Meter - Endlauf der Frauen um einige Minuten . Die
Startverteikwa der Plätze von « « « «ach « che« M folgende:

Nullen siegt im Florettmannschastssechten
Frankreich am zweiter Stelle — Deutschland erringt zum erste«

Male eine Medaille im Mannschaftsfechte»
In einem ungewöhnlich erbitterten , bisher noch nicht da¬

gewesenen Kampfe stritten am Dienstag abend im Kuppelsaal
der Reichsakademie für Leibesübungen Italien und Frankreich
um den olympischen Sieg im Florettmannschaftsfechten . Beim
Stand von 9 :4 wurde das Treffen wegen der Aussichtslosigkeit
eines französischen Sieges zugunsten von Italien abgebrochen.
Die Italiener gingen gleich nach dem ersten Gefecht durch einen
Sieg in Führung und trotz großer Mühe gelang es den Fran¬
zosen nicht, diesen Vorsprung aufzuholen .

Im letzten Kampfe standen sich Bocchino und Gadere gegen¬
über . Nach unerhörten Nervenanstrengungen ermüdet , wollte
der Italiener schon aufgeben . Beim Stande von 4 :4 gelang
ihm aber doch noch der siegbringende Treffer , der damit den
Gesamtkamps entschied .

Der Kampf um den 3 . und 4 . Platz war zwischen Deutschland
und Oesterreich nicht weniger erbittert . In den ersten Gefechten
hatten unsere Kämpfer die Führung erobert , die sie nicht mehr
abgaben . 9 :5 lautete der Endstand zugunsten Deutschlands . In
unserer Mannschaft fochten Casmir und Lerdon , Heim und
Eisenecker . In diesem schweren Kampf errangen sie die erste
Olympia -Medaille , die Deutschland im Mannschaftsfechten über¬
haupt erkämpfte . Unser bester Fechter war Casmir mit vier
Siegen . Es folgten Lerdon mit drei , Heim und Eisenecker mit
je einem Erfolg .

Dollinger , Rogers , Albus , Stephens , Krauß und Walasiewicz .
Die Spannung ist nicht geringer als bei der gleichen Ent¬
scheidung der Männer . Die Amerikanerin Rogers ist am
schnellsten flott , doch schon nach fünf Meter stiebt Helen
Stephens mit ihren - Riesenschritten von fast 2,70 Meter
Länge davon . Das junge Farmermädel ist um eine Klasse
überlegen . Den zweiten Platz hält die Polin Walasiewicz
nach schärfstem Kampf mit Käthe Krauß , die nur ganz knapp
aber ehrenvoll unterliegt . Marie Dollinger kam nach
schlechtem Start noch vor der zweiten Amerikanerin Rogers
und der dritten Deutschen Albus ein . Helen Stephens ge¬
wann in 11,5 Sekunden .

Ergebnis des 100 -Meter - Endlaufs : 1 . und Goldene Me¬
daille Helen Stephens -USA . 11,5 Sekunden , 2. Walafiewicz -
Polen 11,7 , 3 . Krauß -Deutschland 11,9 , 4. Dollinger -Deutsch -
land , 5. Rogers -USA ., 6 . Albus -Deutschland.

Zeittafel und Wegweiser für die Spiele
Donnerstag » 6. August

Leichtathletik :
10.30 Uhr : 400 -Meter -Lauf (10 Vorläufe ) ; Dreisprung (Aus¬

scheidung in zwei Gruppen ) ; Speerwerfen (Ausscheidung).
Olympia -Stadion .

15 Uhr : 110-Meter -Hürdenlauf (2 Zwischenläufe) . Olympia -
Stadion .

15.15 Uhr : 400 -Meter -Lauf (6 Zwischenläufe) ; Speerwerfen
(Vorkampf und Entscheidung) . Olympia - Stadion .

16.15 Uhr : 1500 - Meter -Lauf (Entscheidung) . Olympia -Stadion .
16.30 Uhr : Dreisprung (Vorkampf und Entscheidung) . Olympia -

Stadion .
17.30 Uhr : 80-Meter -Hürdenlauf , Frauen (Entscheidung) .

Olympia -Stadion .
17.45 Uhr : 110- Meter -Hürdenlauf (Entscheidung) . Olympia -

Stadion .
18.30 : Uhr : Vorführung : Finnland . — Siegerzeremonien . —«

Olympia -Stadion .
Polo :

14 Uhr : Ausscheidungsspiele. Maifeld .
Hockey - Turnier :

16.30 Uhr : Vorrunde Deutschland — Afghanistan ; VorrmHe
Holland — Schweiz. Hockey -Stadion .

Fechten :
9 Uhr : Florett - Einzel (Vorendrunde ) . Turnhalle -Kuppelfaal .

15 Uhr : Florett -Einzel (Endrunde ) . Turnhalle -Kuppelsaal .
20.30 Uhr : „Das Frankenburger Würfelspiel ". Dietrich-Eckart»

11 Uhr : (griechisch- römisch ) Vorkämpfe . Deutschlandhalle .
19 Uhr : ( griechisch- römisch ) Vorkämpfe . Deutschlandhalle.

Fußball :
17.30 Uhr : Vorrunde England — China . Mommsen-Stadion .
17.30 Uhr : Vorrunde Peru — Finnland . Hertha -Platz .

Handball :
17.15 Uhr : Vorrunde Deutschland — Ungarn . Polizei -Stadion .
17. 15 Uhr : Vorrunde Oesterreich — Rumänien . BSV . 92-Platz .

Radrennen :
18 Uhr : I -Kilometer -Malfahren (Vor - u . AusscheidungslLufHg

4-Kilometer -Verfolgnngsrennen und Schanvorführnnge «.
Radstadion .

Schießen :
8 .30 Uhr : Scheiben- und Schnellfeuer -Pistolen . Wannsee.

15 Uhr : Scheiben- und Schnellfeuer -Pistolen . Wannsee.
Moderner Fünfkampf :

9 Uhr : Geländelauf . Golfklub Wannsee.
Segeln :

10M Uhr : KW« KöH«.

Dramatische Entscheidung im Weitsprung
Swens-WA. holt sich mit 8M Meter -ie zweite .. Goldene " / Unser Lutz Long erkämpft sich vor

Japan den zweiten Platz



Slhmpia-Segeln in Kiel
Auslakt mit Slmm md Rege«

Scott - England siegt in der Olympia -Einheitsjollenklasse vor Krogmann- Deutschlan !
Die Segelwettbewerbe der Olympischen Spiele begannenam Dienstag mit dem Rennen der Olympia -

Jollen . Stnrm und Regen herrschten am Morgen aus der
Kieler Förde . Die Leitung sah sich daher gezwungen , den
Start auf 12,OS Uhr zu verschieben. Vis auf das spanischeBoot waren sämtliche 28 gemeldeten Nationen erschienen.

Keinen Segler sah man am Dienstag morgen ohne Oel-
zeug. Schon in den frühen Morgenstunden eilten sie zu ihrenBooten , um für die zu erwartende Sturmregatta alles
klar zu machen .

Der Kieler Hafen selbst bietet einen eigenartigen Anblick .Der Sturm hat das Wasser hinausgetvieben , so daß man die
zahlreichen Zuschauerjachten , die zwischen Olympiahafen und
Vellevuebrücke festgemacht haben , beinahe zu Fug erreichen
könnte. Auch die Hansekogge , auf der das Olympische
Feuer lodert , das am Montag abend entzündet wurde , scheintrn greifbare Nähe gerückt zu sein . Vor dem Olympiahafen
selbst sind bereits die Schleppfahrzeug« der Kriegsmarine ein¬
getroffen , die die Jachten hinausbrinqen sollen zum Start aufder Außenförds .

Fast alle Teilnehmer machen heute von dieser Schlepp¬
möglichkeit Gebrauch, da man bei dem Sturm Boot und Segel
nicht schon vorher aufs Spiel setzen möchte .
Beim Start wehte ein böiger Südwest von etwa zwölf bis

sechzehn Metersekunden
Trotzdem gelang es den Booten , geschlossen zu starten .

Bereits auf der ersten Kreuzstrecke zog sich das Feld weit aus¬
einander . Es bildete sich eine Spitzengruppe , bestehend aus
dem Deutschen Krogmann , dem Holländer Kagchel-land , dem Engländer Scott , dem Chilenen Wichmann -Harbeck
und dem Finnen Nyman .

Auf der zweiten Runde klarte es etwas auf . doch wehte der
Südwest mit fast unverminderter Stärke . Die dritte Runde
begann bei durchbrechendem Sonnenschein , immer noch der
Deutschs Krogmann in Führung 28 Sekunden vor Kagchel-
land , dieser 21 Sekunden vor Wichmann - Harbeck und 26 Se¬
kunden vor Scott , der wieder 39 Sekunden vor dem gut auf¬
gekommenen Christensen -Dänemark lag . Auf der ersten Runde
gab der Vertreter Estlands , Holst, auf . Der Belgier
van den Abeele kentert « auf der zweiten
Runde . Ueberraschend gelang es auf der letzten Kreuz¬
strecke dem Engländer Scott , den Deutschen Krogmann
auszusegeln und siebzehn Sekunden vor diesem das Ziel zu
passieren.

Das Ergebnis : ,
1 . Großbritannien (Scott ) 23 Punkte , 2. Deutschland

(Krogmann ) 24 . 3 . Chile (Wichmann - Harbeck) 23 , 4 . Holland
(Kagchelland) 22, 5 . Dänemark (Christensen) 21 , 6. Schweden
( Eriksson) 20, 7 . Frankreich (Lebrun ) 19 . 8 . Oesterreich (An-
gerer ) 18 . 9 . Finnland ( Nyman ) 17 . 10. Portugal ( Mendoza)
16 , 11 . Kanada (Dickson) 13, 12 . Ungarn (von Heinrich) 14,
13. Schweiz (Pieper ) 13, 14 . Italien (Fago ) 12, 15 . Uruguay
(Santurio ) 11 . 16. Norwegen (Thorwaldsen ) 10 . 17. USA .
(Jemett ) 9 , 18 . Polen (Jensz) 8 . 19 . Jugoslawien ( Vaumann )
7 , 20. Türkei (Turgut ) 6 , 21 . Brasilien (Heuer) 5 , 22 . Tsche¬
choslowakei (Pavlvüsek ) 4 . 23 . Japan ( Füjimura ) 3 Punkte .
Belgien (van den Abeele) gekentert , Estland (Holst) auf¬
gegeben.

Zwei schwedische Siege
Kurz vor dem Start auf der

in der 6- und 8-Meter -N -Klasse
vor dem Start aus der Außenförde setzten be¬

sonders
"

starke Böen bis zu sechzehn Sekunden -
meter und mehr ein , so daß das Segeln zu einer wahrhaft
seemännischen Prüfung wurde . Sämtliche Boote waren pünkt¬
lich zur Stelle , und zwar in der 8 - Meter -R -Klasse zehn, in der
6- Meter -R -Klasse zwölf und in der Starbootklasse ebenfalls
zwölf. In der 8- Meter -R -Klasse setzte sich das schwedische Boot
„Jlüerim " bald an die Spitze und ließ sich die Führung nicht
mehr nehmen . Das deutsche Boot „Germania III"
geriet kurze Zeit auf Grund und verlor da¬
durch kostbare Zeit . Es kam erst an sechster Stelle ins
Ziel . Die Boote der 6- Meter - R -Klasse wurden von Polen und
Deutschland auf die Bahn geführt . Das deutsche Boot
„Eustl V" arbeitete sich gut nach vorn , während Holland stark
zurückfiel. Dagegen kam das schwedische Boot „May Be" stark
auf , das eine Segelhavarie des deutschen Bootes geschickt aus¬
nutzte und dadurch an die Spitze kam . „Gustl V" gelang es nicht

mehr , den Vorsprung der Schweden aufzuholen und belegte den
zweiten Platz vor England , Finnland und Norwegen .

Ergebnisse : 8 -Meter -R -Klasse: 1. Schweden 1 :59 :44, 12
Punkte ; 2 . Deutschland 2 :00 :13, 11 ; 3 . Großbritannien
2 :00 :30, 10 ; 4 . Finnland 2 :00 :51, 9 ; 5. Norwegen 2 :01 :09, 8
6. Argentinien 2 :01 :40, 7 ; 7. USA . 2 :03 :22, 6 ; 8. Schweiz
2 :03 :55, 5 ; 9. Italien 2 :04 :59, 4 ; 10. Holland 2 :05 :54, 3
11. Frankreich 2 :13 :50 , 2 ; 12. Polen 2 :16 :40, 1 Punkt .

8-Meter -R -Klasse: 1. Schweden 2 :12 :42, 10 Punkte ; 2 . Ita¬
lien 2 : 14 :28, 9 ; 3. Norwegen 2 :15 :07 (Protest gegen Finnland
eingelegt ) , 8 ; 4. Großbritannien 2 : 15 :57 , 7 (Protest ) ; 5 . Finn¬
land 2 :17 :08 , 6 (Protest ) : 6 . Deutschland 2 : 17 :11, 5 ;
7. USA . 2 :17 :24 , 4 ; 8 . Argentinien 2 :17 :26 , 3 ; 9. Dänemark
2 :30 : 50. 2 (Protest ) ; 10. Frankreich 2 :30 :51, 1 Punkt .

Deutscher Skeg ln Ser Starbootklasse
Beim Start der Startboote ging mit dem fünften Schuß das

Feld der gemeldeten zwölf Boote über die Linie . Eine Minute
später erlitt Hollands Vertreter „Vem II" Mastbruch und
mutzte von einem Sicherungsboot der Marine eingeschleppt
werden . Sehr gut waren dagegen das deutsche Boot
„Wannsee " und das schwedische Boot „Sunshine " abgekom¬
men. Sie hatten sich nach wenigen Minuten freigekreuzt und
rundeten die Tonne nach der ersten Kreuzstrecke vor dem Por¬
tugiesen „Vicking ". Dr . Bischofs auf „Wannsee " konnte seinen
Vorsprung weiter ausbauen , das schwedische Boot hielt sich aus¬
gezeichnet, aber Deutschlands Vertreter war nicht mehr zu holen.
Hinter den beiden führenden Booten kam es zu einem scharfen
Kampf zwischen den Seglern von England , USA . , Norwegen
und Portugal , den schließlich USA . vor England und Nor¬
wegen für sich entschied .

Ergebnisse : Starbootklasse : 1 . Deutschland 1 :57 :37, 12
Punkte ; 2. Schweden 1 :69 :03 . 11 ; 3. USA . 2 :05 :31, 10 ;
4. Großbritannien 2 :06 :13, 9 ; 5. Norwegen 2 :08,29 , 8 ; 6 . Por¬
tugal 2 :09 :26, 7 ; 7. Türkei 2 :09 :34, 6 ; 8 . Italien 2 :09 :58, 5 ;
9. Japan 2 :14 :06, 4 ; 10 . Frankreich 2 :22 :01 , 3 ; 11 . Belgien
2 :26 :08 , 2 Punkte . (Holland wegen Mastbruch aufgegeben kurz
nach dem Start .)

Vorrundenspiele im Fußball-Turnier
JeuWlmd - Luxemburg s:« (2 .0)
Das dritte Vorrundenspiel im Olympia - Fußballturnier am

Dienstag zwischen den Mannschaften von Deutschland und
Luxemburg brachte dem Post - Stadion trotz der Entscheidungen
in der Leichtathletik im Olympia - Stadion einen Besuch von
über 10 000 Zuschauern . Unter den Ehrengästen bemerkte
man den Stellvertreter des Führers Rudolf Heß . Luxem¬
burgs Mannschaft betrat zuerst den Platz und wurde lebhaft
begrüßt , doch steigerte sich der Jubel , als die deutsche Elf in
weißem Hemd und schwarzer Hose auf dem Feld erschien . Der
Himmel war bedeckt. Ein ziemlich heftiger Wind wehte , und
während des Spiels ging zeitweise ein leichter Sprühregen
nieder , der jedoch auf Spieler und Publikum ohne Eindruck
blieb . Dem ungarischen Schiedsrichter Herczka, der durch die
beiden italienischen Linienrichter Scorozoni und Scarpi
unterstützt wurde , stellten sich die Mannschaften in folgender
Aufstellung :

Deutschland : Buchloh : Münzenberg , Ditgens ; Mehl ,Eoldbrunner , Vernarb ; Elbern , Gauchel, Hohmann , Urban ,Siemetsreiter .
Luxemburg : Hoscheid ; Mousel , Maserus ; Kieffer ,

Frisch, Fischer ; Stamet , Mengel , Mart , Eeib , Kemp.
Deutschland führt 2 :ü

Luxemburg hat die Wahl und spielt zunächst mit Rücken¬
wind . Der Anstoß Deutschlands wurde sofort abgefangen ,und Luxemburg lag zunächst etwas , mehr im Angriff . Schon
in der zweiten Minute erzwangen die Luxemburger eine Ecke ,die jedoch mit einem Freistoß für Deutschland endete . Einer
der gefährlichen Vorstöße der Luxemburger Fünferreihe wurde
in der fünften Minute durch Vuchloh unschädlich gemacht, der
den Schuß des Halblinken Gerb meistern konnte . Luxemburgs
zweite Ecke konnte Dietgens nur so klären , daß er den Ball
ausstietz. Nur langsam konnte sich die deutsche Mannschaft
freimachen, da der starke Wind die Luxemburger unterstützte .
Bei einem schön vorgetragenen Angriff des rechten deutschen
Flügels gab Elbern eine vorbildliche Flanke , die auch so¬
fort eine gefährliche Situation schuf. Urban , der
Schalter Halblinke , erwischte das Leder , und schon hieß
es 1 :0 für Deutschland . Gegen diesen Meisterschuß war Ho¬
scheid machtlos . Kurz darauf erzwang Deutschland, dessen
Mannschaft jetzt immer mehr und mehr das Spiel in die
Hand nahm , die erst« Ecke , die aber abgewehrt wurde . Ein
Mißverständnis zwischen Eoldbrunner und Münzenberg konnte
Mehl im letzten Augenblick klären , so daß auch diese Gefahr
vorüberging . Wiederum lag Deutschland im Angriff , und in
der 18. Minute sauste eine Bombe des Münchener Siemets¬
reiter knapp am Pfosten vorbei , und kurz darauf erreichte auch
ein Kopfball Siemetsreiters auf Flank « von Elbern nicht das
Ziel . Der Ball prallte von der Latte ins Feld zurück. Ein
Schuß Eauchels wurde von dem Luxemburger Torwart ge¬balten ; aber der zweite Treffer lag in der Luft . Ein scharfer
Schuß des Benrather Mittelstürmers Hohmann , unvermutet
abgegeben , wurde eine Beute des Torwarts . Der Links¬
außen Luxemburgs schoß bei einem überraschenden Vorstoß
knapp neben das Tor . Aber auch Siemetsreiter verpaßte eine
gleiche Chance . Um ein Haar verschuldete Eoldbrunner ein
Eigentor , doch konnte Buchloh noch zur vierten Ecke sausten,die hinter das Tor getreten wurde . Wieder einmal kam der
deutsche Sturm gut durch. Hohmann schoß aufs Tor , doch

Moderner Fünfkampf / PWenfchteßev
Sverlelitimnt Klm-riü nach -er -ritten Prüfung weiter in Führung

Mit die schwerste Prüfung hatten die Teilnehmer
am Modernen Fünfkampf am Dienstag zu bestehen. Auf den
Schießplätzen in Ruhleben hatte jeder Teilnehmer zwanzig
Schuß auf die 25 Meter entfernt stehende Ein - Mann - Scheibemit der Pistole abzugeben , wobei für die vier Serien zu fünf
Schutz je drei Sekunden pro Schuß zur Verfügung standen .
Zwischen den einzelnen Serien war eine Pause von je zehn
Sekunden eingelegt . Die Abwicklung ging auf Grund der
elektrischen Trefferanzeiger - Einrichtuna schnell und reibungs¬
los vor sich . Als bester Schütze erwies sich der ameri¬
kanisch e . L e u t n a n t Leonard , der das fast Unmögliche
vollbrachte und 200 Ringe bei zwanzig Treffern erreichte .
Dadurch hatte er zugleich einen neuen olympischen Rekord
aufgestellt . Oblt . Thofelt - Schweden und Oblt . Weber -USA .
konnten anfangs mithalten , kamen aber an die erstaunliche
Leistung Lt . Leonards nicht heran . Von unseren deut¬
schen Vertretern war wieder Obtl . Handrick der
Beste , der in den vier Serien 48 . 48, 49 und 47 Ringe er¬
zielte . Lt . Lemp kam auf 46 , 48 , 48 und 46 und Unteroffz .
Vramfeld auf 48, 45 , 44 und 46 Treffer . Oblt . Handrick be¬
legte im Pistolenschießen den vierten Platz und sicherte sichmit dieser beachtlichen Leistung in der Eesamtwertung weiter¬
hin die Fllhrung . An die zweite Stelle der '

Gesamt¬
bewertung im Modernen Fünfkampf nach Abwicklung von
drei Uebungen hat sich nunmehr der schwedische Oblt . Thofelt
geschoben , der im Schießen auf den fünften Platz kam. Der
Sieger im Pistolenschießen, Lt . Leonard -USA . , liegt in der
Gesamtwertung an dritter Stelle vor Oblt . Abba -Italien , der
bekanntlich im Reiten den ersten Platz belegte . Lt . Lemp
sicherte sich im Schießen den 11 . Platz und steht damit im
Gesamtergebnis an 11 . Stelle , während Untffz . Bramfeld die
Platzziffer 19 erreichte und damit in der Gesamtwertung den
28 . Rang einnimmt .

Stand nach der dritten Uebung
1 . Oott . Handrick-Deutschland IG/ - Punkte , 2 . Oblt . Tbo-

felt - Sch-veden 20 , 3 . Lt . Leonard - llSA 26, 4 . Oblt . Abba -
Italien 2G/s, 5 . Oblt . Weber -USA . 26V- , 6 . Hauptmann
Ecuyer -'de le Court -Belgien 27V-, 7. Lt . Orban -Ungarn 37V-,

8 . Lt . Starbid -USA . 40, 9 . Hauptmann Hietala -Finnland 42,10. Lt . v . Bartha -Ungarn 42V-, 11. Lt . Lemp-Deutschland 43,28 . Utffz. Bramfeld -Deutschland 75 Punkte .

2WMter -ZwWrnlönse
Neckermann nimmt an der Vorentscheidung teil

Im ersten Zwischenlauf über 200 Meter hat unser Egon
Schein die Innenbahn . Er kommt noch, gut in die Zielkurve ,kann aber nicht mit dem vor ihm liegenden Amerikaner Packard
mithalten , der in einen scharfen Kampf mit dem kraftvoll vor¬
stoßenden Kanadier Orr verwickelt wird . Der Ahornblatträger
siegt in der alten olympischen Rekordzeit von 21,2 Sekunden .
Dritter wird der Schweizer Haenni . Der Holländer van Veveren
gewinnt den zweiten Lauf sicher mit einem Meter Vorsprungin 21,7 vor dem Südafrikaner Theunissen und dem Kanadier
Humber . Nur drei kommen jeweils in die beiden Vorentschei¬
dungen . Lesse Owens steht im dritten Zwischenlauf , und
damit ist bereits der Sieger gegeben. In wunderbar flüssigem
Lauf geht der Amerikaner über die Bahn . Vier Meter hinter
ihm entspinnt sich ein harter Kampf um die wertvollen Plätze .Der Kanadier McPhee liegt knapp vor Erimbeek -Südafrika ;
Steinmetz wird guter Vierter , doch mußte er wegen
lleberschreitens seiner Bahn distanziert werden . Owens liefwie schon im Borlauf abermals eine neue Olympische
Rekordzeit von 21,2 heraus .

Im vierten und letzten Lauf siegt« mit Robinson -USA .
wieder ein dunkelhäutiger Amerikaner . Der ausgezeichnete
Holländer Osendarp hielt bis zu 175 Meter mit , ließ dann
jedoch etwas nach und blieb ein Viertelmeter zurück ge¬
flogen . Glänzend lief Neckermann auf der Innenbahn .Er hielt den Ungarn Eyenes und den Finnen Strandvall
sicher und eroberte sich damit als einziger Deutscheroie Teilnahme an der Vorentscheidung . Robinson muß nacheinem großartigen Lauf als Anwärter auf den zweiten Platz
gelten . Er benötigte im Zwischenlauf 21^2 Sekunden .

war der Ball so scharf , daß Hohscheid nur schlecht abwehrenkonnte. Siemetsreiter war sofort zur Stelle und
köpfte zum 2 :0 ein . Das Spiel der deutschen Mannschaft
wurde immer flüssiger , und Luxemburgs Deckung hatte schwer
zu kämpfen, um weiter « Erfolge vorerst aufzuhalten . Kurz
vor der Pause befreiten sich die Luxemburger noch einmal aus
der Umklammerung , doch scheiterten ihre Angriffe an der
deutschen Verteidigung .

Nach Wiederbeginn hatte Deutschland den Wind zum
Bundesgenossen . Schon in der dritten Minute führte eine
Ecke , die gut von Elbern hereingegeben wurde , durch Sie¬
metsreiter zum dritten Tor für Deutschland. Gegen den ge¬
nau berechneten Kopfball war Hoscheid machtlos . Drei Mi¬
nuten später schoß Gauchel wuchtig das Leder zum vierten
Tor ins Netz . Ein Kopfball Elberns wurde zur Ecke ab¬
gewehrt , und dann stand Hohmann abseits . Aber schon in
der neunten Minute hieß es 5 :0. Urban köpfte eine Flanke
Elberns hoch in die Matchen. Unvermindert hielt der Druck
der deutschen Elf an . Alle Angriffe der Luxemburger wurden
leicht abgestoppt . Luxemburgs Hintermannschaft versuchte, sich
der Angriffe durch Äbseitsstellen der deutschen Stürmer zu
erwehren , und zwar mit Erfolg . Der linke Flügel Luxem¬
burgs arbeitete eine gute Chance heraus , doch zögert« der
Linksaußen zu lange , so daß Münzenberg zur Ecke retten
konnte. Wiederum war Deutfchland im Angriff , und Urbans
Schuß konnte Hoscheid nur mit Mühe zur Ecke lenken. Bei
einem Gedränge vor dem Luxemburger Tor holte sich Sie¬
metsreiter den Ball , und wuchtig landet « sein Schuß in der
30. Minute im Tor . — 6 : 0 für Deutschland . Luxem¬
burgs Spieler waren durch die stürmischen Angriffe der Deut¬
schen sichtlich ermüdet und konnten nur durib verstärkte Ab¬
wehr dem Drängen der deutschen Fünferreihe Einhalt ge¬
bieten . In kurzem Abstand von zwei Minuten fielen dann
gleich zwei Treffer durch Urban und den Koblenzer Gauchel,
und eine balbe Minute vor dem Schlußpfiff war Gauchel noch
einmal erfolgreich , so daß das Endergebnis 9 :0 für Deutsch¬
land lautete . „Deutschland bat sein erstes mit dem über¬
legenen Ergeb " - -! - . . - ^- " Vche Mann¬
schaft konnte sich bei dem schwachen Geaner " "" " " " -" sn,
verstand es - » -* ? e*>e

Luxemburgs Mannschaft hinterließ trotz der zahlenmäßig
hohen Niederlage einen guten Eindruck.

ßkimn Wägt KchwMy 3:2 G :2> !
Der im reichen Flaggenschmuck prangende Hertha - Sportplatz ,

Berlins beliebteste Fußballkampfstätte , war der Austragungs¬
ort für das vierte Vorrundenspiel im Fußball zwischen den
Olympia - Mannschaften von Schweden und Japan . Zu diesem
Treffen hatten sich die in der Olympiastadt weilenden Lands¬
leute der beiden Mannschaften mit einem starken Aufgebot ein¬
gefunden . Besonders die Schweden hatten stattliche Sprechchöre
nach dem Berliner Norden entsandt . Vor dem Schiedsrichter
Peters - Deutschland traten die beiden Mannschaften in
folgender Aufstellung an :

Schweden : Bergqvist ; O . Anderson . Kaellstroem ; Carlund ,
Emanuelsson , T . Johansson ; Josefsion, Persion , Jo -
nasson, Erahn , Hallman .

Japan : Sano ; Horte , Takeuchi; Tatsuhara , Oita , Kin ;
Matsunaga , Ukon , Kawamoto , Takeshi Kamo , Shogo
Kamo .

Im Zuschauerraum ging es bald nach Beginn des Spiels
sehr lebhaft zu . Die Sprechchöre Schwedens walteten mit schier
südländischer Begeisterung ihres Amtes . Die Nordländer er-
öffneten den Kampf mit dem starken Wind als Bundesgenossen
und drängten die Javaner in ihre Hälfte zurück. Drei Ecken
bereits in der ersten Viertelstunde waren ein beredtes Zeugnis
für die technische Ueberlegenheit der Skandinavier . Allmählich
fanden sich aber auch die Japaner und bewiesen namentlich im
Nahkampf , daß sie in ihren Trainingsspielen in Berlin viel
gelernt hatten . Die größere Kampferfahrung war aber doch
auf seiten der Schweden, die in der 24 . Minute durch ihren
Halbrechten Persion zum verdienten Führungstreffer kamen,
der aus 16 Meter Entfernung den japanischen Torwächter
überwand . Im weiteren Verlauf kamen die Japaner sehr oft
in die Nähe des schwedischen Strafraumes , doch hatten die
Schweden großes Glück, daß sie noch im letzten Moment einen
glänzenden Vorstoß des Halblinken Takeshi Kamo abwehren
konnten . Acht Minuten vor dem Seitenwechsel schoß Persion
auf eine Vorlage des hervorragenden Linksaußen Hallman den
zweiten Treffer für Schweden.

Was wohl niemand für möglich gehalten hatte , traf nach
der Pause ein . Mit Unterstützung des noch stärker gewordenen
Windes brachten sich die Japaner in hervorragendem Maße zur
Geltung . Bereits in der 49 . Minute kamen sie durch den Links¬
außen Shogo Kamo zu ihrem ersten Erfolg . Ein Gegen¬
angriff der Schweden klang in eine ergebnislos bleibende
Ecke aus . Auch ein scharfer Schuß des schwedischen Halblinken
Erahn knallte nur eben über die Latte . In der 63. Minute
erreichten die Japaner den vielbejubelten Ausgleich
durch ihren Halbrechten Ukon . Der Ball war vom linken Flü¬
gel gut vorgebracht und wanderte zur Mitte . Obwohl der japa¬
nische Mittelstürmer den Ball verfehlte , war der Halbrechte zur
Stelle und stieß unter jubelnder Begeisterung der 5000 Zu¬
schauer zum Ausgleich ein . Die Begeisterung übertrug sich auch
auf das deutsche Publikum , das die japanischen Spieler mächtig
anfeuerte . Die Schweden kamen zeitweilig stark auf und be¬
kannten unaufhörlich das gegnerische Tor . Koch Sano vollbrachte
wahre Wundertaten . Einmal noch hatten die Schweden eine
Ecke erzielt und schienen dem Siegtreffer nahe zu sein, als fünfMinuten vor Schluß der Rechtsaußen Matsunaga bei einem
Vorstoß den siegbringenden Treffer erzielte . Fast
hätten die Spieler aus dem Fernen Osten noch ein viertes Tor
geschossen. Kurz darauf wurde der Halblinke Takeshi Kamo
erheblich verletzt und mußte auf der Bahre vom Platz getragen
Mk-en.



Entschuldung von Binnen - und Kustensjschern Epaniendlenste deutscher Reedereien
Im Reichsministerialblatt der landwirtschaftlichen Ver¬

waltung (Nr . 18) wird eine gemeinschaftliche Richtlinie des
Reichsernährungs - und Reichsjustizministers über die Ent¬
schuldung von Binnen - und Küstenfischern
veröffentlicht , llm eine sachgemäße und beschleunigte Entschul¬
dung zu gewährleisten , sollen danach die nach der Pächter¬
entschuldungsverordnung durchzuführenden Schuldenregelungs¬
verfahren für Binnen - und Küstenfischer bei einigen Entschul-
schuldungsstellen zusammengefatzt werden . So ist als Ent¬
schuldungsstelle in den im Bezirk der Oberlandesgerichte Celle,
Hamburg , Kiel und Oldenburg anhängigen Verfahren in Zu¬
kunft nur noch die Schleswig -Holsteinische Landesgenossenschafts¬
bank in Kiel zu ernennen . Für Rostock und Stettin kommt die
Pommersche Landesgenossenschaft in Stettin in Frage .

Beschleunigung rückständiger Betriebsprüfungen
otz . Staatssekretär Reinhardt beschäftigt sich in der

deutschen Steuerzeitung mit der Entwicklung der Steuerauf¬
kommen und erklärt , daß in diesem Jahre ein Mehr von zwei
Milliarden RM . erreicht werden wird . Auf Grund der Ein¬
nahmen in den ersten 3/4 Jahren kämen bei einer Vervierfachung
der jetzigen Mehreinnahme zwar nur 1600 Millionen heraus ,es sei aber sicher, daß diese Summe erheblich überschritten
werde . Der Staatssekretär kündigt ferner an , daß im Herbst
organisatorische Maßnahmen der Reichsfinanzverwaltung zur
beschleunigten Durchführung rückständiger Betriebsprüfungen
eingeleitet werden sollen. Auch diese Maßnahme wird , wie
Staatssekretär Reinhardt weiter erklärt , ihre mittelbare und
unmittelbare Wirkung auf das Steueraufkommen nicht ver¬
fehlen.

Stetig auswärts
Der Umsatz a« Kraftfahrzeugen

Der Umsatz im Kraftfahrzeughandel zeigt eine
ruhige und stetige Aufwärtsentwicklung . Die llmsatzzunahmen
betrugen im ersten Halbjahr 1836 im Durchschnitt 16 v . H .
gegenüber 193S . Durch die Hände des Kraftfahrhändlers gin¬
gen 108 212 fabrikneue Personenkraftwagen , während der Ab¬
satz für den gleichen Zeitraum des Vorjahres 89118 Stück be¬
trägt . Der Durchschnittswert jedes abgesetzten Personen¬
kraftwagens , der 1935 noch bei rund 3000 RM . lag , ist auf
2900 RM . zurückgegangen, ein Zeichen dafür , daß die Haupt¬
zahl der Käufer sich immer mehr den billigen Typen
zuwendet . Unter Berücksichtigunader Saisoneinfliisse usw . kann
man den Eesamtabsatzwert des Jahres 1936 auf rund 208 00g
Personenkraftwagen

'
im Wert von rund 608 Millionen RM .

schätzen. Der Absatz in neuen und gebrauchten Fahrzeugen
verteilte sich in gewohnter Weise. 81 v. H . der Handelsumsätze
entfielen im Juni 1936 auf den Verkauf neuer Kraftwagen ,8 v . H . wurden aus dem Absatz gebrauchter Fahrzeuge erzielt ,wobei zu bemerken ist , daß sich das Gebrauchswagen¬
geschäft gegenüber dem Juni 1936 wesentlich besser entwickelt
hat als das Neuwagengeschäft. Der Umsatz aus den Arbeiten ,die in den Reparaturwerkstätten des Kraftfahrzeug¬
handels ausgefllhrt wurden , war im Verichtsmonat um 15 vom
hundert besser als 1935 . Der Umsatzerfolg des ersten Halb¬
jahres 1936 lag gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres um 21 v. H . höher , war also noch größer als im
Handelsgeschäft.

Jnstandsetzungsarbeiten an Küstenschiffen
Dem Reichs- und Preußischen Verkehrsminister stehen in be¬

schränktem Umfange Mittel zur Verfügung , aus denen Reichs¬
zuschüsse für Jnstandsetzungsarbeiten an Küstenschiffen gegebenwerden . Gewährt wird ein 30 -v .- H .-Zuschutz zu den Gesamt¬
kosten . Der Zuschuß darf 7500 RM . im Einzelfall nicht über¬
steigen. lleber die Anträge entscheidet, mit Ausnahme von
Anträgen aus Schleswig -Holstein, der Reichs- und Preußische
Verkehrsminister . Voraussetzung für die Gewährung des Zu¬
schusses ist , daß die Schiffe in oer Frachtfahrt beschäftigt sind ,in einem Schiffsregister eingetragen , der Seeberufsgenossenschaft
angehören und Mitglied des Küstenschifferverbandes sind . Die
Jnstandsetzungsarbeiten , besonders die Erneuerung des Motors
müssen durch den Zustand des Fahrzeuges oder des Motors not¬
wendig und nicht nur wirtschaftlich erwünscht sein . Bevorzugt
werden Anträge auf Auswechselung ausländischer Motors .
Laufende Jnstandsetzungsarbeiten sind von dem Zuschuß ausge¬
schloffen , ebenso eine Vergrößerung des Schiffes. Antragsteller ,die bereits früher Reichszuschüffe erhalten haben , werden nicht
berücksichtigt . h .-

Kapitäae für Rheinseeschiffe gesucht
Der starke Aufschwung des Rhein -Seeverkehrs , der sich nicht

nur mengenmäßig zeigt, sondern auch in der Tonnage , die sich
in den letzten Jahren mehr als verdoppelt hat durch Jndienst -
stellen neuer Schiffe bis zu 2200 Tonnen , wirkt sich auch auf die
Personalfrage aus . In der letzten Zeit ist zu beobachten, daß
Kapitäne und Maschinisten für Rhein -Seeschiffe gesucht werden .
Dieses Suchen nach Personal geschieht nicht nur auf Grund von
Verbindungen von Person zu Person , sondern auch in stärkerem
Maße durch Anzeigen . Diese Nachfrage nach Personal bezieht
sich nicht nur auf in Fahrt befindliche Schiffe, sondern in
steigendem Maße auch für die noch zu erwartenden und im
Bau befindlichen Fahrzeuge , worunter sich bekanntlich Schiffe
bis zu 1100 Tonnen befinden . W . L. Z.

Kohlenförderung Clausthal
Von Januar bis Juni 1936 wurden im OLerbergamts -

bezirk Clausthal 847 022 Tonnen Steinkohlen , 1167 473 Tonnen
Braunkohlen , 256 658 Tonnen Koks, 191 734 Tonnen Preß¬
kohlen aus Steinkohlen und 143 533 Tonnen Preßkohlen aus
Braunkohlen gefördert bzw . erzeugt . In Braunschweig betrug
im gleichen Zeitraum die Erzeugung von Braunkohlen
1540 317 Tonnen und von Preßkohlen aus Braunkohlen 326 400
Tonnen .

»Original -Ersatzteile «

In dem Prozeß der Firma Feldmann , Berlin , gegen die
Firma Adam Opel , A . -E . , in Rüffelsheim , ist nunmehr das
Urteil des Landgerichts vom 14. Mai 1935 durch Rücknahme
der von der Firma Feldmann eingelegten Berufung in vollem
Umfange rechtskräftig geworden . Der von der Adam Opel-
A .-E . seit Jahren geprägte Begriff des „Original -Ersatzteiles ",
der von der gesamten Automobilindustrie geteilt wird , ist da¬
mit nunmehr auch gerichtlich in vollem Umfange anerkannt.

Die von Hamburg und Bremen nach Spanien verkehren¬
den deutschen Reedereien haben bisher Fahrplanänderungen
wegen der Unruhen und der ungeklärten Lage in Spanien noch
nicht vorgenommen . Sie nehmen weiterhin Ladung für spani¬
sche Häfen an , und die in den nächsten Tagen fälligen Dampfer
sollen fahrplanmäßig auslaufen .

Lübecker Flender-Werke AG., Lübeck
In der HV. am 25. Juli wurde der Abschluß für 1935 ge¬

nehmigt . Die Gewinn - und Verlust -Rechnung schließt mit
eiyem Gewinn von 29 846 RM . ab . Nach Tilgung des vorge¬
tragenen Verlustes von 26 836 RM . bleibt ein Gewinn von
3010 RM ., der vorgetragen wird .

Nach dem Geschäftsbericht war die Steigerung der Be¬
schäftigung im letzten Geschäftsjahr erheblich. Infolge Be¬
lebung des Neubaugeschäfts erhöhte sich der Um¬
satz auf über 3,1 Mill . RM . Im lausenden Geschäftsjahr haben
sich, wie die Verwaltung mitteilt , dre Verhältnisse weiter gut
entwickelt. Mit dem Auftragsbestand sei die Beschäftigung der
weiter vergrößerten Belegschaft bis zum Herbst 1937 gesichert .

Die Aussichten auf weitere Aufträge seien gut . Die Ge¬
sellschaft hatte am 1 . Juli drei Schiffe mit zusammen 8200
Tonnen im Bau und erhielt vor wenigen Tagen den Auftrag
zum Bau eines 875 Tonnen großen Dampfers für die Afrika¬
nische Frucht -Compagnie -Hamburg , und eines 1500 -Tonnen -
Dampfers fürFisser und van Doornum , Emden.

Höhere Textil -Einzelhandelsumsätze
Die Ergebnisse der Umsatzstatistik der Fachgruppe Textil -

Einzelhandel für den Monat Mai 1936 , die in Zusammenarbeit
mit der Forschungsstelle für den Handel beim RKW . durchge-
führt wurden , zeigen im Gesamtdurchschnitt für das deutsche
Wirtschaftsgebiet eine Umsatzsteigerung von 19,8 Prozent gegen¬
über Mai 1935.

Auricher Jahrmarkt vom 4. August
Der Jahrmarkt vom 4. August war mittelmäßig beschickt .

Der Auftrieb betrug 186 Pferde , 247 Stück Rindvieh , 304
Schweine und Ferkel . Der Handel war flau . Es bedangen
beste junge Arbeitspferde 1100—1300 ältere Arbeitspferde
300—500 Litauer 800—1100 Ponys 300—600 hoch¬
tragende Kühe 2. Sorte 600—550 hochtragende Rinder
450—550 frischmilche Kühe 2. Sorte 450—550 Vsjährige
Kuhkälber 100—150 Läuferschweine 15—30 vier bis
sechs Wochen alte Ferkel 6—9

Biehmarkt Köln vom S. August
Auftrieb : Rinder 237, davon Ochsen 44 , Bullen 23, Kühe

137, Färsen 33 ; Kälber 1175 , Schafe 109 , Schweine 2880 . Ver¬
lauf : Rinder zugeteilt , Kälber und Schafe lebhaft , Schweins
zugeteilt . Preise : Ochsen a 45 . Bullen a 43 , b 39, c 84 , d 27.
Kühe a 43 , b 39, c 33, d 25. Färsen a 44, b 40 , c 35 . d 28.
Kälber a 76—77, b 72—75, c 60—70 , d 52—68. Lämmer und
Hammel b2 48—49. Schweine a 57, bl 56, b2 55, c 53, d 51,
Sauen gl 56, g2 53.

« iS Vspiobungsksnlsn , Vsn-
msklungsstsplsn , Lobunls -
snrsigsn unri Ii ' susnbi ' Hsks
so « is sZmIIivks 6ssok3tts -
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Hendrik Fiffer AG., Emden . Franciska Hendrik Fiffer 2. 8.
von Königsberg in Stettin . Martha Hendrik Fiffer 2. 8 . in
Emden.

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Alster 2. 8 . Sydney . Attika
1 . 8 . Antwerpen nach Ceara . Berlin 2. 8. ab Southampton .
Bremen 2 . 8 . Ambrose F .-S . p . Düsseldorf 2 . 8. Antwerpen .
Erlangen 2 . 8. Ouessant passiert nach Adelaide ums Kap .
Europa 3 . 8 . Bishop Rock passiert. Frankfurt 1. 8 . Philadelphia
nach Tampa . Fulda 1 . 8. Valencia nach Genua . Gneisenau
2 . 8. Manila nach Hongkong. Isar 2 . 8. Hamburg . Lahn 3. 8 .
Mollendo . Main 2. 8. Antwerpen . München 2 . 8 . Vuenaven -
tura . Neckar 2. 8 . Perim passiert nach Port Sudan . Nürn¬
berg 3. 8 . Antwerpen . Orotova 1 . 8 . Ouessant passiert nach
Hamburg . Osnabrück 1 . 8 . Valparaiso . Potsdam 1. 8. Bela -
wan nach Colombo . Saale 3 . 8 . Antwerpen . Saar 2 . 8. Vera
Cruz . Schleswig 1 . 8 . nach Syra . Stuttgart 1 . 8. Bremer¬
haven nach Ulvik. Weser 3. 8 . Hamburg .

Deutsche Dampsschiffahrts - Gesellschaft »Hansa «, Bremen .
Värenfels 1. 8. Hamburg nach Antwerpen . Braunfels 2 . 8.
Antwerpen . Ehrenfels 1. 8. Madras . Falkenfels 2 . 8 . Perim
passiert. Frauenfels 2 . 8 . Ouessant passiert. Eeierfels 2 . 8.
Kalkutta nach Antwerpen . Goldenfels 1 . 8 . Antwerpen . Lin¬
denfels 1 . 8 . Bombay nach Antwerpen . Stahleck 1. 8 . Bilbao
nach Porto . Trautenfels 1 . 8. Perim passiert. Treuenfels 1.
8 . Ouessant passiert . Trifels 3. 8 . von Bombay . Wachtfels 1.
8 . Hamburg nach Antwerpen . Werdenfels 1. 8 . Antwerpen .
Wildensels 2 . 8. von Djeddah .

'
Dampfschiffahrts -Gesellschaft » Neptun ". Achilles 1 . 8. Win¬

dau nach Kiel . Ajax 2 . 8 . Motril nach Barcelona . Andromeda
3. 8. Rotterdam nach Königsberg . Arion 2 . 8 Motril . Atlas
1 . 8. Antwerpen nach Lissabon. Bacchus 2 . 8. Brunsbüttel pass,
nach Danzig . Bessel 2 . 8. S . Jean de Luz nach Bilbao . Castor
2. 8. Rotterdam nach Hamburg -Altona . Ceres 1 . 8 . Rotter¬
dam . Delta 1 . 8. Antwerpen nach Stavanger . Diana 3 . 8.
Hamburg - Altona . Elin 2. 8. Brunsbüttel passiert nach Helsin¬
gör . Euler 3 . 8 . Königsberg . Fanal 1 . 8 . Königsberg nachBremen . Feronia 1 . 8 . Gotenburg nach Bremen . Fortuna
1 . 8 . Königsberg nach Rotterdam . Hans Carl 3 . 8. Köln nachRotterdam . Hector 2 . 8 . Malmö . Hero 2 . 8 . Valencia . Irene
2 . 8 . Kiel . Iris 3. 8. Holtenau passiert nach Rotterdam . Jason
1 8. Königsberg . Juno 2. 8. Rotterdam nach Rostock. Kepler
1 . 8. Lissabon nach Antwerpen . Leda 1 . 8 . Emmerich passiert
nach Köln . Luna 2 . 8. Holtenau nach Bremen . Mercur 1. 8.
Königsberg . Minos 3 . 8 . Gedingen . Naval 2. 8. Elbing .
Neptun 1 8. Stettin . Nereus 3 . 8. Holtenau passiert nachBremen . Niobe 3. 8 . Köln . Orest 2 . 8 . Rotterdam . Oscar
Friedrich 2. 8. Kopenhagen . Pallas 1 . 8. Köln . Pluto 3 . 8.
Antwerpen . Pollux 1 . 8. Brunsbüttel passiert nach Königs¬
berg . Priamus 3 . 8 . Rotterdam nach Stettin . Pylades 1. 8 .
Rotterdam nach Köln . Rhea 3. 8 . Holtenau nach Bremen .
Sensal 2 . 8 . Holtenau pasisert nach Bremen . Sirius 1 . 8 . Riga
nach Hamburg . Themis 2 . 8 . Holtenau nach Rotterdam . The-
seus 2 . 8. Brunsbüttel passiert nach Norrköping . Uranus 1 . 8.
Riga nach Bremen . Venus 1 . 8 . Kiel . Vesta 1 . 8 . Lissabon.
Victoria 1 . 8. Stockholm nach Bremen . Vulcan 1. 8. Hamburg -
Altona nach Rotterdam .

Argo Reederei A.-G., Bremen . Albatroß 3 . 8 . Altona . Alk
2 . 8. Rotterdam . Bussard 2. 8. Gedingen . Butt 2. 8 . Rotter¬
dam . Drossel 1 . 8 . Riga nach Reval . Elster 2. 8. Brunsbüttel
passiert nach Königsberg . Erpel 2 . 8. Wiborg . Fink 2. 8.
Hamburg . Geier 1 . 8. Trangsund nach Bremen . Greif 3. 8.
Hamburg nach London . Meise 1 . 8 . Leith nach Hamburg .
Möwe 3 . 8 . Hüll. Optima 2. 8. Uleaborg nach Raumo . Phoe¬
nix 3 . 8 . London nach Hamburg . Reiher 2. 8 . Brunsbüttel
passiert nach Reval . Schwalbe 2 . 8 . Antwerpen . Schwan 3 . 8.
London . Specht 2 . 8. Holtenau nach Memel . Taube 2 . 8 . Hol¬
tenau nach Bremen . Visurgis 1. 8 . Brunsbüttel passiert nach
Memel . Wachtel 2 . 8. Leningrad .

Hamburg -Amerika-Linie . Kellerwald 4. 8 . Holtenau paff,
nach Karlshamn . Osiris 3 . 8 . Dover paff, nach Bremen . Isis
3 . 8. an Rotterdam . Tacoma 2 . 8 . an Los Angeles . Troja
3 . 8 . an San Juan de Pto . Rico . Phoenicia 31 . 7. ab La
Romana . Gera 3. 8. ab Djibouti nach Suez . Leuna 1 . 8 . ab
Port Pirie . Hanau 3 . 8 . an Durban . Lüneburg 3 . 8 . an Genua .
Kurmark 31. 7. an Antwerpen . Rhein 2 . 8. an Houston.
Münsterland S1 . 7. an Kohstchang. Sauerland 3. 8. an Tsingtau.

Ramses 3 . 8. an Schanghai . Vurgenland 1 . 8 . ab Penang nach
Port Swettenham . Preußen 1 . 8 . ab Kobe nach Cebu. Mil¬
waukee 3 . 8. ab Merok nach Gudvangen . Scheer 3 . 8. an
Rotterdam .

Hamburg -Süd . Cap Norte 2 . 8 . in Buenos Aires . General
San Martin 3 . 8 . von Voulogne nach La Coruna . Madrid
4 . 8. in Cantos . Espana 3. 8. von Rio de Janeiro . Altona
2. 8 . von Buenos Aires . Amassia 2 . 8. in Natal . Georgia
3 . 8 . in Pernambuco . Naumburg 4. 8. Ouessant passiert.
Taunus 3. 8. in Antwerpen . Monte Sarmiento 3. 8. vor
Balholm .

Deutsche Afrika -Linien . Wahehe 1 . 8 . ab Duala . Ubena
31 . 7. ab Las Palmas . Njassa 4 . 8 . ab Marseille . Usambara
1 . 8 . ab Lobito . Wangoni 2 . 8 . an Mombasa . Tnganjika 2. 8.
an Southampton . Ussukuma 3. 8 . ab Southampton . Urundi
2 . 8 . an Rotterdam .

Waried Tankschiff Rhederei GmbH. Wilh . A. Riedemann
14. 8 . in Hamburg fällig . Clio 3 . 8 . in Fawley . Heinr . v.
Riedemann 3. 8. von Cartagena nach Aruba .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei » Hamburg .
Ceuta 3 . 8 . von Oporto nach Lissabon. August Schultze 3. 8.
Finisterre passiert. Pasajes 3 . 8. Ouessant passiert. Tanger
3 . 8 . von Antwerpen nach Lissabon.

Deutsche Levante -Linie GmbH. Achaia 3 . 8. in Izmir .
Arkadia 3 . 8 . in Alexandrien . Baden 3. 8 . Finisterre passiert.
Bochum 3 . 8 . von Saloniki nach Istanbul . Derindje 2 . 8. in
Vurgas . Heraklea 3 . 8 . von Zonguldak nach Ayancik. Iserlohn
3 . 8 . Ouessant passiert . Kiel 3 . 8. von Alexandrien nach Haifa .
Palova 3 . 8 . in Patras .

H . C. Horn , Hamburg . Presidente Eomez 3 . 8. von Ant¬
werpen nach San Juan .

Mathies Reederei AG. Bernhard 3 . 8. an Memel . Ellen
3 . 8. an Stettin . Gerhard 3 . 8 . an Wad . Irmgard 3. 8. an
Eotenburg . Johanna 3 . 8. von Kalmar nach Norrköping .
Memel 4 . 8 . an Königsberg . Olga 4 . 8 . an Gedingen

Reederei F . Laeisz GmbH. Padua 26 . 7. 0 Er . — 29 Er .
West. Priwall 1 . 8 . Falkland -Jnseln passiert. Planet 31 . 7.
Kap Verdische Inseln passiert. Panther 1 . 8. von Tiko nach
Hamburg . Puma 2 . 8 . Kap Finisterre passiert . Pionier 1 . 8 .
von London nach Kingston . Pelikan 28. 7. Kanarische Inseln
passiert. Pontos 1 . 8 . Dakar passiert. Python 1 . 8. Kap
Finisterre passiert. Sankt Lorenz 3 . 8 . in Königsberg . Victor
3. 8. in Cuxhaven .

Wesermünder Fischdampferverbkndungen
Am Markt gewesene Dampfer , Wesermünde-Bremerhaven ,

3 . August. Vom Heringsfang : Vega , Reichspräsident von
Hindenburg , Helmi Söhle , Essen , Fridsricus Rex , Sophie Busse ,
Carsten , Spessart , Wilhelm und Marie , Arctur . Von der
Nord- und Ostsee : Merkur . Von Island : Spreeufer , Rends¬
burg . Fritz Homann , Dresden , Innsbruck , Hannover , Linz,
Bussard , Weser. — In See gegangene Dampfer , 1 . 8. Nach Island :
Claus Wisch , Karl Kämpf ; zum Heringsfang : Komet , Jever¬
land . Venus , Else Kunkel, Oskar Neynaber , Hermann Söhle ,
Albatroß , Uranus , Hanseat . 2. August. Nach Island : Helgo¬
land , Sagitta ; zum Heringsfang : Amtsgerichtrat Pietschke , Ernst
Braun . 3. August. Zum Heringsfang : Adolf Hitler . Bielefeld ,
Reichspräsident von Hindenburg . 4 . August. Nach Island :
Dresden , Innsbruck , Hannover , Weser ; zum Heringsfang : Linz,
Essen , Leipzig , Karl Kühling , Nienstedten . — Am Markt ange¬
kündigte Dampfer . Von Island : Stuttgart , Meißen , I . H .
Wilhelms , Sonne , Fürth , Delmenhorst ; vom Heringsfang :
Schwalbe , Portland .

Cuxhavener Fischdampferbewegungen vom 3./4 . August. Von
See : Fd . Lachs , Walter Darrö , Döse , Nsuenfels , Julius Picken¬
pack , Carl Röver , Tannenberg , Othmarschen, Okensen. — NachSee : Fd . Este, Gustav Körner , Gerda , Niedersachsen, Adolf
Hitler , Hüxter , Hinrich Jenevelt , Senator Sachse , Ernst Kritz¬ler , Bielefeld , Tannenberg , Othmarschen.

Von der Kriegsmarine
Der Flottentender „Frauenlob " traf am 3 . August in

Helgoland ein . — Poststation für das Segelschulschiff der
Kriegsmarine „ Gorch Fock " ist wieder Kiel -Wik . —
Linienschiff „Schlesien " ging am 3. August von Scharbeutz
in See .



für sofort gesucht .
Reg .-Ba « rat Hirsch .
Emde »,
Fokko-Ukena -Straße 3.

Gesucht zu baldmöglichst

1 Wasch- mb
1

Suche zum 1 . bzw . 15. Sep¬
tember eine kräftige

SausgMsin
die mit allen häuslichen Ar¬
beiten gut vertraut ist .
Schriftliche Angebote unter
E 186 an die OTZ ., Emde »

Suche eine

MiW
von 16—18 Jahren bei Fa¬
milienanschluß .
Gronewold , Ayenwolde .

Suche für Eeschäftshaushalt
tüchtiges erfahrenes

Mädchen
Fra« H« lseb«s , Emde«,
Adolf -Hitler -Straße 55.

Suche zum 15. August ein
fixes ehrliches

nicht unter 18 Jahren .
Frau Th . Bruns , Bäckerei ,
Pewsum .

Suche sofort für Haushalt u .
Laden ein jüngeres ehrbares

L. Groninga ,
Simonswolde .

Gesucht

Srvß- und
Fra « Koopmann , Woltzeten .

evtl , für das ganze Jahr .
Guter Lohn.
Tlaassen 's Hotel ,
Rordfeebad Juist .
Fernsprecher 183.

Suche auf sofort einen

lMdW . SMfkl,
der gut ackern kann .
Johann Bruns ,
Wirdumer -Neuland
über Norden .

Tüchtiger

MltdgWrer
für dauernde Arbeit ge¬
sucht.
Stürenburg , Schoonorth .

Wegen Heirat unseres jetzig ,
suche ich zu Mitte Aug . einen

Kutscher
Carl de Buhr Ww .,
Mühle Firrel .

Tüchtiger

MDndrr
zum 1 . Okt . 1936 gesucht.
Th . Hesse.
Warengrotzhandel , Weener .

Suche zum 1. Sept . oder später
emen

jMWR«
für meinen 240 Morgen großen
Hof mit Markenmilchbetrieb .
Familienanschluß und Gehalt .

H. Poppe , Hedem» L . Rethem
(Aller )

MMM WsllMU-
sucht für Eonvei » I». « »ngevend einen kautionsfähigen

Hauptagenten
Bestand vorh . Meldung unter „ C . G . 26 « an die
Eeschästsst . der OTZ -, Emde « , Blumenbrückstr . 1.

«
gegen Höchstprovisionen stellt ein

Allgemeiner Bestatt«ngs - ««d Bersicheru«gsverein
a. E .» Berlin . Ha«ptagent «r Emden» Ne«er Martt S

MMWMIlckMM !

Geräumiges Backhaus
zum 1. 10. 1936 zu . ver
mieten . Näheres
Emden , Pelzerstraße 11 .

Fachmann sucht

KM oder
WtrtschaMetrted

zu kaufen oder zu pachten .
Es kommt nur eine nachweis¬
bar gute Existenz in Frage .
Sicherheit Vorhand . Ang . u .
H . I . 38 a . d . OTZ ., Norde «.

Gegen dreifache Sicherheit

8000 RR .
auf 1 . Hypothek gesucht gegen
gute Verzinsung . Ang . unt .
L 653 an die OTZ ., Leer .

Me.

.
der Firma R . Sack , Leipzig
ab Lager lieferbar .

Zttrnarins , Hage
Fernsprecher 2577 .

U Mrlik. SM ms Ziesel!
finden statt am

io . Sevteaover in Eonvrn
18 Sevtemover »n

Anmeldungen für Emden bis zum 10. August , für Aurich , Wittmund
und Weener jeweils 3 Woche « vor der Schau . Bedingungen durch das

rrre » » « Mta « tt » oeoe « .

MM , 2 um Empfang
cksn Qpiseksn
üvclet sm Ooimerstsg , dem 6. August ,abends 8.Z0 Dbr , im „Deutschen Haus "
in xoirrrLX ein

KingksnsLadnnM
statt . — Hierbei wirken mit : keuerwebrkapelle dlorden ,dliederdeutscke Lübne mit slten Tänren und die dlörder
Ilandörgler . T^uLerdem tübren clie Oriecbcn ein 8cbau -
spiel , „ 3000 jsabre 6riecbeuiand ' suk.

^ nsottiis6sn6 It 2 .
Oer Eintrittspreis LU dieser Veranstaltung seinscdl . Tanr )beträgt 0. Z0 (klärten im Vorverkaukin ä . Dienststelle ).Oie gesamte Bevölkerung ist bierru eingeladeu .
N88. ÜMll fskllM-

, «MI8 Nül'MlI - lll'MMl 'N.
MMM»

kernrul 2761
Lpielreit ab kreitag , 7. August , bis einscbl . 8onntag , 10. August

„ VsrsM « sin „ »« Mil "
In der Hauptrolle : Lenjamlno Olgli , terner leurt Vespermann ,8cbröcler-8cbromm , dlagda 8cbneicler u . a. — Beiprogramm rdlaskotte . Oas V7er<ientelser Lauernbaus . Dta -V/ocbenscbau
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4 suek beim ^ inksull
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vonnsrslsg , L. August
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vlalarLa - valvrsnvIranNSslalLva

V^ildelmstr . 54

Lpreedstnncken Lur lrosteoioue « Llut -
untersucbunK aut dlalariaerreger von
T̂ pril bis 8eptember täglicb von 9 .00
dis 12,00 Odr , auLer 8onnabencks

M
Union-Briketts

1« bester Q«alttikt
liefert z«m Sommerpreis

A. GM -MW
Kohle« — Kols — Briketts

Tel . 3175 Büro : Wilhelmstr . 83

rsüimivl llk. usiiam
Bmden

LLever 23000
Leser sichern Ihnen
den Erfolg Ihrer
Anzeige !

Unserem lieben Schießwart
Bernhard F. KMmatm

und Frau
zur Silberhochzeit

ein dreifaches Hoch!
Kriegerkameradschast

Msordsrf .

Die glückliche Geburt eines kräftigen
Miidche « s zeigen an

Grete Holtkamp, geb. Pauw
Paul Holtkamp

Emden , d . 4 . August 1936

Ihre Verlobung geben bekannt

Tim Bockenhaus
Karl Behler

Plaggenburg , August 1936

Statt Karten !
Ihre Verlobung geben bekannt

Fenna Fleßner
Gerd Schoone

Eroßefehn , den 5. August 1936

Reny Diskus
Bram de Roo

Pewsum
Verlobte

Scheveningen

Ihre am 1. August auf Kloster Appingen
vollzogene Vermählung geben bekannt

Johanna , geb . Bremer
Pewsum , den 5. August 1936

Für erwiesene Aufmerksamkeiten herzliche « Dank ^

Ihre am 28 . Juli in Südgeorgsfehn
vollzogene Vermählung geben bekannt

geb . Abels
Haffelt , den 3. August 1936

Gleichzeitig danken wir für erwiesene Aufmerksamkeiten

Ogenbargen , den 4. August 19Z6.
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LlnIerhallungSbeilage der „OTZ."
Mittwoch, Sem S. August 1936

Wie gehl eö in der KöF.-Slaöt zu ?
Arbeitskameraden erleben die Olympischen Spiele — Staunen in allen Sprachen

Täglich strömen nun Tausende aus allen GauenDeutschlands in die „ K d F .
" - S t a d t an der Fest¬st r a h e z u m R e i ch s s p o r t f e l d, die die Aufgabe hat ,möglichst vielen Volksgenossen Gelegenheit zu geben, andem großen sportlichen Ereignis , den XI . OlympischenSpielen , teilzunehmen . Tagaus , tagein laufen auf dembesonderen Bahnhof die Sonderzüge ein , so daß währendder0l6 Olympischen Kampftage rund 100000 in der„KdF .

" - Stadt wohnen und bei einer der Olympia¬veranstaltungen dabei sein werden.
Als der Reichsorganisationsleiter Dr . Ley den Gedan¬ken der „KdF .

" -Stadt aufwarf , fanden sich sogleich begei¬sterte Stimmen für diesen großzügigen Plan . Garmisch -Partenkirchen war als erster Versuch , vielen Kreisen durch„KdF ." das Erlebnis der Winterspiele zu ermöglichen,restlos gelungen , und so galt es, in weit größeremAusmaß auch für die Hauptspiele Hallen zu bauen undEinrichtungen zu schaffen , die den Volksgenossen aus demganzen Reiche für die Dauer ihres Aufenthalts alsMittelpunkt dienen sollten.
Die ersten Stunden

Schon frühzeitig treffen die ersten Züge ein . damit dieTausende und aber Tausende Gelegenheit haben , währendeines ganzen Tages recht viel von der Reichshauptstadtund von den sportlichen Wettkämpfen zu sehen . So ent¬wickelt sich steis ein lebhaftes , immer froh bewegtesStraßenbild , das uns sofort in seinen Bann zieht . Zunächsteinmal hört man nach dem Aussteigen aus den Sonder¬zügen nichts weiter als ein grenzenloses Staunenüber die einzigartige Anlage der „KdF .
" -Stadt . Ein jederhat natürlich etwas Besonderes erwartet , das steht außerFrage , daß es aber so herrlich schön geworden ist , daskonnte wohl niemand bei der Kürze der Zeit ahnen .Schnell wird der Reisestaub abgeschüttelt,' in den großenzur Verfügung stehenden Waschräumen macht mansich frisch und dann wird erst einmal kräftig gefrühstückt .

schein zu nehmen . Da ist die große Festhalle , dieallein 8000 Zuschauern Platz bietet . Vier weitere , die sichangliedern , fassen je 1600 , dazu kommt ein Fassungsver¬mögen der von den Häusern eingeschlossenen Höfe vonebenfalls 15 000 , so daß die „KdF .
"-Stadt gleichzeitig30 000 Besucher aufnehmen kann. Gleich der Verlauf desersten Tages brachte einen Ansturm von insgesamt

150000bis200000 Menschen .Allein in dieser Zahl drückt sich bereits die riesige An¬teilnahme an dem großzügigen Werk der DeutschenArbeitsfront aus .
Noch überraschter ist das Auge, das den Blumenschmucksieht , der wie aus dem Boden hervorgezaubert der ganzen

Anlage ein überaus freundliches, warmes Gesicht gibt .Auf den Höfen, die eigentlich gar keine sind , sondern schöneAnlagen darstellen , stehen die blitzblanken Tische undStühle . Alles ist durch die Umgänge und den schönenNaturholzton anheimelnd , und hier und da rankenBlumen an den Pfeilern empor.
Hier gibt 's nur frohe Gesichter

Aber so richtig geht es erst dann los, wenn am Nach¬mittag und Abend die Musik einsetzt und die künstlerischen

Darbietungen das Interesse der Tausende beanspruchen.Da kann man nur frohe Gesichter sehen , alles ist restlosbegeistert und freudig bewegt darüber , daß man ihnen die
Möglichkeit gegeben hat , auch mit bescheidensten Mitteln
diesem Eroßereignis , den XI. Olympischen Spielen , bei¬
wohnen zu können und gleichzeitig in der Gemein¬schaft mit deutschen Volksgenossen ausdem Osten und Westen , aus dem Norden undSüden zusammenzusitzen und so das Band der Ka¬
meradschaft fester zu knüpfen.

Denen entgeht nichts
Aber nicht genug damit , an jedem Tage haben die

Bewohner der „KdF .
" - Stadt die Möglichkeit, den gesamtenTagesablauf der Olympischen Wettkämpfe im Film nocheinmal an ihrem Auge vorüberziehen zu lasten. Das Frei¬lichtkino , das 15 000 Besucher aufnimmt , ist daher einewillkommene Einrichtung für alle, denn bei der Fülle des

Kampfgeschehens von früh bis spät kann jeder nur einenkleinen Ausschnitt sehen , und da ist es besonders erfreu¬lich, daß auch die Höhepunkte der übrigen Sportarten des
olympischen Wettkampfprogramms im Film festgehaltenund täglich vorgefllhrt werden.

Neben den deutschen Volksgenossen finden sich nun¬mehr nach der endgültigen Fertigstellung und der In¬betriebnahme sämtlicher Anlagen in der „KdF .
"-Stadt auchzahlreiche ausländische Gäste em, und hierhaben sie die beste Möglichkeit, das deutsche Volk und den

deutschen Geist kennenzulernen . In ihrer Sprache gebensie uneingeschränkt ihrer größten Bewunderung Ausdruck ;die Worte „wonderful "
, „magnifique " schwirren durch dieLuft , und wenn sie auch nicht der deutschen Sprachemächtig sind , um den einen oder anderen zu fragen , wiees ihm gefällt und wie der ganze Ablauf des Besuches inder „KdF .

"-Stadt ist, eines können sie ohne jedes Lexikonfeststellen : Daß in Deutschland ein neuer , stolzerGeist eingezogen ist, daß hier die Menschen wiederfroh geworden sind und daß sie wieder gelernt haben,Feste zu feiern , Feste, die Höhepunkte des Lebens sind —und dem Frieden der Welt dienen . W . Sch.

Und das für einen Tag !
Das ist ja das ganz Große, daß hier täglich Tausendeohne Schwierigkeit verpflegt werden . Um einmal einenkleinen Ueberblick über die zum Verbrauch gelangendenMengen geben zu können, seien einige Zahlen genannt :10 Zentner Fleisch , 15 Zentner Gemüse , 5 Zentner Butter ,2000 Flaschen Milch, 500 Brote , 10 000 Paar Würstchen,10 000 Brötchen, 50 Hektoliter Bier und 10 000 FlaschenSelter sind Lag für Tag erforderlich, um das leiblicheWohl der „KdF .

" -Besucher stcherzustellen .
Aber so sehr der Magen auch sein Recht verlangt ,drängt es doch jeden, erst einmal alles richtig in Auge

'
n-

MMärmusik bei
den Olympischen Spielen

otz . Vom 15. Juli bis zum Ausgang der OlympischenSpiele läuft das große musikalische Programm , das am13 . August in einem Eroßkonzert mit 1600Musikern aller Wehrmachtsteile unter musi¬kalischer Leitung des Heeresmusikinspizienten ProfessorSchmidt und des Musikinspizienten der Luftwaffe Pro¬fessor Husadel seine Krönung findet.
Mit diesem Großkonzert und dem großen Zapfenstreichwird die deutsche Wehrmacht anläßlich der OlympischenSpiele erstmals vor ein aus Vertretern aller Erdteile zu¬sammengesetztes Publikum treten .
Allein die Vorstellung , daß 45 Musikkorps mit 1400Mann und 320 Spielleuten den musikalischen Teil bestrei¬ten werden und daß für den großen Zapfenstreich über1000 Fackelträger und je eine Begleitkompanie des Heeres,der Kriegsmarine und der Luftwaffe dazu befohlen sind ,gibt einen Begriff davon , welcher Eindruck vom Wesen undKönnen deutscher Militärmusik unseren Gästen vermitteltwerden soll .
Dieser Aufgabe entsprechend enthält dann auch das

Programm des 1 . Teils die berühmte st en
preußisch - deutschen Märsche vom Mittelalterbis zur Gegenwart und zwei Glanzstücke des konzertmäßi¬gen Spielens , nämlich Webers Freischütz -Ouvertüre und
Wagners heroisches Vorspiel zu Rienzi .

Neben dieser Großveranstaltung kommen für die Dauerder Olympischen Spiele in allen Stadtteilen Berlins
täglich Platzkonzerte zur Durchführung , an denen
sich ebenfalls alle Wehrmachtsteile beteiligen . Ferner ziehtfeit dem 15 . Juli bis zum Ende der XI . Olympiade täglichin der Reichshauptstadt die Wache mit Musik auf , und
zwar werden hierzu die Musikkorps und die Wachen anteil¬
mäßig von den Wehrmachtsteilen gestellt.

Schließlich soll nicht unerwähnt bleiben , daß fast täglichin den von der Wehrmacht hergerichteten Lagern Kon¬
zerte von Musikkorps der in und um Berlin liegenden
Truppenteile stattfinden .

Neben den überragenden Leistungen des Heeres , der
Kriegsmarine und der Luftwaffe an der Vorbereitungund Durchführung der Olympischen Spiele 1936 liefert
auch die Wehrmachts -Musik auf ihre Weise den Beweis
ihres Könnens .

Wo ruht Johannes Gutenberg?
Das Geheimnis «m den Erfinder der Buchdruckerkunst

In Mainz wurde soeben mit den Ausgrabungenbegonnen , die die vermutliche Grab -statte Johann Gutenbergs , des Er¬finders der Buchdruckerkunst , fr eil egen sollen.Damit will die Wissenschaft den jahrzehntelangenStreit um die Todesstätte des großen Meisters einEnde setzen.

Ist es nicht eine Ironie des Schicksals, daß kaum ein
schriftliches Dokument über das Leben jenes Mannesexistiert, der die Kunst des gedruckten Wortes erfundenhat , daß sich die Gelehrten und Forscher vergeblich denKopf darüber zerbrechen , wann Johann Eutenberg ge¬boren und wann und wo man ihn zu Grabe gelegt hat ?Ja . es ist nicht einmal bekannt , welche Einflüsse den
großen Mainzer Patriziersohn zur Druckerkunst brachtenund auf welche Weise sich seine Technik zu dem Standeentwickelte , daß sie später mit beweglichen Buchstaben undmit der Druckerpresse der Entwicklung der Kultur unddes Geisteslebens der Menschheit einen neuen Weg weisenkonnte. Heute wäre unser Leben ohne seine Erfindunggar nicht mehr denkbar, und doch gibt es über keinenunserer berühmten Vorfahren , über keinen der Erfinder ,die der Welt Großes schenkten, so wenig authentischeSchriften und Bücher als gerade über Eutenberg , der unszu der Kunst verhalf , das Lebenswerk bedeutender Männerin gesetzten Lettern der Nachwelt zu überliefern .

Als Gutenberg zum Kammerdiener wurde
Wenn sich die Gutenberg -Gesellschaft , die es sich alsinternationale wissenschaftliche Gemeinschaft zum Ziele ge¬setzt hat , das Dunkel um des großen Meisters Leben und

Schaffen mit dem ganzen Rüstzeug der modernen For¬schung etwas aufzuhellen , jetzt auf die Suche nach der
Grabstätte Eutenbergs begibt , so tut sie das vielleicht mitder leisen Hoffnung , mit dem Fund seines letzten Ruhe¬platzes auch manche Rätsel lösen zu können. Schon sindalle Vorbereitungen getroffen , um an jener Stelle derStadt Mainz , an der im Jahre 1742 die Franziskaner¬kirche niedergelegt wurde , nach dem vermutlichen Grab
Eutenbergs zu schürfen . Die Gelehrten sind nämlich des
jahrzehntelangen Streites um den Ort der Begräbnis¬stätte längst müde geworden, haben Feder und Tinte bei-
feitegelegt und wollen jetzt Pickel und Schaufel sprechen
lassen .

Daß mit dem ersten Spatenstich gerade in Mainz be¬
gonnen wird — die Ausgrabungsstelle befindet sich aufeinem Autoparkplatz — kann man in Eltville am Rhein
nicht recht verstehen. Denn die dortigen Bürger erheben
nach wie vor darauf Anspruch , daß Gutenberg in ihrem
schaumweinfrohen Städtchen den letzten Atemzug getanhabe . Man zeigt den Fremden mit Vorliebe das pracht¬volle Frllhmessereigebäude, das heute noch ziemlich un¬
versehrt in seinem spätgotischen Charakter erhalten ist,und bezeichnet es nicht nur als Eutenbergs Wohnhaus ,sondern auch als sein Sterbehaus . Nach einer alten Ueber-
liefsrung soll der große Erfinder in der Pfarrkirche zuEltville begraben worden sein und es gibt genug Lokal-

forscher in diesem alten Städtchen , die sogar die genaueLage seines Grabes kennen wollen.
Die These der Eltviller Bürger , stützt sich auf die un¬

anfechtbare Tatsache , daß der Erzbischof von Mainz ,Adolf II . von Nassau, den völlig verarmten ersten Buch¬drucker der Welt aus seiner verzweifelten Lage dadurchrettete , daß er ihn mit Urkunde vom 14 . Januar 1465als Höfling in seine Residenz aufnahm und ihm laufend
Zuwendungen gewährte , so daß er wenigstens als alterMann vor äußerer Not geschützt war . Nun weiß man aber
auch, daß der Kirchenfürst, der sich mit Mainz verfeindethatte , in dem nicht weit davon entfernten Eltville re¬sidierte, wo folglich auch der Kammerdiener Gutenbergseine letzten Lebensjahre verbracht haben muß. Aber das
sind Vermutungen , stichhaltige Beweisstücke dafür , daßEutenberg in ihrer Kirche begraben liege, fehlen derStadt Eltville ebenso wie der Stadt Straßburg , in derenMauern Eutenberg einen Teil seines Lebens nachweislichverbracht hat .

Das Rätselraten um den Todestag
Auf Grund neuen Materials haben sich die Guten-

bergforscher , ihnen allen voran der verdienstvolle Direktordes Eutenberg -Museums in Mainz , Dr . Ruppel , jetzt ent¬
schlossen , auf dem Gelände der ehemaligen Franziskaner¬kirche in Mainz mit den Ausgrabungen zu beginnen . Zu
diesem Entschluß führte nicht zuletzt eins Notiz in lateini¬
scher Sprache, die man in der Stadtbibliothek zu Frank¬furt am Main in einer Chronik aus dem Jahre 1581
„Sagen von alten Dingen der verehrlichen Stadt Mentze"gefunden hatte . In dieser wird mit knappen Worten von
Gutenberg Erwähnung getan , wobei es zum Schluß heißt :
„Schließlich ist er gestorben und zu Mainz in der Kirchedes Hl. Franz bei seinen Vorfahren begraben worden.Anno Domini 1478"

. Die Tatsache, daß der Chronist ersthundert Jahre nach Gutenbergs Tod über dessen Begräb¬nis berichtet, ferner , daß er das Sterbejahr falsch an¬
gegeben hat , läßt auch diesen Hinweis als zweifelhaft er¬
scheinen. Denn die heutige Forschung weiß zwar nur , daßEutenberg „vermutlich vor 1400 in Mainz geborenwurde"

, aber sie hat bestimmte Beweise dafür , daß erEnde 1467 oder Anfang des Jahres 1468 gestorben ist.Gewöhnlich nimmt man den 2 .Februar 1468 als Datum an.
Wie dem auch sei , die Stadt Mainz hofft sicher, daß esden Gelehrten in Bälde gelingen wird , inmitten derGrundmauern der längst vergessenen Franziskanerkirche,an deren Stelle heute in Reih und Glied die Autos stehen ,auf die Schädel und Eebeme der hier vor mehrerenJahrhunderten bestatteten Altvordern zu stoßen . Freilichbesteht keine Aussicht , aus den Ueberresten dieser Totengerade die Reliquien Gutenbergs herauszufinden . Des¬halb trägt man sich mit der Absicht, die Funde in einem

großen Sarkophag zu sammeln, der die Inschrift tragensoll : „Hier ruht Johann Eutenberg , unbekannt unter Un¬bekannten ! " Wahrhaftig — ein Grabmal , wie es in
dieser Tragik wohl noch keinem großen Erfinder gesetztworden ist ! zb.



Blanker Hans im Wattenmeer
Erzählung von W. Sinidt

EL

Auf dem weiten Watt des
Pilsumer Nackens brannte
feit dem frühen Morgen, als
das abflauende Wasser die
graue Fläche trocken gelegt
hatte , die Julisonne. Im
Westen verschwamme» am
wolkenlosen Horizont über
dem blinkenden Fahrwasser
der Westerems die Rauch¬
fahnen ausfahrender Damp¬
fer . Vom Rande des Fahr¬
wassers und der Priele her
schallte laut das Geschrei der
nahrungsuchenden Möven
über die glatte, graue Weite
des Watts , aus der nur ver¬
einzelt die feinen, weißen
Streifen der Muschelbänke
hervorleuchteten .

An einer dieser Muschel¬
schalenbänke lag fest auf dem
harten , sandigen Schliek das
Muttschiff llbbo Terveens.

Den ganzen Sommer über
fuhr Terveen schon zu den
Muschelbänken, um Schiffs¬
ladungen dieser weitzen Herz-
und Klaffmuschelschalen zu
holen , welche die Flut im im¬
merwährenden Wechsel der
Gezeiten aus dem Schoße der spendenden See herbeitrug
und in flachen Bänken auf dem Watt zusammenspülte . .

Das Schiff war fast voll geladen. Bei aufkommender
Flut würde es genug sein . Dann würde Terveen den An¬
ker heben , Segel setzen und mit dem gegen Abend sicher
aufflauenden Ostwind und der Flutströmung emsaufwärts
fahren , um seine Ladung an die Muschelkalkwerke an der
Ems zu verkaufen .

Zumeist hatte Terveen diese Fahrten allein mit seinem
Knecht gemacht. In harter Arbeit hatten sie in den weni¬
gen Stunden zwischen Ebbe und Flut Schaufel um Schaufel
voll Muschelschalen mit Hilfe eines großen , schräg gestellten
Siebes von Schliek und Sand gereinigt und mit der
Schiebkarre über eine Laufplanke in den Bauch des Schif¬
fes gefahren . Wenn die Flut kam , wurden ihnen Pausen
aufgezwungen. Sie machten sich ihr Essen zurecht und
ruhten , während das Schiff in der Flutströmung schlin¬
gerte .

Dieses Mal hatte Terveen den Knecht an Land zurück¬
gelassen und , weil sich die Kinder lange darauf gefreut
hatten , seine Familie mitgenommen .

War es nicht schön hier in der reinen Seeluft ? Waren
nicht seine Frau und das flachsköpfige Mädchen in diesen
paar Tagen von Sonne und Salzluft gebräunt? Wie
eifrig war ihn; sein 14jähriger Junge zur Hand gegangen.

Seit Tagen wehte ein lauer Ostwind vom Lande her.
Klar ging jeden Morgen hinter den Warfendörfern, deren
Umrisse über die Linie des Deiches hinausragten, die
Sonne auf und verschwand abends , den wolkenlosen Him¬
mel in allen Farben anzündend , in der spiegelnden Glätte
der See . Sommerwetter. — Vergessen die rauhen Tage
des Frühsommers , mühseliges Arbeiten in Kälte und
Nässe und dis Quälerei mit den widrigen Winden.

Bild : W. Smidt — OTZ .-K .
Dort lag die See . Ruhig, friedlich , und brachte stetig

Segen in Fülle.
Vormittags ging der Junge barfuß den halbstündigen

Weg über den sandigen Schliek zum Deich und kaufte im
Dieksterkrug. der unmittelbar hinter dem Deich liegt, Tee
und Klumkes ein . Zum Mittagessen war er wieder am
Schiff . Nach der kurzen Mittagspause half er seinem Va¬
ter fleißig beim Einladen der Muschelschalen. Es sollte
eine ordentliche Fracht werden . Das Schiff konnte ruhig
etwas tief liegen, das Wasser würde ja aalglatt bleiben.

Nachmittags kamen badende Kinder , die ihre Kleider
am Deich ausgezogen hatten, bis an das Schiff heran , um
der kommenden Flut entgegenzugehen . Jauchzend rann¬
ten sie über die harten Flächen des Watts , durch die von
der brennenden Sonne erwärmten flachen Wassertümpel ,
daß ihnen Schliek und Seewasser über den Kopf spritzten.

Dann kam langsam die Flut.
Terveen stellte seine Arbeit ein und brachte seine Ge¬

räte ins Schiff . Als das Wasser hoch genug gestiegen war,
hievte er den Anker und setzte das Segel . Doch in der
Flaute machte das Schiff nur wenig Fahrt. Terveen
suchte daher , weiter in das Fahrwasser zu gelangen, um
dort die bessere Flutstromung emsaufwärts ausnutzen zu
können.

Die badenden Kinder waren mit dem Wasser zum
Deich zurückgegangen und , nachdem sie sich noch lange,spie¬
lend vom Schliek und Sand gereinigt und angezogen hat¬
ten , fern hinter der Kappe des Deiches verschwunden.

Weiter nach dem Hamswehrumer Watt hin waren auf
der spiegelnden Fläche drei Punkte zu sehen gewesen . Das
waren Buttsischer , die mit dem Zweimannsnetz in der stei¬
genden Tide fischten. Als das Wasser den Deich erreichte

und zum Stehen kam , hatten sie ihre Netze zusammengerollt
und waren mit ihrer Beute heimwärts gegangen.

Drückende Stille lag jetzt über dem stehenden Wasser.
Im Sonnenglast flammten rot die Dächer und Giebel der
Bauernhäuser auf den Warfen hinter dem Deich. Leuch¬
tende Farbengegensätze in dem blinkenden Blau des Him¬
mels und der See . —

Bis im Südwesten still eine dunkelgraue Wolkenwand
hochzog . Ein leichter Dunst legte sich vor die Sonne.

Würde das Schiff noch den schützenden Hafen er¬
reichen? — Langsam und drohend stieg die Wolkenwand .

Dann setzte auf einmal der flaue Wind ganz aus, und
ehe Terveen das Segel bergen konnte , hatte der Wind sich
gedreht , und eine plötzlich aufkommende Bö schlug das
Segel herum . Taue rissen. Terveen und der Junge haste¬
ten, das Segel einzuholen. Die Frau nahm das Steuer.
Mit der Strömung trieb das Schiff weiter in das tiefe
Fahrwasser hinein. Die Böen schoben die dichte Wolken¬
wand vor die Sonne . — Blitze leuchteten . Krachend ent¬
lud sich das Gewitter.

Fahl , grünlich und böse war plötzlich das Gesicht der
See . Schäumend und zischend jagte ein Heer von weiß -
köpfigen Wellen an das Schiff Heran.

Einmal schlug es auf eine Sandbank, es trieb quer.
Kabbelseen gingen über den tiefliegenden Schiffsrand.
Nun wurde es wieder frei , doch es fing an zu sinken.

Dann ging alles sehr schnell . Die Frau stürzte mit dem
schreienden Mädchen auf dem Arm aus der Kajüte, in Re
das Wasser drang . Welle auf Welle der höhergehenden
See schlug auf das Schiff , das rasch tiefer sank. Ter¬
veen , der am Steuer stand, schrie der Frau zu, mit den
Kindern ins Beiboot zu gehen , das an einem Tau hinter
dem Schiff hertanzte . Der Junge sprang ins Boot . Doch
bevor ihm noch die anderen folgen konnten , trieb das
Boot ab.

Wie kam es ? Hatte der Junge das Tau gelockert? War
es von selbst losgegangen?

Als der Knabe den dreifachen Schrei vom Schiff her
hörte und aufblickte, war er schon ein ganzes Ende vom
Schiff abgetrieben . Bis zur vollständigen Erschöpfung
quälte er sich, wieder an das Schiff heranzukommen .
Gegen Sturm und Wogen blieb alles krampfhafte Be¬
mühen vergebens. Mit rasender Schnelligkeit trieb das
Boot dem Deiche zu.

Einmal noch hörte er im donnernden Tosen des Un¬
wetters Schreie , sah noch im Klatschen des Regens und in
der hereinbrechenden Dunkelheit seine Eltern mit hoch¬
erhobenen Armen stehen und die Hellen Haare seiner
Schwester im Winde flattern. Dann war alles ver¬
schwunden.

Als das Boot durch die grauen, schlickigen Wogen auf
den Rand des Deiches geschoben wurde, kam der Knabe,
der wimmernd auf den Spanten zusammengebrochen war,
wieder zu sich . Er kletterte aus dem Boot und tastete sich
in der Dunkelheit deichaufwärts . Hinter der schützenden
Kappe des Deiches glitt er ins hohe Gras und blieb be¬
wußtlos liegen.

Hier fand ihn am nächsten Morgen der Wirt vom
Diekster Krug , der nach seinen am Deich weidenden
Schafen sehen wollte, friedlich in der warmen Sonne
schlafen. —

Jenseits des Deiches lag, glatt und spiegelblank , blau¬
grauer Perlenglanz überall, das weite Wattenmeer.
Schrill und ungehemmt klang über die stille unendliche
Fläche das „Gagaga" und das schaurige Lachen der
Möwen. Der Blanke Hans zog schweigend sein Opfer in
den unersättlichen Rachen .

Mo -ME
VH«

Wolkenwandem
! 7) (Nachdruck verboten .)

Das alles hatte sich in Sekundenschnelle abgespielt . Nach
einer Stunde glücklichen Gelingens , schon den sicheren Hafen vor
Augen, hatten einem tückischen Schicksal wenige Augenblicke ge¬
nügt , den stolzen Erfolg in eine verhängnisvolle Katastrophe
zu verwandelt , deren Ausmaße sich noch nicht übersehen ließen .

Helge konnte sich bald wieder aufrichten . Alle Glieder
schmerzten ihm, und über die linke Hand rann warmes Blut .
Doch zu seiner Freude konnte er nur eine harmlose Abschür¬
fung feststellen. Den Mann an seiner Seite schien es härter
gepackt zu haben . Helge beugte sich über Jlgenstein , der neben
seinem Sitz lag und kein Lebenszeichen mehr zu geben schien .
Sekundenlang stand er erschüttert . War nun Loch eingetroffen ,
was er vorhlin befürchtet hatte ? Aber da hörte er auch schon
die Leute , die sich draußen mühten , in das Innere der Ma¬
schine zu gelangen . Mit vereinten Kräften , von außen und
innen , wurde nun die Tür bearbeitet . Doch das Schloß hatte
sich durch den harten Aufschlag verklemmt und gab nicht nach .

Helge stürzte an das nächste Kabinenfenster und riß die
Scheibe herunter .

„Eine Bahre . . . schnell . . . der Chef ist verletzt !" , schrie
er atemlos den Leuten zu . „Alles andere paßt scharf auf , es
hat sich jemand hier eingeschmuggelt . . . er darf auf keinen
Fall entkommen !"

Es dauerte nur Minuten , daß man mit Werkzeugen zur
Hand war . Die Tür wurde gewaltsam gesprengt . Draußen
stand inzwischen auch schon die Bahr « bereit , und man trug
den Verunglückten hinüber ins Gemeinschaftsheim , wo auch der
Werkarzt und die Schwester stationiert waren .

Helge ging alles viel zu langsam . Er hätte am liebsten
alles selbst getan .

„Beeilt euch . . . ich komme sofort nach . . . erst muß ich
hier noch . . -"

Damit war er wieder im Innern des Flugzeuges ver¬
schwunden. Peter und ein paar andere folgten ihm durch die
zertrümmerte Tür . Ihren verständnislosen Gesichtern war
anzusehen, daß sie noch immer nicht recht begriffen , was hier
vorging .

Auch in dem Gang zwischen den Kabinen mußte wieder
kostbare Zeit darauf verschwendet werden , die verklemmten
Türen zu öffnen . Helge tat jeder Axthieb weh , der das sauber
polierte Holz traf . Aber die einzelnen Kabinen waren leer .
Erft im letzten, hintersten Abteil des Passagierraumes standen
die Männer vor einem Bild , das sie unwillkürlich zurück-
bsHich ließ , das sie in ihrem Leben nie wieder vergessen- sollten.

Zwischen den Hellen gepolsterten Sitzen , quer über einen
der Vallastsäcke lang hingestreckt lag die Gestalt eines Mannes ,
über dessen schmales, raubvogelartiges Gesicht nur noch schwache
Lebenszeichen geisterten . Ein breites , rotes Band sickerte
feuchtglänzend von seinem Halse herab , die Augen waren
halb geschlossen und die schlaff Herabhängende Hand krampfte
sich um den stählernen Schaft einer Pistole . Offensichtlich war
der Mann durch die Wucht des Aufschlages, die auch die an¬
dern von ihren Sitzen geschleudert hatte , so unglücklich ge¬
fallen , daß sich die Waffe in seiner Hand von selbst entladen
und das Geschoß die Schlagader aufgevissen hatte .

Doch es hieß , keine Zeit zu verlieren . Der Mann brauchte
Hilfe .

„Los . . . angefaßt "
, rief Helge und beugte sich über den

Verletzten . „Wir müssen ihn auf jeden Fall am Leben zu er¬
halten suchen, sonst erfahren wir niemals , was sich hier abge¬
spielt hat . . . oder abspielen sollte.

"

Während sie den Bewußtlosen behutsam aufhoben und durch
den schmalen Gang hinaustrugen , war einer der Männer schon
in die Garage hinübergelaufen . Ein Lastwagen des Werkes
kam heran und nahm Len Kranken auf . Helge und Peter be¬
gleiteten den Transport .

Langsam rollte der schwere Wagen über Len Platz . Die
Heimkehr sah anders aus , als der siegreiche Start vorhin .
Peter wollte ablenkend den Freund zu seinem Erfolge beglück¬
wünschen. Doch der wehrte ab , drückte ihm nur stumm die
Hand . Seine Augen hingen an dem Unbekannten .

„Nachher, Alter . . ."
Damit sprang er von dem eben haltenden Wagen . Sie

standen vor der Tür des Arztes . Doch jeder sah , daß es zu
spät war . Der Unbekannte hatte den Transport nicht Über¬
stunden, er war verblutet . Helge tastete nach den Taschen sei¬
nes einzigen Kleidungsstückes, einen schwarzen Trainings¬
anzug , aber es fand sich nichts , kein Papier , nicht der geringste
Hinweis auf die Person des Toten . Und von den Männern
des Werkes , die hier im Hause wohnten und nun sofort in
Hellen Scharen herumstanden , kannte ihn niemand .

Helge ging ins Haus . Die Neugierigen wichen scheu zurück
vor dem ernsten Mann , der in diesen Minuten gebeugt wie
um Jahrzehnte gealtert dahinschritt . Vor der Tür , die ihm
der Hausmeister wies , und hinter der Jlgenstein lag , blieb
er zögernd stehen . Er fühlte mit einem Schlage eine ionst
ungekannte Ermattung über sich kommen, daß er sich erschöpft
gegen den Türpfosten lehnen mußte . Ja . . . so war es auch
damals gewesen, in Flandern , bei seinem ersten Luftkampf,
als der bezwungene Gegner in einer hellauflohenden Flam¬
mengarbe unter ihm abstürzte . Oder einige Jahre später . An
jenem Abend unten in der Heimat . Als er sich von diesem
leichtsinnigen Klaus Nigel hatte beschwatzen lassen, in der
Nacht auf den einsamen Fluß hinauszurudern , als der andere
ihm dann zu Leibe wollte und er ihn zurückgestoßen hatte , daß
jener kopfüber in den Strom gestürzt war , um nie wieder auf¬
zutauchen. Eine schwere , schuldhafte Stunde war es gewesen,
die nun in diesem Schmiedel einen Mitwisser hatte

Helge fuhr sich aufatmend über die Stirn . Die Szene mit
dem Gefährten draußen auf dem Platz vor dem Abflug , die
noch nicht viel länger als eine Stunde zurücklag, stand wieder
vor ihm . Warum hatte er vorhin - auch nicht die rechten

Morte gefunden , um Jlgenstein von seinem Vorhaben zuriick-
zuhalten . . . nun lag er am Boden . Helge wagte nicht, die
Tür zu öffnen , er fürchtete sich vor der endlichen Gewißheit ,
fürchtete sich, auch hier vielleicht wieder vor einem Nichts
stehen zu müssen .

Wie abwesend sah er sich um . Ein kahler , nüchterner Vor¬
raum , dem nur die einfallenden Sonnenstrahlen etwas von
seiner Kargheit nahmen . An der Längswand ein einfacher
Tisch mit gescheuerter Platte , Wasserkaraffe und Trinkglas ,
daneben zwei derbe Stühle , und den ganzen Raum ausfüllend
ein Geruch , der ihn lebhaft an die Tage im Lazarett während
des Krieges erinnerte . Mit schweren Füßen ging er die we¬
nigen Schritte , setzte sich an den Tisch und vergrub den Kopf
in Len Händen . Es mar vielleicht besser , wenn er hier sitzen
blieb und auf den Arzt wartete . Ein Unglück erfuhr man
immer noch früh genug . Bis dahin wenigstens durfte man
hoffen.

Helge zwang sich, an den Fremden zu denken, der dort
draußen tot auf der Bahre lag . In wessen Aufträge mochte er
gekommen sein? Und wie war es ihm gelungen , sich in das
Werk einzuschmuggeln? Wie war er unbemerkt in die Halle 3
und in das Flugzeug gelangt ? Woher wußte er , daß man
heute starten würde ? Alles Fragen , für die es nur schwer
eine Erklärung gab . Hatten sich die Leute hier schon zu sicher
gefühlt , daß gerade in der letzten Nacht ihre Wachsamkeit nach¬
gelassen hatte ? Oder hatte er gar Helfershelfer unter Len
eigenen Leuten ? Aber Helge vermochte nicht, sich einen der
ausgewählten Mitarbeiter in dieser erbärmlichen Rolle vorzu¬
stellen. Nun war der Mann tot , alle diese Fragen würden
unbeantwortet bleiben , denn niemand würde nach ihm forschen ,
und , was ebenso schlimm war , man konnte nicht schweigend
darüber hinweggehen , man mußte den Fall der Polizei melden . '
Wer sollte diese Dinge in die Hand nehmen , wenn der Mann
dort drinnen . - -? . Immer wieder kehrten die Gedanken zu
dem Gefährten zurück. Wenn das Gefürchtete wirklich ein¬
traf . . . wer sollte an Jlgensteins Stelle treten ? Eine
müßige Frage vielleicht, doch sie hatte ihn schon vor dem Ab¬
flug überfallen und konnte, wenn das Schicksal es so wollte ,
schon in der nächsten Minute gebieterisch Antwort verlangen . .

Doch alle diese Gedanken zerstoben, als sich jetzt die Tür
öffnete und der Arzt heraustrat . Helge sprang auf . Er
brauchte nicht zu fragen .

„Wir können beruhigt sein, Herr Lossenthin. Lebensgefahr
besteht nicht.

"

„Darf ich zu ihm ?"
Der Arzt , ein kleiner , zierlicher Mann , mit klugen Ee-

lehrtenaugen , schüttelte ernst den Kopf.
„Das hätte im Augenblick keinen Wert . . ."
„Also ist es doch . . . ?"
„Eine leichte Gehirnerschütterung . . . in einigen Tagen

wird er darüber hinweg sein . Schlimmer ist das ändere . . . :
„Noch etwas . . .

"
„Leider . Ein komplizierter Bruch des rechten Unter¬

schenkels . Herr Jlgenstein muß sehr unglücklich gefallen sein.
Die Sache kann sich unter Umständen lange Hinziehen."

Helge nickte schweigend . Auch der andere hatte nichts mehr
zu sagen.

(Fortsetzung folgt)
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M Ne Gefundhett -er SlhmNa -MWferinne«
Ein Besuch im Sprechzimmer der Aerzitn des Frauenheims

Vor wenigen Tagen hat Dr . med. Auguste Hoffmann ihren
Einzug in das Friesenheim , das große Heim der 400 Sport¬
lerinnen aus aller Welt , gehalten . Als wir sie besuchen , um von
ihr etwas über die ärztliche Betreuung der weiblichen Teil¬
nehmer am Olympischen Wettkampf zu hören , ist sie gerade bei
der Einrichtung ihrer Zimmer .

Unter hohen Kiefern , ganz von Grünflächen und Blumen¬
beeten umgeben , rings eingehüllt in blauen Himmel und Son -
nenschein, liegt dieser neue Flügel der Reichsschule für Leibes -
Übungen da , der jetzt als Heim für die wettkämpfenden Frauen
eingerichtet ist . Die Zimmer der Aerztin liegen zu ebener Erde ,
der Duft frisch gemähten Rasens kommt durch die weitoffenen
großen Fenster .

„Ich war schon früher hier Aerztin an der Hochschule für
Leibesübungen . Gegenwärtig bin ich Sportärztin an der Uni¬
versität Berlin , mache dort die sportärztlichen Untersuchungen
an den Studentinnen . Ich bin seit sieben Jahren Aerztin , da¬
neben auch ausgebildete Sportlehrerin ."

„Wollen Sie nun 400 Mädel ganz allein betreuen ?"

„Das geht selbstverständlich nicht, zumal wir durchgehenden
24-Stunden -Dienst einrichten werden . Es kommen noch zwei
junge Aerztinnen aus der Stadt Len Tag über heraus , außerdem
brachte die deutsche Mannschaft , die ja ziemlich stark ist , ihre
eigene Aerztin mit , die bekannte Sportärztin Dr . med. Edith
von Loelhöffel . Aber darüber hinaus haben wir ja auch einen
starken Rückhalt an dem Äerztehaus hier auf dem Sportfeld .
Sie haben das kleine Gebäude sicher schon liegen sehen ; es ist
eine mit allen Schikanen der neuesten Forschung ausgestattete
kleine Musterklinik , die von Prof . Dr . Gebhardt aus
Hohenlychen geleitet wird , und wohin wir uns in ernsten
Krankheitsfällen wenden .

"

„Ist auch ein Lazarett für ernstere Erkrankungen vor¬
gesehen ?"

„Nein , alle ernsteren Krankheitsfälle , besonders Infektionen ,
wollen wir hier draußen nicht behandeln . Diese Kranken kom¬
men ins Westend-Krankenhaus in Lharlottenburg . Eine große
Anzahl von Krankenwagen steht uns ja sowieso zur Verfügung ,
die ständig alarmbereit sind für Sportunfälle .

"

„Wie ist denn das Rettungswesen für Sportunfälle auf die¬
sem riesigen Gelände organisiert ?"

„Wir stehen durch direkten Draht vom Äerztehaus mit zahl¬
reichen, über das Feld verteilten Rettungsstellen in Verbin¬
dung , die mit Sanitätspersonal besetzt sind und uns sofort an -
rufen , wenn irgendwo ein Unfall beobachtet wird . Dann
schicken wir sofort einen der alarmbereiten Krankenwagen hin ,
und der Verletzte wird zunächst einmal ins Äerztehaus geholt
und sofort entsprechend behandelt .

"

Wir gehen noch rasch auf einen Sprung zusammen ins Aerzte-
haus hinüber , das wirklich eine — wie der Berliner sagen
würde — geradezu „puppige Sache" ist . Eine kleine, mit den
allermodernsten Apparaten und Einrichtungen ausgestattete
Musterklinik ist hier auf Wunsch des Reichsärzteführers , Dr .
Wagner , in Zusammenarbeit mit Ministerialrat Conti und Dr .
Frick entstanden . Unter den bewährten Ratschlägen einer so
erfahrenen Kapazität wie Prof . Gebhardt aus Hohenlychen ist
alles auf dem Stand der neuesten wissenschaftlichen Forschungs¬
ergebnisse aufgebaut , sogar ein Unterwassermassage¬
bad , wo man den Sportsmann mit einem Zwei -Atmosphären -
druck-Wasserstrahl unter Wasser massiert , können wir bewun¬
dern . Alle Räume sind von großer Einfachheit und Zweckmäßig¬
keit in der Einrichtung , es ist nichts gespart , aber auch durch¬
aus kein unnötiger Luxus getrieben — Lies ist wirklich ein
Haus , Las den Ruhm deutschen Arzttums im Aus¬
lands nur weiter stärken kann . Damit ist für das gesundheit¬
liche Wohl der Olympiakämpfer und -kämpferinnen nach mensch¬
lichem Ermessen auf das beste gesorgt.

Dr . Buresch - Riebe .

Relchsfrauensührung im MM» Heim
Im Herzen Berlins , gleich weit entfernt vom Zentrum des

Westens und dem der Innenstadt , wo zwischen Kurfürsten - und
Lützowstratze , abseits vom lauten Verkehr ruhige , von großen
Bäumen beschattete Straßen liegen , dort ist die Derfflinger -
straße , in die die Reichsfrauenführung gezogen ist . Geht man
die Straße entlang , so fällt einem gleich in der Häuserfront
das Helle , neu hergerichtete Gebäude , den weißen Fenstersimsen
und dem breiten Einfahrtstor auf . Noch wird überall gear¬
beitet , und auf schmalen Brettern , die über die frischgelegten
Steinplatten des Hofes führen , gelangt man zum Gartenhaus ,
in dem die Mehrzahl der Vüroräume liegen .

Nur ein paar Stufen über eine breite Treppe geht es hin¬
auf , und man steht vor der Anmeldung . . Ein schöner Warte¬
raum ist hier und einige Telephonzellen stehen den Besuchern
zur Verfügung , bis sie zu den Aemtern geführt werden , denen
ihr Besuch gilt .

Dann öffnen sich vor uns die Gänge und Zimmer des
schönen , vierstöckigen Hauses . Hell, klar , einfach , freundlich ,
das sind die Eindrücke, die man überall empfängt . Sei es, daß
man durch die hellgestrichenen Gänge geht, sei es, daß man eins
der großen Zimmer betritt und durch die breiten Fenster hin¬
aus in den Garten sieht.

Die einzelnen Sachabteilungen des Deutschen Frauenwerks
liegen nun in dem neuen Hause geschlossen beieinander . Im
Hochparterre , dicht hinter der Anmeldung , find die Räume der
Abteilung Volkswirtschaft - Hauswirtschaft . Im
nächsten Stock , dem Herzen des ganzen Gebäudes , liegen die
Zimmer der Reichsfrauenführerin , ihrer Stellver¬
treterin , die Geschäftsführung , die Organisation und
nicht zu vergessen der Finanzverwaltung . Im dritten Stock
kommen wir in das Bereich der Presse und Propa¬
ganda . Das Lektorat , die Schrifttumsstelle , das Archiv, die

UWiche KW« — statt in der Zxvmsi!
Am Frage der Erziehung

Fröhlichkeit heißt Lebensbejahung . Und wer das Leben
bejaht , der wird es immer meistern . Ganz im Gegensatz zu
dem mürrischen , in sich gekehrten Menschen, der leicht Schiff-
Lruch leidet .

Das müssen wir Erwachsenen immer wieder beochachten : in
jedem Kinde lebt dieser naturgeborene fröhliche Sinn , leben
diese stärksten Waffen im späteren Lebenskampf . Die Er¬
ziehung der Mutter mutz darauf gerichtet sein, den Kindern
ihren heiteren Sinn und ihre innere Fröhlichkeit zu erhalten .
Ein Mittel auf diesem Wege ist es, dem Spieltrieb des Kindes
Genüge zu tun .- Ein Kind , das nicht ausreichend spielen kann,
wird selten ein fröhliches Kind sein. Der Mutter liegt es in
diesem Falle ob , dem Kinde das Spiel wieder lieb und wert
zu machen, sie muß mit ihm spielen , muß selbst wieder zum
Kinde werden .

Ein Kind darf nie Langeweile empfinden . Denn Lange¬
weile verstimmt und macht mißmutig , Neigung zur Zanksucht,
Eigensinn und trotziges Wesen sind oft die Folge mangelnder
Beschäftigung .

Es ist auch falsch , den Kindern zuviel zu verbieten . Leider
halten es viele Mütter mit dieser Erziehungsmethode , da sie
die Meinung vertreten , daß man einem Kinde nichts durch¬
gehen lassen

'
dürfe . Gewiß mutz ein Kind . den Willen der

Mutter achten und ihm Folge leisten , doch wird hier leicht der
Bogen überspannt . Erbarmungslose Strenge aber macht ein
Kind rasch mißmutig .

Es ist immer eine Sache der Erziehung , ob die Kinder ein
verdrießliches oder ob sie ein heiteres und froh gestinkmtes
Wesen zur Schau tragen . Die Mutter muß den Kindern auch
in der eigenen Stimmung ein Vorbild sein. Ihre Stimmung
und Laune überträgt sich naturnotwendig auf die Kinder .
Darum darf sie sich nicht durch jede Kleinigkeit verdrießen und
sich die gute Laune nehmen lassen. Das mag ihr manchmal
schwer fallen , aber im Interesse der inneren Entwicklung des
Kindes muß sie den Willen und die Energie dazu ausbringen .

Denn eins muß sie sich immer vor Augen halten : unsere
Kinder sind unsere Zukunft . Sie müssen stark für die Zukunft
erzogen werden , und dazu gehören froher Lebensmut und

heiterer Sinn . Karl Hasselfels .

Zimmer der Funk - und Filmreferentinnen , die Schriftleitungen
der Nachrichtendienste und Zeitschriften , und endlich die Räume
für die im Ausbau befindliche Abteilung Kultur , Erziehung
und Schulung finden wir hier . Im letzten Stockwerk des
Gartenhauses werden der Reichsmütterdienst und die
Schwesternschaft einziehen . Unter der Obhut der letzteren
ist in diesem Stock ein Sanitätszimmer und , da das ganze
Haus früher eine Privatklinik war , ist in jedem Zimmer
fließendes Wasser eingerichtet , auf jedem Stockwerk eine kleine
Teeküche , und im Keller mit seinen Küchenanlagen wird eine
Lehrküche des Reichsmütterdienstes entstehen, die der Gau
Groß-Berlin übernehmen wird .

Durch einen Uebergang gelangt man vom ersten und zweiten
Stock in das Vorderhaus . Hier sind nun im ersten Stockwerk
drei große repräsentative Räume , die durch breite Schiebe¬
türen in einen einzigen umgewandelt werden können. Außer¬
dem stehen dem Frauenamt der Deutschen Arbeitsfront mit
seinen Unterabteilungen und Schriftleitungen hier zwei Stock¬
werke außer den Vorderräumen zur Verfügung , und im vierten
Stock des Vorderhauses endlich ist die Ausländsabteilung des
Deutschen Frauenwerks untergebracht .

So hat jede Abteilung den ihr gebührenden Raum ge¬
funden , und das Haus in seiner schönen Lage , seiner schlichten
Ausstattung und vor allem dem Geist und der Haltung , die es
ausströmt , wird als echtes Frauenwerk zu erkennen sein.

Lore Bauer .

SÄ die Hausstau Vorräte HM«?
Auch die Hausfrauen sind verschieden veranlagt . Die einen

ziehen es vor , jeden Winkel ihrer Speisekammer , jeden vor¬
handenen verschließbaren Glas - oder Porzellanbehälter mit
irgendetwas Eßbarem zu füllen . Selbst die seltensten Gewürze
oder Dauerwaren findet man bei ihnen . Es könnte immerhin
Vorkommen , daß ist ihr Gedanke, daß das eine oder andere
einmal gebraucht würde , und dann wäre es wenigstens vor¬
rätig . Das ganze Gegenstück davon bilden die Hausfrauen , die
sich überhaupt nichts mehr vorrätig halten , weil man alles
kaufen kann . Das führt bei einigen von ihnen so weit , daß sie
plötzlich am Sonntag vormittag die Entdeckung machen müssen ,
daß sie nicht einmal so viel Mehl im Hause haben , um eine
Mehlschwitze machen zu können. Das heißt denn allerdings die
Sache doch etwas zu weit treiben . Man braucht sich zwar nicht
ein Lager der ausgefallensten Nahrungsmittel hinlegen , aber
wäs täglich gebraucht wird , mutz man doch im Hause haben .

Davon aber einmal abgesehen, erhebt sich die grundsätzliche
Frage , soll man sich überhaupt noch Vorräte hinlegen ? Vom
Landhaushalt wollen wir hier einmal absehen, denn da ergibt
sich eine gewisse Vorratshaltung von selbst . Wenn man ein
Schwein schlachten läßt , hängt man sich natürlich auch
die Würste und Schinken in die Vorratskammer . Im Sommer
werden selbstverständlich Obst, Gelee und Obstsäfte wie auch
Gemüse für den Winter eingeweckt . Auch wer in der Stadt
einen kleinen Garten hat , macht dies ähnlich. Wie steht es
aber mit der Hausfrau , die sich das Obst und Gemüse erst
kaufen muß ? Manche von ihnen wird auf das Einkochen ver¬
zichten , weil sie nicht die geeigneten Aufbewahrungsmöglich¬
keiten hat , und das ist durchaus richtig . Ehe ihr das Einge¬
machte verdirbt , ist es besser , sie kauft im Winter Konserven.
Wer umgekehrt über einen guten Vorratsraum verfügt , soll
ruhig im Sommer Obst und Gemüse einkochen . Dies
ist sogar erwünscht, denn oft genug kommt es vor , daß die
Früchte so schnell reif werden , daß sie für den täglichen Verzehr
gar nicht abgesetzt werden können. Da ist es nur zu begrüßen ,
wenn durch die zusätzliche Nachfrage alles untergebracht werden
kann und nichts beim Händler verdirbt . Hausfrauen , die be¬
haupten , nicht mit einemmal soviel Geld ausgeben zu können,
sollten es so machen, daß sie, wenn sie im Winter ein Glas
Eingemachtes verbrauchen , das Geld dafür in eine kleine Spar¬
kasse legen , so daß sie dadurch im Sommer ohne weiteres Las
ganze Geld zur Verfügung haben .

Ueber eines aber muß sich jede Hausfrau grundsätzlich klar
werden, nämlich, daß Vorratshaltung nicht Ham¬
stern heißt . Vorräte soll man sich nur von den Nahrungs¬
mitteln schaffen , die wie Obst und Gemüse im Sommer plötz¬
lich überreich zur Verfügung stehen und bei nicht genügendem
Absatz nur dem Verderb anheimfallen , damit also unserer Er¬
nährung einfach verloren gehen würden . Hamstern muß man
es dagegen nennen , wenn man alle möglichen Lebensmittel , die
an sich täglich zu haben sind , in großen Mengen aufstapelt
oder sogar bei vorübergehenden Verknappungen erst recht zu
ergattern sucht, obwohl man sie längst nicht in dem Umfang
braucht und sie dann schließlich in größeren Mengen ißt als in
normalen Zeiten . Bei vernünftiger Ueberlegung wird aber
jede Hausfrau von selbst den richtigen Weg wählen und für
eine gesunde Vorratswirtschaft sorgen. H . O.

Der vielseitig verwendbare Kürbis
Der Kürbis hat sich um seiner Billigkeit und vielseitigen

Verwendbarkeit willen in zunehmendem Maße die deutsche
Küche erobert . Man kann den Kürbis in Form von Suppe ,
Gemüse und Kompott verwerten . Zur Bereitung der schmack¬
haften Kürbissuppe zerkleinert man die Frucht in kleinere
Stücke , kocht sie zu Brei und rührt diesen dann durch einen
Durchschlag, verdünnt ihn mit Wasser und fügt ihm Salz ,
Zitronenschale und ein Stückchen Butter hinzu . Kürbisgemüse
bereitet man auf die gleiche Art und mit den gleichen Zutaten .
Im Gegensatz zur Suppe wird aber die Masse nicht durchge¬
siebt, sondern dicklich erhalten .

Praktische Winke für Küche und Haus
So reinigt man das Gemüse richtig !

Jedes Gemüse soll erst unmittelbar vor dem Gebrauche in
der Küche gewaschen und gereinigt werden , und zwar durch
rasches Durchschwenken desselben, nicht aber , wie es noch hin
und wieder geschieht , durch längeres Liegenlassen im Wasser,
denn dadurch leidet der Wohlgeschmack des Gemüses bedeutend,
indem es ausgewässert wird .

Fleckenvertilgungsmittel für die Reise
Auf Reisen führt man kaum ein Fleckenvsrtilgungsmittel

mit sich. Dabei macht man sich aber gerade unterwegs leicht
einmal einen Fleck in ein Kleidungsstück. Wenn es sich um
Fettflecke handelt , so kann man sich sehr schnell helfen . Man
bedient sich dazu eines — Streichholzes . Das Hölzchen wird
entzündet und brennend über den Fleck gehalten . Die Hitze
zehrt das Fett schnell im Verlaufe von 1—2 Minuten auf ,
und mit dem Fett verschwinden die Flecke von selbst . Natürlich
ist bei diesem Verfahren , große- Vorsicht geboten ; das brennende
Zündholz darf dem Kleidungsstück nicht zu nahe kommen, damit
dieses nicht versengt wird .

Zweckmäßiges Reinigen der Rockkragen
Gute weiße Hausseife wird mit wenig Wasser aufgelöst .

Ist dies geschehen , gibt man etwas Salmiakgeist dazu und
rührt beides gut durch ; die Masse muß syrupähnlich dick sein.
Auf den Tisch oder ein sauberes Brett legt man ein Handtuch,
darauf glatt den Rockkragen , welchen man nun mit der Masse
gut , aber nicht zu kräftig einreibt ; zu starkes Reiben ist zu ver¬
meiden , namentlich bei Hellen Farben . Nachdem spült man mit
lauem Wasser nach , was am besten mit einem Schwamm ge¬
schieht , der Kragen behält durch diese Behandlung seine Form ,
man hat dann keine besondere Mühe mit dem Bügeln . Sobald
der Kragen trocken ist , legt man ein feuchtes Tuch über und
bügelt ihn mit recht heißem Eisen.

Glanz in schwarzen Kammgarnkleidern
Glanz läßt sich aus schwarzen Kammgarnkleidern verhält¬

nismäßig leicht entfernen . Zu diesem Zweck kocht man eine
Rindergalle mit etwas Soda , ungefähr einem Eßlöffel Salmiak¬
geist und einem Liter Wasser eine halbe Stunde , alsdann zieht
man die Flüssigkeit durch ein feines Sieb , und nachdem sie er¬
kaltet ist , bürstet man damit die glänzenden Stellen des zu
reinigenden Kleidungsstückes mit einer weichen Bürste , hängt
die Gegenstände recht glatt auf und läßt sie trocknen. Dieses
Verfahren wird , wenn noch nicht aller Glanz heraus ist , wieder¬
holt , doch müssen die Kleider stets trocken sein.

Wie macht man Holzgesäße wasserdicht ?
Wenn ein Holzgefätz sehr trocken geworden ist , so kann es

das hineingeaossene Wasser nicht halten . Man muß dann das
Eingießen von Wasser öfter wiederholen , um das Holz auf¬
quellen zu lassen und dadurch die Wasserdichtigkeit wieder her¬
zustellen. Man erreicht diesen Zweck schneller , wenn man das
Gefäß zuvor mit Stroh und Heu vollstopft, darauf einen Stein
legt und dann das Gefäß mit Wasser füllt . Wenn auch das
Wasser abläuft , so bleibt doch das angefeuchtete Stroh oder
Heu zurück und führt in kurzer Zeit das Aufguellen des Holzes
und damit die Wasserdichtigkeit des Gefäßes herbei .

Eine Abwechslung im Küchenzettel
Kräuterbutter als Brotaufstrich

Hierzu kann man die verschiedensten .Kräuter verwenden
und nach Geschmack mischen . Man nimmt zum Beispiel Schnitt¬
lauch , auch Petersilie , Dill . Pimpinelle , wiegt die Kräuter recht
rein und vermischt sie mit Butter . Vorteilhaft ist es , die
Butter vorher schaumig zu rühren . Nach Geschmack Salz und
etwas Zitronensaft hinzufügen .

Eurkenbrötchen
Weißbrotscheiben bestreicht man zunächst mit Butter , belegt

sie dann mit feingeschnittenen Scheiben von frischen Gurken
und bestreut sie danach mit Salz , gewiegter Petersilie . Man
gibt noch einige Tropfen Zitronensaft und — als Garnitur —
ganz fein geschnittene Radieschenscheiben darauf .

Feinschmeckervrötchen
Aus Resten von gekochtem , gemischtem Gemüse (Möhren ,

grüne Erbsen , feingeschnittene grüne Bohnen , in einzelne
Röschen zerpflückten Blumenkohl oder ähnlichem) stellt man ,
unter Verwendung von Mayonnaise Gemüsesalat her . Diesen
Salat gibt man portionsweise auf frische oder geröstete Scheiben
von Weißbrot . Man garniert noch mit Tomaten - und
Radieschenscheiben.

Brötchen mit Tomaten nnd grünem Salat
Butterbrote werden mit dicken Scheiben von Tomaten be¬

legt , die man mit Schnittlauch oder gehackten Zwiebeln be¬
streut . Ueber die Tomatenscheiben legt man dann noch in
hübscher Anordnung Streifen von Vlattsalat . Den Salat hat
man vorher kurz in Essig und Oel gelegt und danach gut ab¬
tropfen lassen.



Uüs
Pour le merite-llnterossiziere in Minden

Eine hohe Ehre wurde der alten Soldatenstadt Mindendurch das Treffen der Kameraden aus Westfalen , Hannover ,Hessen und Braunschweig , die im Kriege mit der höchsten Aus¬zeichnung für Unteroffiziere und Mannschaften als Tapfersteder Tapferen geehrt wurden , zuteil . Von den rund tausendKameraden des Weltkrieges , die mit der Pour le merite derUnteroffiziere , dem goldenen Militärverdienstkreuz , ausgezeich¬net wurden und noch im deutschen Vaterlande am Leben sind ,hatten sich zweihundert in Minden eingefunden . Der Ober¬befehlshaber des Heeres , Generaloberst Freiherr von Fritsch,und der Kommandierende General des 6 . Armeekorps sowie der
,
' tellvertreter des Führers , Reichsminister Hetz , ferner Gau¬leiter Dr . Meyer , die Ädjutantur des Eeneralfeldmarschalls vonMackensen . Oberstleutnant Ebeling , und Vertreter von hohenParteistellen ließen der Ordenskameradschaft ihre Grütze über¬mitteln . Auf dem Kameradschaftsabend in der Weserklausesprachen Oberst Schmidt -Dankwart als Vertreter der Wehrmacht ,Kreisleiter Schmidt als Politischer Leiter , OberbürgermeisterAlthaus - Minden , Major Teichmann vom Deutschen Offiziers¬bund als Träger des Pour le merite . Als Reichsführer derOrdenskameradfchaft antwortete Kamerad Fischer-Berlin . Anden Führer und Frontkameraden Adolf Hitler wurde ein Te¬legramm gesandt , in dem die Kameraden ihre Treue und Ge¬folgschaft zum Ausdruck brachten . Der Abend selbst wurde ge¬leitet durch den Bezirksführer der Ordenskameradfchaft vanHoorn -Paderborn .

Auf dem Ehrenfriedhof in Minden wurden am Grabedes Pour le merite - Fliegers Wintgens durch die Ordens¬kameradschaft Kränze niedergelegt . Ganz dem Ehrentag ange¬patzt war der Feldgottesdienst auf der Adölf-Hitler -Kampfbahn ,zu dem von allen Mindener Truppenteilen Ehrenabordnungenaufmarschiert waren . 2m weiteren Verlauf der Feier sprachder Reichsführer der Ordenskameradschaft Fischer-Berlin , andessen Worte sich dis Gefallenenehrung anschlotz.
Ei « Opfer der Strahe in Papenburg

In der vorletzten Nacht wurde auf der Friederikenstraßeein Radfahrer von einem überholenden bisher noch un¬bekannten Kraftwagen angefahren . Der Radfahrer , den nachoem Tatbestand die Schuld an dem Unfall trifft , wurde mitschweren Verletzungen bewußtlos aufgefunden . Der Verletztewurde dem Krankenhaus zugeführt .
Abschlußprüfung an der Höheren Technischen Hochschule

An der Höheren Technischen Lehranstalt für Hoch- und Tief¬bau in Oldenburg begann am Montag dieser Woche der
schriftliche Teil der Abschlußprüfungen . Die schriftlichen Prü¬fungen dauern eine Woche, so daß sie Ende dieser Woche been¬det sein werden .

Schwerer Betriebsunfall in Oldenburg
Auf den Nordwestdeutschen Kraftwerken an der Doktors¬

klappe in Oldenburg geriet ein Maschinist unter einenKran . Dabei erlitt er mehrere Beinbrüche . Auch wurde das

Rückgrat des verletzten Mannes in Mitleidenschaft gezogen, sodaß angesichts der vielen und schweren Verletzungen an demAufkommen des Verunglückten gezweifelt werden mutz .
Tödlicher Verkehrsunfall in Oldenburg

Am Montag ereignete sich in Oldenburg an der Wilhelms -havener Heerstraße wieder ein Verkehrsunfall mit tödlichemAusgang . Gin fast neuer Vorführwagen war zu einer Probe¬fahrt in die Richtung Wilhelmshaven gefahren . Auf der Rück¬fahrt nach der Stadt ging der Fahrer , der als Fahrgäste einenOldenburger Ingenieur und seine Braut hatte , bei dem berüch¬tigten Kilometer 8,8 an der Abzweigung des Etzhorner Wegesmit einer augenscheinlich zu hohen Geschwindigkeit in dieKurve . Das Fahrzeug geriet auf die an der rechten Straßen¬seite befindliche Chausseeberme und dann gegen einen Eich¬baum . Nachdem der Wagen gegen den Eichbaum gefahrenwar , überfuhr er noch eine kleine Grüppe , die sich jenseits derVaumreihe befindet . Danach mutz die Hinterachse des Fahr¬zeuges gebrochen sein . Das linke Hinterrad löste sich vom Fahr¬zeug und rollte quer über die ganze Breite der Straße und kamauf dem Sommerweg zu liegen . Es ist sogar möglich , daß dasFahrzeug sich überschlagen hat . Der Fahrgast wurde amschlimmsten verletzt. Er erlitt u . a . einen Bruch der Schädel¬basis und außerdem schwere innere Verletzungen . Der Todmutz auf der Stelle eingetreten sein. Di« Leiche wurde in dasPeter -Friedrich -Ludwig -Hospital (Leichenhalle) Lbergeführt . Imgleichen Krankenhaus fanden seine Brau und der Fahrer desFahrzeuges , die leichter verletzt worden sind , Aufnahme .
Brandunglück durch einen Zigarettenstummel

In Dalum ereignete sich durch die Unachtsamkeit einesLandhelfers ein schweres Vrandunglück . 2m Bett rauchte derLandhelfer noch eine Zigarette , deren Rest er achtlos fortwarf .Als es bereits lichterloh brannte , erwachte der Landhelferund sah den Lurch seinen Leichtsinn verursachten Brand , derdas Wirtschaftsgebäude vollkommen in Asche legte . Hierbeisind achtzehn Schweine gleichfalls den Flammen zum Opfergefallen . Ls ist ein erheblicher Schaden entstanden .
Tödlicher Berkehrsunfall

Am Sonnabend abend gegen 22 Uhr ereignete sich auf derFernverkehrsstraße Oldenburg — Osnabrück bei Kilo¬meter 17,8 bei der Ortschaft Heng st läge ein schwerer Ver -kehrsunfall . Ein Kraftwagen , der mit drei Personen besetztwar , geriet , nachdem er sich um seine eigene Achse gedrehthatte , gegen einen Baum und dann in den Graben . Dabeiverunglückte die eine Insassin , eine Frau K ., tödlich, währenddie zwei anderen Insassen , eine Schwester der K . und derFahrer , so schwere Verletzungen erlitten , daß sie einem Kran¬kenhaus in Oldenburg zugeführt werden mutzten.
Lemgoer Frontkämpfer fahren «ach Frankreich

Am Freitag traten acht Volksgenossen aus Lemgo , diesämtlich am Weltkriege an der Westfront kämpften , eine fünf¬tägige Fahrt nach Frankreich zum Besuch der Schlachtfelder beiVerdun , Laon und an der Somme an .

VH .

Durch Hufschlag getötet
Als der Wirtschaftsgehilfe Grimm in Kl « in - Gartz beiSalzwedel ein aus einer Koppel entlaufenes Pferd zurück-

bringen wollte , schlug das Tier aus und traf Grimm mit demHuf rns Gesicht . Line schwere Gehirnerschütterung und Gehirn¬blutungen führten bald zum Tode des Verunglückten .
Zwischen die Puffer gerate »

Der auf dem Lautenthaler Bahnhof beschäftigte Vahn -betriebsbeamte Alwin Pfennig war im Dienst mit einer Motgr -Zugmaschine beim Rangieren von Güterwagen tätig . Auf un¬geklärte Weise ist er beim ALsprung von der Maschine zwischenzwei Wagrnpuffer geraten und erheblich gequetscht worden . Erstarb auf dem Wege ins Llausthal -Zellerfelder Kreiskranken¬haus .
Selbstmord ?

Am Freitag fand man nach der Ankunft des fahrplan¬mäßig um 6 .33 Ühr in Sprakel eintreffenden Personenzuges608 von Rheine in der Nähe des Bahnhofes Sprakel einemännliche Leiche auf . Dem Toten war der Kopf vom Rumpfgetrennt . — Man nimmt Selbstmord an .

ümtliclie kellgllliilimliiiliM ser lUeis- uns vlvdekiöliwii
Norden

In der Zeit vom 8. bis 18. August d. I . liegt eine Aus¬
fertigung des Planes der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft, be¬
treffend Verlegung des Hinter Tiefes und Linienverbesserungder Eisenbahnstrecke Emden—Norden von Km 4,8 61,30 bisKm. 3,2 t - 13,30 in den Gemeinden Harsweg und WesterhusenLei dem Bürgermeister in Harsweg öffentlich zu jedermanns Ein¬
sicht aus . Einwendungen gegen den Plan oder geltend zumachende Ansprüche sind binnen 4 Wochen auf dem Landrats¬amte in Norden schriftlich oder zu Protokoll vorzubringen .

Nach der festgesetzten Frist können keine Ansprüche mehr gel¬tend gemacht werden .
Norden , den 30 . Juli 1936 .

Der Landrat . Schede .

Gemeinbe Warsingsfehn
Es wird beabsichtigt, den

Friedhof in WarsingsfehnM
zu vergrößern .

Volksgenossen, die an der Anlegung neuer Erabstellen inter¬
essiert sind , wollen sich bitte binnen vierzehn Tagen bei den
Friedhofswärtern Herrn Vadewien und Herrn Schlink unter An¬
gabe, wieviel Grabstellen gewünscht werden , melden

Warsingsfehn , den 30. Juli 1936 .
Der Bürgermeister .

Kmclillicde MsimlmcliWeli
Aurich

Das für den Bauern Klaas Kruse in Schirum Nr . 96 am13. November 1934 eröffnete Entschuldungsverfahren wird auf
dessen Ehefrau Taalkq , geb . Eilers , ebenda , ausgedehnt .

Entschuldungsstelle bleibt die Hannoversche Landeskreditanstaltin Hannover .
Die Gläubiger der Ehefrau Kruse haben ihre Ansprüche bei

Meidung der Nachteile des 8 11 Sch .Ä .G . bis zum 23 . August1936 bei dem Entschuldungsamt anzumelden und etwaige Unter¬
lagen (Urkunden) einzureichen.

Entschuldungsamt Aurich, den 29 . Juli 1936 .

Leer
In unser Handelsregister ist unter Nr . 614 die Firma Theodor

Boekhoff in Hollen eingetragen .
Amtsgericht Leer , 31. Juli 1936 .

Einige gut erhaltene

Sehr gut erhaltener

Mthwigm
zu verkaufen.
Angebote unter E 198 an die
OTZ. in Emden.

AntoiahrgesiM
für Ackerwagen zu verkaufen .
R . Dehne» Schmiedemeister,
Ostermoordorf .
Empfehle gummibereifte

Roll- u. MerwWW
D. O.

Gerstenstroh
abzugeben . I . Smit ,

Die Wrv . Hero Wischers zuEversmerr läßt wegen Aufgabe
ihres landwirtschaftlichenBetriebes

Kl . Burhafe bei Abelitz.

Motorrad W WIR «M r. ». « .
nachmittags 5 Uhr

200 ccm, DKW ., neu über¬
holt , billig zu verkaufen .
Emde», Westerbutvenne 7.
Beste»

bei ihrer Besitzung
1 gutes Arbeitspferd
1 kompl. Ackerwagen
Pflug. Eggen ufw.

abzugeben.
I . Friesenborg , Landwirt
Mitte -Großefehn.

Zwangsoersteigerung .
Am Donnerstag » dem K. Aug.

1938, versteigere ich öffentlich
meistbietend gegen bar
in Simonswolde

2 Länferschweine.
Käuferversammlung 10 Uhrin der Gastwirtschaft German .

Schlawatzki, Gerichtsvollzieher
kr. A. in Aurich.

meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Nach Beendigung dieser Ver¬
steigerung läßt die Ww . Wischers

abeuds 6 Uhr
bei Gastwirt Even

k«. H MWI « MlM
stückweise auf mehrere Jahre öffent¬
lich meistbietend verpachten.

Schweindorf, den 4. August 1936 .
Haus Jansse « ,

Auktionator.

Freiwillige Versteigerung .
Dis Firma Rieke u . Schmidt , Möbelhaus inEmden , hat mich beauftragt , folgende durch Brand beschädigteMöbel

als : ca 1Y0 Küchenstühle und Sessel ,
15 Küchenschrünke ,
4 Klet-erschrünke,
4 Bettstellen,
2 kompl. Maszimmerelmichtuimn

(eiche)
in freiwilliger Versteigerung gegen Barzahlung zu verkaufen .

Termin habe ich angesetzt auf

Ionnerstag,
-en 6. M., nachmittags Z Uhr,

im Auktionslokale des Herrn Theis in Gmden , AmEiland .
Emden . Len 4. August 1936.

- _ E. Peters, Versteigerer.

Einfamilienhaus
nrit Garten

Größe 7 Ar, 7 Zimmer, hohe Keller, an der Esenser Straße 28 in
Aurich gelegen, gegen bar verkäuflich .

MÄHrig , Wilhelmöhaven -N . 2, Postfach 22

vrosvkviA » « SAvIrvi »
IULÜ NNsrkv » 8p » rvi » r

Lia Kunststück , stss so msacke kluge Haus »
krau kertigbringt , die ihre 6roscbeu im
kleiusnreigeuteil ster OT2 . ricbtig ouru -
lsgeu veiö . In festem ÜLusbsIt gibt es
überflüssige Dinge , stie kür snstere vocb gut
vervcnäbsr sinst --^inst niemanst kann sta
geschickter verhaute » als stie

rüdrtA « LLvti » » i» « vrNvr

AZimmerwohnung
von ruhigem Mieter zum
1. 9. gesucht .
Schriftliche Angebote unterE 188 an die OTZ ., Emben.

Z-Ammrrwohanng
von höherem Beamten zu so¬
fort oder spater zu mieten
gesucht .
Angebote unter E 183 an die
OTZ ., Emden.

Ehepaar mit 1 Kind sucht
möglichst bald

zzimmerwohaung
in Emden . Angebote unter
L 654 an die OTZ ^ Leer.

Beamter sucht
2^/-—3-Zimmer -

WohNMg
mit Bad für sofort oder
später .
Angebote unter E 187 an die
OTZ ., Emde«.

MMMMM
zum 1. Oktober von Brautpaar
gesucht.
Angebote mit Preis unter
E 189 an die OTZ. Emden.
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Von der Ems
olz . Sturm brauste gestern über unsere heimatlichen Flu¬

ten und schwere Regenwolken jagten hintereinander her. Der
Nus westlicher Richtung kommende Sturmwind trieb am Nach¬
mittag gewaltige Wassermassen in die Ems , und die Flut hatte
Ibald di« gesamten Außendeichsläudereien überschwemmt.
Stellenweise konnte das am Autzendeich weidende Vieh nur mit
Mühe in Sicherheit gebracht werden. Ms Schiffahrt gestaltete
sich bei dem von Regenböen begleiteten Sturm sehr schwierig,
-und an manchen Stellen gingen die Schiffe vor Anker. Zeit¬
weise mutzte auch der Fährbetrieb eingestellt werden , da die
Ufer infolge des Hochwassers nicht zu erreichen waren . See¬
möven waren von der See her ins Land geschlagen und beleb¬
ten die Flutzlandschaft. Infolge des Unwetters mutzten die
Deicharbeiten eingestellt werden, die sich bei dem augenblicklich
(herrschenden Regenwetter sehr schwierig gestalten .

'
Herbst im Sommer .

otz . Nach den wenigen sommerlichen Tagen fühlte man sich
.gestern in den HerMansang versetzt . Ein steifer Westwind-
von Regenschauern begleitet , ging über Felder und Fluren
jund richtete in den Gürten aus den Blumenbeeten , insbesou-
ldere an den Staudenpflanzen , allerhand Schaden an . Aber
auch die Obstbäume wurden kräftig gerüttelt , eine ganze
Menge Früchte wurde abgeschlagen und bedeckte den Boden .
Ms ist nur zu bedauern, daß gerade jetzt in der Erntezeit die
Mitterung einen solch ungünstigen Charakter angenommen
Kat. Nicht nur, datz das Korn nicht eingebracht werden kann,
tauch Bohnen und Kartoffeln beginnen schon infolge des un-
M ästigen Wetters zu leiden .

Bon der Leerer Heringsfischerei.
otz. Gestern abend lies der Dampfer „Albert " AL 22 , Ka¬
in Bnllnrahn , Mit 707 und Motorlogger „Amalie " AL 31

952 Kantjes Heringen in den hiesigen Hafen ein . — Heute
h gingen AL 11 „Ella "

, Kapitän Boekhoff, und AL 3t
„ Cornelia "

, Kapitän Pvhlmann , wieder in See .

Bon den Emder Heringsfischereien.
Bei den Emder Heringssischereien kam ein Logger von der

dritten Reise an . Es handÄt sich um den Motorlogoer AE
LO „G . F . Zimmermann "

. Kapitän Fr . Humke, der 601 Kant-
ßes Heringe mitbrachte.

Von der Kriegsmarine .
Der Flottentender . .Frauenlob " traf am 3 . August in Hel¬

goland ein . — Poststation für das Segelschulchiff der Kriegs¬
marine „ Gorch Fock" ist wieder Kiel-Wik . — Linienschiff
^ Schlesien " ging am 3 . 8 . von Scharbeutz in See .

otz . Der Bau der Lagerhalle für Flachs , die von der Firma
Eonuomaun auf der Neffe errichtet wird, ist fertig-gestellt. Dis
Macharbeiten sind beendet, und es werden jetzt Fenster und
Türen angebracht. In den nächsten Tagen beginnt ebenfalls
auf der Neffe der Bau der zweiten Lagerhalle.

otz. Zirkusgastspiel in Leer. Wahrscheinlich wird am 26.
-und 27 . August ein Viermastenzirkus nach Leer zu einem Gast¬
spiel kommen. Es handelt sich nm den Zirkus Barlsy , der
auf einer Reise durch verschiedene Städte auch unsere Stadt
besucht .

otz. Die „Fahrt ins Maire " des VfL . Germania , von der
Mir bereits kurz berichteten, wurde Sonntag mit zwei Privat¬
wagen und einem Omnibus unternommen . Pünktlich hatten
sich alle Fahrtteilnehmer beim Bahnübergang eingefnnden.
-Nachdem alle einen guten Platz gefunden hatten , starteten die
BfL .-er ins Blaue . Durch die Wilhelmstraße , Anglisten- ,
Annen -, Heisfelder - , Brunnen - und Rathausstratze und dann
über die Nesse , Georg- und Adols-Hitlerstraße ging es hinaus
in Richtung Loga . Während dieser Rundfahrt durch die
Stadt ging das Raten los : „Wohin fahren wir ? "

„Nach
Loga"

, bemerkte ein Fahrtteilnehmer , nach Logabirum über
Nortmoor -Holtland würde wohl die Fahrtrichtung liegen .
Als dann Logabirum durchfahren wurde, in Hösel , R-emels
ebenfalls nicht Station gemacht wurde, glaubten einige ,
Westerstede sei das Ziel der Fahrt . Es gab daher sehr er¬
staunte Gesichter , als die Teilnehmer vor dem neu eingerich¬
teten Kaffeehaus in Varel als Endstation ausftiegen . Nach
einer gemütlichen Kaffeetafel fand eine Verknobelung einiger
netter Preise statt, die großen AnNang fand . Dann wurde
die Fahrt zum Mühlenteich und „Zur Eiche" angetreten , um
nach kurzem Aufenthalt zum Kaffeehaus zurückzukehren . Bei
Konzert und anschließendem Tanz verlebten alle Teilnehmer
einige Stunden frohen Zusammenseins , und der alte VfL .-
Geist kam zum Ausbruch. Gegen 7 >2 Uhr mahnte der „Fahr¬
dienstleiter " znm Aufbruch; darauf wurde ihm aber mit Ab¬
setzung gedroht, so datz die Abfahrt erst um 81s Uhr erfolgte .
Frohe Laune herrschte auf der Heimfahrt ; alle waren einmütig
der Ueberzeugung , einen schönen Nachmittag im Kreise treuer
VfL .-er verbracht zu haben und äußerten den Wunsch , diese
Fahrten jeden Sommer mindestens zweimal durchzuführeu.
Gegen 10 Uhr war die Fahrt ohne unfreiwillige Unter¬
brechung beendet.

Werkstattwandern der Schmiede.
otz . Volksgenossen, die mindestens im Jahre 1934 ihre Ge¬

sellenprüfung im Schmied eh andwerk (Huf- und Wagen¬
schmiede ) mit der Mnrdestnote „ gut" abgelegt haben, können
sich zu einem sechs- bis achtwöchigen Lehrgang in einer Land¬
maschinenfabrik melden. Me Gesellen, die sich hieran beteili¬
gen wollen , werden in diesen Fabriken mit dem Aufbau oder
der Montage der Maschinen soweit wie möglich vertrank ge¬
macht . Sie erhalten für ihre Tätigkeit den üblichen Tariflohn ,
den die Fabrik auch ihren anderen Gefolgschastsmitgliedern
zahlt . Die Ausgabe für Ouartier und Verpflegung ist gering .

otz. Zur letzten Ruhe geleitet wurde gestern nachmittag der
junge GA .-Mann R 0 lfKöster . In der Leichenhalle des
Kreiskrankenhauses, wo die Schar 2 des Sturms 9/1 eine
Ehrenwache gestellt hatte, sprach Superintendent Oberdieck
ergreifende .Worte und kennzeichnet« den Verstorbenen als
einen Menschen von offener und kameradschaftlicher Gesin-
nnng . Zum Grabe folgten außer den Angehörigen und Be¬
kannten der Sturm 9/1 und Abordnungen der übrigen Glie¬
derungen mit ihren Fahnen . Der Sarg wurde von den
Kameraden des Verstorbenen ' auk einer Bahre znm Grrbe ge¬
tragen . Hier sprach Superintendent Oberdieck noch
einige schlichte Worte . Mit einem stummen Gruß nahmen
Sturmbannführer P 0 rath und Sturmführer Meyer Ab¬
schied vom toten Kameraden. Sturmführer Meyer rief ihm
noch einige herzliche Worte ms Grab nach. Das Lied vom
guten Kameraden wurde dann vom Musikzuy der Standarte
R 52 gespielt. Zum Schluß erklang als letzter Gruß das
Horst-Weffel-Lied . Unter den zahlreichen Kränzen befanden
sich je ein Kranz des Sturmbanns und des Sturms 9/1 .

otz . Unfall. Beim Durchsagen eines Brettes hatte ein Ein¬
wohner das Unglück, daß ihm die Säge ausspvang und ihm
eine erhebliche Verletzung am linken Handballen beibrachte.

otz . Das hätte anders auslausen können. Ein Motorrad¬
fahrer suhr mit seiner Schwester, die znm ersten Male eine
Fährt mitmachte, die Deichstvatze entlang . Als er in der Nähe
der Biegung am „großen Stein " die Kurve nehmen wollte,
stürzte die Begleiterin vom Rad und blieb, wahrscheinlich vor
Schreck, einige Augenblicke besinnungslos liegen . Es stellte
sich aber heraus , daß sie außer einigen geringfügigen Hautab¬
schürfungen keine weiteren Verletzungen erlitten hatte.

otz. Gefundene Fahrräder sind in letzter Zeit beinahe jeden
Tag zu verzeichnen. Wenn die Fahrräder bei der Ortspolizei -
behörde abgegeben werden , hat der Eigentümer Glück gehabt.
Es kann auch einmal anders kommen, und der Eigentümer
hat das Nachsehen . Beim Anstellen der Fahrräder vor einem
Haus ist es doch eine Kleinigkeit , die Räder anzuschließen.
Dadurch geht man manchen Unannehmlichkeiten aus dem
Wege und erspart sich viel Aerger und Aufregung .

Backemoor. Früchkeund Blüten an einem Obst -
baum . Ein seltenes Spiel der Natur kann man hier im
Garten eines Einwohners bewundern . Ein von ihm im
Herbst angepflanzter Apfelbaum hat von der Frühjahrsblüts
her zwei Aepfel angesetzt und zeigt außerdem augenblicklich
auf anderen Zweigen Blüten .

otz . Bagband . Der Roggen wach st aus . Infolge
der langanhalteuden nassen Witterung ist der in Hocken ste¬
hende Roggen bereits stark ausgewachsen. Es wäre dringend
zu wünschen , datz bald eine Aenbernng in der Witterung ein-
treten würde.

otz . Neermoor . Die Kriegerkameradschaft Neer¬
moor und Umgebung hielt im Vereinslokal ihre Monatsver -
sammluug ab, die schr Mt besucht war . Nach einer Begrü¬
ßungsansprache durch den Vereinsleiter wurden die neuesten
Rundschreiben bekanntgegeben. Im Anschluß wurde von den
Teilnehmern am diesjährigen Reichskriegertaq in Kassel ein
kleiner Stimmungsberichk gegeben . Allgemein wurden die
Sehenswürdigkeiten wie das Kyffhäuserdenkmal hervorgeho-
ben. Sodann wurde noch über den Verlauf des Sommersestes
kurz berichtet . Dann wurde noch die Teilnahme am diesjähri¬
gen Bundesfest der Kriegerkameradschaften in Leer näher be¬
sprochen . Es wurde in Aussicht genommen , am Sonnabend
eine Abordnung und am Sonntag eine größere Anzahl Mit¬
glieder zu entsenden. Nachdem die Vereinsangelogenheiten er¬
ledigt waren , blieben die Mitglieder noch ein« kurze Zeit
kameradschaftlich zusammen.

otz . Neermoor . Motorradfahrer gelstürzt . Ms
am Sonntag ein Motorradfahrer , der aus der Richtung Em¬
den kam , die Kurve bei der Kirche nehmen wollte , kam er zu
Fall . Glücklicherweiseblieben das Motorrad , der Fahrer und
die Beifahrerin ziemlich unversehrt, so datz nach kurzem Auf¬
enthalt die Fahrt fortgesetzt werden konnte.

Oldersum . Von den Ol dersumer Werften . Der
auf der Schiffswerft von Julius Diedrich in Reparatur gewe¬
sene Frachter „Dirn"

, Kapitän Pv -st- Wesner, wurde wieder zu
Wasser gelassen und hat anschließend sofort seine Stückgut-
sahrten wieder ausgenommen . Das Passagiermoborschiff „ Dol¬
lart " aus Emden wurde gleichfalls auf der obigen Schiffswerft
überholt und ist nunmehr

" wieder nach Emden abgefahren.
Angelegt bet der Schiffswerft hat die Mvbortfalk „Heidina " ,
Heimathafen Barssel, zwecks Ueberholung . — Kürzlich war das

Reger Absatz -er oMvseMchen Ziegeleien
Auf keiner ostfriesischen Ziegelei häufen sich in diesem Jahr ,wie früher üblich, die fertigen Steine auf den Verladeplätzen.

Kaum sind die Steine aus dem Ofen, so gehen sie ab wie
„warme Semmel "

. In Ostfriesland hat sich eine merkwürdige
Verknappung an Steinen breitgemacht, die die Bautätigkeit
hier und da beeinflußt . Dieser flotte Absatz ist in erster Linie
auf die W Wanderung größerer Mengen Steine
in andere Gebiete

'
zurückzuführen . Im Herbst vori¬

gen Jahres wurden größere Mengen Steine in außervstfriesi-
sche Gebiete verkauft, und so trat die Tatsache ein, daß zum
Jahreswechsel nur noch vereinzelt Steine auf den Ziegeleien
vorhanden waren . Dieser Rest wurde durch die verhältnis¬
mäßig rege Frühjahrsbautätigkeit schnell ausgenommen . Der
Brand der neuen Produktion verzögerte sich infolge der Wit-
terungsverhältnisse in den meisten Fällen nicht rrusrheblich , so
daß erst im Laufe des Monats Mai neue Steine aus den Oefen
geschoben wurden . Me Ziegeleien sind bis zur Grenze ihrer
Leistungsfähigkeit beschäftigt und leiden hier und da etwas
unter Mangel an Arbeitskräften , da auch der
Deichbauan allen Enden und Ecken des Emsgebietes recht
viel Arbeitskräfte bindet. Durch den lebhaften Umsatz von
Steinen sind in erster Linie unsere K üstens ch i i f e r sehr
Mt beschäftigt , wenn auch ein nicht rmevhoblicher Teil -

Einen guten Platz bei den Olympischen Spielen hast
Du am Lautsprecher: Werde Rundfunkhörer.

der Steine in größeren Fahrzeugen zur Jade , Weser und Elbe
verfrachtet wird . Me ostfriesisthen Kleinschiffer haben dafür
einen Ausgleich in dem Heranschaffen von Kalksandsteinen aus
dem Emsgebiet , von Lathen, Haren usw. , die in OstfrieÄand
jetzt vielfach Verwendung finden . Die Bautätigkeit in den
Städten war im Vergleich zu den letzten Jahren nicht über¬
mäßig lebhaft , doch dürfte sich dafür ein Ausgleich ergeben
durch die Ausdehnung der Bautätigkeit auf fast das ganze
Jahr . Ostfrieslands Bauarbeiter sind aber immer noch gut
beschäftigt, und damit ist für das tzandwettk eine genügende
Beschäftigung gleichfalls im allgemeinen gewährleistet.

Nicht minder wichtig ist der flotte Steinabsatz für die Lage
der Ziegeleiwirtschaft selbst . Die osffriesischen Ziegeleien bil¬
den einen recht erheblichen Wirtschaftssektor in Ostfciesland

'
. .

Sie geben dem oftfriesischen Landarbeiter bis in den Herbst!
hinein Beschäftigung. Bei einem guten Geschäftsjahr kann
aber auch erwartet werden , daß sich eine Anzahl Ziegeleien '
zu einer gründlichen Reform des Betriebes entschließen dürfte, '
wie es z . B . die Emder Ziegelei schon gemacht hat . Dieser Be- '
trieb zeigt , welche Steigerung der Produktion , welche Verbes- '
serung der Qualität und welche betriebstechnische Erleichts- '

rungsn für die Beschäftigten geschaffen werden können. Nur '
durch eine immer fortschreitende Erneuerung und Verbesse¬
rung der Betriebe kann die ostsriefische Zisgelindnstrie auf
weite Sicht auf der Höhe bleiben , daß sie gegenüber anderen
Produktionsgebieten bestehen kann und ostfriesischs Steine '-
auch über die heimischen Grenzen hinaus einen günstigen Ab- '
satz finden.

Motorschiff von Frerich Helmers-Aurich-Wiesuwvr II auf
feiner letzten Reise leck geworden. Es hat Oldersum aus¬
gesucht . Es wurde auf dem neuen Schiffshelling von Johann
Wiese und Sohn repariert , gereinigt und der Schiffsboden
gestrichen . Außerdem wurde die Schraubenwelle repariert .
Es wurde zu Wasser gelassen und hat seine Frachtfahrten wie¬
der ausgenommen — Das Motorfrchtfchiff „Mimt "

. Kapitän
und Eigentümer G . Peper , Heimathafen Holterfehn , wurde
umgebaut , gereinigt , der Schiffsboden entrostet und neu ge¬
strichen . Außerdem wurde ein neuer Motor eingebaut . Das
Schiff hat nach gut verlaufener Probefahrt seine Stückgutfahr- .
ten auf dem Dortmund -Ems-Kanal wieder ausgenommen . —»
Das Segelschiff „Anna "

. Kapitän Feyen-Großefehn wurde
ausgebessert und erhielt einen neuen Anstrich , ferner wurde ein
Motor eingebaut . Auf dem freigewordenen Helling wurde
das Segelschiff „Motje "

, Kapitän Reuter aus Fahne bei '
Anrich, zwecks Reparatur und Einbau eines neuen Motors '
auf Slip gelegt .

otz . Steenfelde . Tin Berkehrsunfall ereignete sich
auf der Hauptverkehrsstraße in der Nähe unserer Ortschaft.
Ein aus dem Rheinland in Richtung Leer fahrendes Auto kam -
infolge des regnerischen Wetters ins Nutschen. Der Fahrer
verlor die Geivalt über den Wagen . Nur mit Mühe gelang
es , an einem entgegenkommenden Wagen vorbeizukommen.
Der Fahrer des Autos flog allerdings noch im letzten Augen¬
blick gegen den Wagen und fuhr gegen einen Baum . Das
Fuhrwerk kam vhue Schaden davon, dagegen würbe das Auto
beschädigt . Me Insassen kamen mit kleinen Verletzungen da¬
von.

otz. Stiekelkamperfehn. Von der Feuerwehr . In
der verflossenen Woche hatte der WehrfüHrer Baumaun sämt¬
liche Kameraden zu einem Appell zur Baumannschen Gast¬
wirtschaft zusammengerufen . Sämtliche Kameraden bestellten
sich eine neue Feuerwehrmütze. Die Wehr besteht aus 14 Mit¬
gliedern und ist der Feuerwehr Hesel angeschlossen . Sobald'

die hiesige Feuerwehr selbst eine Spritze besitzt, kann sie als
selbständig angesprochsn werden.



otz. Zkimmek . Ein Berte h r sunfall ereignete sich in
unserer Orischaft . Das Berkehrsauto von Schüür wollte einem
scheuenden und vor das Auto springenden Werde answeichen,
geriet aber dabei an die Böschung . Glücklichenveise wurde das
Muts vor rcw Absturz bewahrt. Keiner wurde verletzt . Ein
Evsatzawts setzte die Fahrt fort .

otz . Timmel. Von der Bautätigkeit . Der Ver-
' steigeret Johannes Lukas liest in diesem Sommer einen grö -
! Heren Umbau seines am Ostende des Dorfes belegensn Wohn¬
hauses vornehmen. In den vorderen Zimmern des Hauses

' wurden Büroräume eingerichtet.

otz . Timmel. Das Schneiden des Roggens ist
beendet . Die Bauern in der hiesigen Gegend sind mit dem

/Schneiden des Roggens fertig. Da der Roggen in diesem
Sommer sich gelagert hatte, konnten die meisten Bauern nicht
mit der Maschine mähen, sondern mußten beinahe restlos

' wieder zur Sichte greisen.

Westrhauderfehn , den 5. August 1836.

SleiermSM « « voUSIlmItwiele
otz . Durch die Bemühungen der Ortswaltung der NSG

^Krast durch Freude " und im großen Rahmen des stattgefun¬
denen Weltkongresses für Freizeit und Erholung gastierten
Per gestern im Hotel „Zum goldenen Anker " die steiermärki¬
schen Bolkskunstspiele . Es waren Stunden des Frohsinns und
Humors , die die zahlreichen Besucher erleben konnten. Bis
ans den letzten Platz war alles besetzt , so daß zum Teil die
etivas spät eintreffenden Besucher mit einem Stehplatz vor¬
lieb nehmen mußten. Was hier im Laufe des Abends geboten

''wurde , war wirklich Kunst , die aus dem Volke kommt und so
^in ihrer Art auch wieder vom Volke verstanden wird .

Eine gute Schrammelkapelle eröfsnete den Abend mit eini¬
gen Darbietungen , die durch ihre besondere Art immer wieder
allgemeinen Beifall fanden. In lustiger und launiger Weise
kündete dann Annerl Mann die einzelnen Punkte des
Programms an, nachdem sie zuvor bei der Begrüßung vom
Wollen und Wirken der Steiermärkischen BolkskunsHpiele ge¬
sprochen hatte . Evwähnt sei aus der Vortragsfolge der „Tanz
vor Holzknechtbuam " mit Gelsang und einem Schuhplattler und
zwar in einer vollendeten Form , wie ihn die Besucher nur ver¬
einzelt und selten gesehen haben dürften . Es folgte weiter ein

«Zithersolo, das sehr ansprechend wirkte , so daß eine Zugabe
nicht ausbleiben konnte . Schön wirkte im weiteren Verlaus'
auch die Darbietung „Abends aus der Alm"

, die steirische' Liever , Sitten und Brauche zeigte .
' Nach einer kurzen Pause wurde dann das zweiaktVge äußerst
humoristische Stück „Der LatscheNbauerseppl ans Bmutschau"

' ausgeführt. Das Stück, das immer wieder wahre Lachsalven
hervorrief , erhielt zum Schluß starken verdienten Beifall. Die
tanzfreudigen Besucher blieben nach Beendigung des Pro¬
gramms noch einige Stunden beim Deutschen Tanz zusammen,
zu dem die Kapelle in flotter Weise aufspielte.

Der Abend darf wohl als ein voller Erfolg für die Steter ,
«türkische Vokkskunstbühiie gebucht werden. Es würde be¬
stimmt begrüßt werden, wenn es der Ortswaltung der NSG
„Kraft durch Freude" gelingen würde, in den kommenden Mo¬
naten eine Veranstaltung ähnlicher Art durchzuführen.

'Das Korn wächst aus .
' otz . Das augenblicklich vorherrschende schlechte Wetter wirkt
/ich bei der Roggenernte ungünstig aus . In laugen Reihen
sichen die Garben in Hocken zusamrmengesteW aus dem Acker
und warten auf den Erntewagen , der sie zur Scheune oder
Dreschmaschine sahren soll . Mer das Wetter ermöglicht die
Einbringung nicht . Ueberall fängt das gut geratene Korn an
auszuwachseu . Dadurch geht die Qualität des Brotgetreides
erheblich zurück. Sorgenvoll schaut der Bauer aus die Felder,
wo vor kurzem noch der Wind durch die goldgelben Aöhren
zog. Hoffentlich tritt bald eine Besserung in der Witterung
ata, damit die Ernte eingebracht werden kann.

«k . AuS der Landwirtschaft. Nbberall auf den FskMn stM
der Roggen i « Hocken . Der Landwirt wartet mit Sehnsucht

trockene Witterung . Es haben sich verschiedene Landwirte
Znt »NMl Drejchnmschinen ausgerüstet.

Unfall im Emder Hafen.
. otz . Nur Sonnabend verunglückte aus dem An Außenhafen
Atzenden Seeleichter „Hans Otto " der Bestmann B . dadurch,
d«ch chm beim Seeklarmachen des Ladebaumes der Zugring
« gen die Stirn schlug. Der Verletzte wurde zur Dr . Lüken-
fthe» Klinik gebracht . Später konnte er nach seinem Leichter
zur weiteres Behandlung in Hamburg ambulant entlassen
werdaa.

Der Schleppdampfer „Burich" gehlen.
Dev dt des Rocht vom 26 . zum 26 . Juli d . I . im Emder Neptun-

Dock bei der EiseuLahmdrehbrücke gesunken« Schleppdampfer „Aurich"
« Mck» fetzt Mieder gehoben werden . Nachdem der Schleppdampfer
« mdegestellt worden war. setzte die Arbeit der Motorpumpen ein .
De» a-mze» Tag über liefen sie mit voller Kraft und abends gegenM tthr war der Dampfer gehoben . Wie jetzt festgestellt werben
osnnt«. ist das Wasser infolge Undichtigkeit eines Rohres in das
Achrzeug edrgedrungen und hat es zum Sinken gebracht.

Kampf gegen die Pilzvergiftungen .
Mit ilnttrstützung durch das Reichsgesundheitsamt bearbet«

Hetr die Deutsche Gesellschaft für Pilzkunde alles Material über
Mva vorkommende Pilzvergiftungen . Nach Möglichkeit wird
re « einzelnen Vevgiflungsfällen durch Mitarbeiter der Gesell-
Mäst kn allen Gegenden Deutschlands persönlich nachgegangen .
Sie bittet deshalb in jedem Fall um sofortige Mitteilung über
ssede Pilzvergiftung , sowohl durch die Angehörigen der Ver¬
gifteten, wie auch durch die behandelnden Aerzte und Kran¬

kenhäuser . Fragebogen Wer alle Einzelheiten stehen auf An¬
forderung zur Verfügung. Die etwaigen Mitteilungen werden
erbeten an die Medizinische Fachkommission der Deutschen Ge¬
sellschaft für Pilzkunde, zu Händen von Dr . med . Wels -
mann in Pelftim bei Hamm in Westfalen oder an die Lan-
desstell« für Pilz - und Hausschwammberatung in Darmstadt .-

Wee « er , den 5. August 1936 .
otz . Ausschmückung der Lokomotiven und des Bahnhofs .

Auch die Lokomotiven stehen im Zeichen der olympischen
Spiele . An den Seitenwänden der Maschinen befinden sich
die 5 olympischen Ringe . Die Bahnsteighalle des hiesigen
Bahnhofes ist mit Fähnchen und Girlanden geschmückt .

otz . Ausflug der NSKOV . Die Ortsgruppe der NSKOV .
unternimmt am kommenden Sonntag eine Autofahrt nach
dem Zeteler Urwald und nach Wilhelmshaven.

otz . Der Sanitatshaldzug Weener hielt gestern abend eine
Hebung ab. Dann wurde noch die Rote-Kreuz - Sammlung
am kommenden Sonntag besprochen. Während der Vater-
ländiche Frauenverein im südlichen Stadtteil sammelt , wird
der Sanitätshalbzug im Nordbezirk die Haus - und Straßen¬
sammlung vornehmen.

otz . Von der Ernte . Durch die anhaltenden Negenfällo
der letzten Wochen verzögert, sich die Kornernte sehr- An meh¬
reren Stellen steht der Roggen schon 4—5 Wochen in Hocken
auf dem Felde und kann nicht eiugefahren werden. Das noch
auf dem Halm stehende Getreide „lagert " und wächst aus.
Auch die Feldfrüchte, vor allen Dingen die Bohnen , leiden
sehr unter dem anhaltenden Regen. Für die Landwirtschaft
wäre eine baldige Aenderung der ungünstigen Witterung
sehr erwünscht .

otz . Bohnenaulicferung . Seit Anfang dieser Woche ist mit
dem Versand von grünen Bohnen begonnen worden. Tie
Verladung der Konsevvenbohnen erfolgt auf den Bahnhöfen
Weener und Bunds .

otz . Bingum . Hoher Wasser st and in der Ems .
Die seit einigen Tagen ausgetretenen heftigen westlichen
Stürme haben in der Ems einen hohen Wasserstand zur Folge
gehabt. Zum Teil stehen Außendeichsländereien unter
Wasser . Der Fährbetrieb wird durch den hohen Wasserstand
und die unruhige Ems in seiner Tätigkeit jedoch nicht ge¬
hindert . — Deichbau . Jetzt wurde bei den Deichbau¬
arbeiten von Coldam nach Soltborg mit der Deichteilstrecks in
Bingum angefangen. Hierzu war die Ueberguerung des
Lorengleises aus der Straßenkreuzung Weener—Bingum—

Leer notivendig. Diese Gefahrenstelle ist durch Tafeln „Unbe«
schrankter Bahnübergang " kenntlich gemacht . Die Erdmasss
für die Erhöhung der Deichstrecke wird auch aus dem Ems --
durchschnitt bei Coldam herangeschafft.

Jemgum . Neuer An lege st eg in der Ems . Neben
dem Fährsteg wird vor Jemgum augenblicklich ein neuer Steg
in die Ems vorgöbaM. Der Steg soll in erster Linie Sport -,
fahrzeugen eine Aulegemöglichkeit bieten. Diese sind dadurch
im Jemgumer Hafen weitgehend unabhängig von der Tide, da
an der Brücke recht viel Wasser steht . Die Brücke bildet eine
'der wichtigsten Vorbereitungen auf das kommende große Se¬
gel fest in Jemgum , das am 16 . August stattfinden soll . Zu¬
gleich bildet dis Anlage einen bleibenden Stützpunkt für den
Ssgelverein „ Luv up" Jemgum , der erst infolge des stetig stei-,
genden Interesses am Segelsport aus der Ems vor mcht allzu
langer Zeit aus der Taufe gehoben ist . Der neue Steg wird
ganz in: ideellen Interesse für die Hebung des Wassersports
aus , gespendetem sehr gutem Material und mtt freiwilligen
Kräften hergestellt . Die Ems zwischen Emden und Papenburg
bietet in letzter Zeit ein recht reges Bild in Bezug auf Spork
fegler . Außer den Booten von Weener , Leer, Jemgum , Older¬
sum, Ditzum und Emden begegnet man hier vielsaöh Fahr¬
zeugen von der Weser , die auf ihrer sommerlichen Wandere
iahvt die hiesigen Gewässer aufsuchen .

otz. Nortmer -Fähre . JmZeichen der Olympiade .
Täglich benutzen viele ausländische Personen -Krafkvagen die
hiesige Emsfähre . Ihr Ziel sind die olympischen Spiels in
Berlin .

otz. Soltborg . Beim Baden ertrunken . Ein bs,
bäuerlicher Unfall, dem ein junges Menschenleben zum Opfer
siel, ereignete sich hier gestern abend. Der hei den Teich¬
arbeiten beschäftigte Maschinist B. Wiels aus Aschendorf
war mit zwei Kameraden beim Baden . Kurz nachdem di»
beiden anderen das Wasser verlassen lhatten , ertrank Wiels
vor den Augen seiner Arbeitskameraden. Die Leiche konnte
nach etwa eineinhalb Stunden geborgen werden. Der sofort
benachrichtigte Arzt stellte den Tod durch Herzschlag fest.Die Leiche wurde noch gestern abend nach Aschendorf über¬
führt .

Sette 1S7 »
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S . ON Verkitt : Olympische Fanfaren . Anschl . r Berlin : Musikltt VW
'

FrAhs . Däzw . r 6. 30 : Berlin ; Gymnastik. 7 . 00 :AM ReWsendek! getrennt: Nachrichten. 7 . 50 : 6 . Tagder XI. Olykubischen Spiele. Programmdurchsage . 8.00:
Sperrzeit . 8. 45; Nur für den Deutschlaudsender : See-
Wetterbericht . 9 . 00k SokistischeS Musizieren. (Schubert,Beethoven . Brahms, Busonk. v. Schillings, Schumann).
110,00 ; Unterhaltungskonzert mit Erwin Volt und seiner
Tanzkapelle . Darw. r Leichtathletik ; 400 rn-Lauf, Vorläufe.DreiMüM -MSscheiMAg . Speerwerfen-Ausscheidung. Re-

„ llatkaSericht Ms Kiek .
112. 00 : Blasmusik . SS spielt der Musikzug der SM-Brigads29 . Däzw .r Olympische Siegkrtafel 1896—1986. 12 . 55 :Nur für Len Deutschlaudsender : Leitzeichen. 13. 00 : Berlin ;

UnteMlUüngskönzert. 13 .45: Alle Reichssender getrennt;
Nachrichten. 14 . 00t Allerlei voll zwei bis drei ! Dazw . r
RcgattaSericht aus Kiel .lö . OÜ : UntAhaltungs- und Tanzmusik . Es spielen : Das

- Isnterhaliungsörchester des Deutschlandsenders . Ltg . : Otto
Dobriübt u . Erwin Bokt m. seiner Tanzkapelle . Dazw . :
Leichtathletik ; 110 m-Hürden (Zwischenläufe) . 400 m -Lan-f
Morläufe ) . Speerwerfen (Entscheidung ). 1500m-Lauf (Ent-
Meid UM . DreiWü -M (Entscheidung). 80 m-Hürden Frauen
(Entscheidung ) . IIOm -Hürdon (Entscheidung ) . Fechten : Fko-
frett-Emzek-GntschLg . Handball : Ausscheidungsspiele . Hockey ;
Ausscheidttngsspiele . Fußball! Ausscheidungsspiele England— China, Peru —Finnland . Radfahren; 1000 m-Malfahre»
(Vorläufe) . 4000 iwVerfolgungsrennen (Verläufe) . 18. 45;
Nur für d'en Reichssender Hamburg ; Meldungen des" Hafendienstes . 19. 00 ; Olympia -Echo ; .6. Tag.

HO . 08 : Nachrichten. 20 . 10 ; Bach — Beethoven — Brahms.
«1. BrandeWLrgischeS KLnzert Nr . 8 , G-Dur (I . S . Bach).

KlavierköÜzert Es-Dstk Nr . V, Werk 73 (Beethoven ),
sis . Symphonie Nr . 1 E-Mott, Wert 68 (Brahms) . AuSf . r
Das Große Orchester de» Deutschkandsender» 22. 00 : Me
Meichssender getrennt; Wsirer. Nachrichten. LZ . 30 : Nur
Mr den DentschlandfenSer ; O(ympla.-Echo . 23 . 45 : Nur
Mr den DeütsHlandsmderl SeswetterStticht. 23 . 00 : Offi--' tzieller Empfang der Rerchsreglerung und der Preußischen
Stäätsregierung kn der GtaatSvver Unter den Linden .
83 . 30 : Berlin : Musik au» der StagtSoper Unter den
Lindest . 0. 50; Für alle Rsichsseaber laute » Berlin, Frank¬
furt Und Stuttgart ): AusttasL.

DentschlanvsenSrr : Kreita». 7. « ngust
S. OOr Bertta . : Olympisch « Sanfaren . Anschließend : Musikin der Frühe. Däzw . r «Mr Mrllnr Gymnastik. 7 . 0Ü;Alle Retchssender getrennt: RachriZten. 7 . 50r 7 .

"
der XI. Olympische » SpWe . WügrMtvdurchsage. 8. 00r
Sperrzeit . 8 . 45 ; Nur für den Deutschlaudsender : See-
WetterSericht. 9 . 00 : SolistischeS Musizieren. 10. 00 : Berlin ;
UNterhältungSkonzert . Dazw . r Leichtathletik : Zehnkampf
!100 m-Lauf, Regattabericht au» Kiel .N . 00 : Mittastskonzert des Lander-Orchesters Gau Berlin ,Dario. ; Olympische Siegertafsl 1898^-1936. Dazwischen

b ericht auS Kiel
lll . OOOBWke Musik. Dazw . r Leichtathletik: 400 m-Zwischen -

läufe. Zehnkampf-Kugelstoßen. 5000 m-Lauf Entscheidung.
Zehnkampf-Hochsprung. 400 m-Laus Entscheidung. Zehn¬
kampf 400 m-Laüf. Hockey; Aurscheidungsspiels . Kanu;
Kajak-Zweier 10 000 m. Faltboot : Zweier 10 000 m.
Kajak : Einer 10 000 m. Faltboot: Einer 10 000 m.Kanadier; Zweier 10 000 m. Fußball : Ausscheidungs¬
spiel«. HandogllrUuSscheidungsspiele . Radrennen : 1000 ist-
Malfahren. ZwischenlssM unh Gndlarrs. 4000 m-Berfob«
gungsreunen. 2000 m-TaudentzKo.rlMfe . 18. 45 : Nur M
Den Rsichssendex Hamburg: Meldungen de» Hafendienstes .
49,00 ; Olympir^ EHp, 7. Täg,eo 00 ; Nachrichten . 88 . 10 ; Das Frankenburger Würfelspiel.
Von Eberhard WolsMg MMK . Szenen aus der FesZ-
Anfführuua' der Tstetrich -EckarEübne , Berlin . 21 . OGMm « äW Me , WM. Das Nnterhältungsorchester des!
DemschlaMsenderH. Kä . r Otto LobMndt. Tanzkapelle Er¬
win Bott. L2. 00) Me ReiHssender getrennt; Wetter,
Nachrichten. LLIvr Olympia-Echo . 22 . 45 ; Nur für best
Deutschlandsenderr Seswetterbericht, 28 . 00; Berlin : HgMünd Unterhaltungsmusik . O. SÖ! Für alle Reichssenderäußer BeMn, Fra nkfurt und Stuttgart ; Ausklay »,

Ueutschlanvseurer : Tonuavenv. s . rrugust
6 . 00 : Berlin : Olympische Fanfaren. Anschl . : Berlin : Musikrn der Frühe. Dazw . r 6 . 30: Berlin ; Gymnastik. 7 . 00 ;Alle Reichssender getrenni: Nachrichten. 7 .50; 8. Tagder XI . Olympischen Spiele. MograMmdurchsage . 8 .00;Sperrzett . 8. 45 : Nur für den Deutschlandsen- err See-

wetterberrcht . 9 . 00 ; Drum stimmet mit mir ein . . . Die
deutsche Singgemeinschäst singt lustige Kanons. 10. 00 ,
Unterhaltungskonzert. Es spielt das Kleine Orchester de»
Deutschlands«»!»« « unter der Leitung von H . M . Fellenz .Dazw : Kanu; Verläufe 1000 m. Schwimme« ; 100 m-Fre :,til. Vorläufe. 200 m-Bruststil -Frauen, Vorläufe. —
Wasserhallspiele . Leichtathletik; Zehnkampf 110 m- Hürden.

, Zehnkampf Diskuswerfen . Regattaberichte aus Kiel .12. 00 : MittagSkonzert . Es spielt das Unt« haltungsorcheste,des Deutschrandsender» unter Leitung von Otto Dobrindt.Dazw . : Olympisch « Siesertasel 1896- 1936 . Dazw . r 12. 55 ,Nur für den Dsutschlandsenderr Zeitzeichen. 13 . 45 : All«
Reichssender getrennt: Nachrichten. 14. 00 : Allerlei von
zwei bis drei ! Dazw . : Polo-Endspiels . RegattaSerichk«aus Krel.

15 . 00 ; Bunte Schallplatten. Dazw . r Leichtathletik ; Zehn-kämpf Stabhochsprüng . 4 mal 100 m-Staffel VörläUfS.4 mal 100 m--Staffel -Frauen Vorläufe. 3000 m-Hindev -
nislauf Entscheidung . Zehnkampf-Speerwersen . 4 mal 408m°Staffel Vorläufe. Zehnkampf 1500 ur-Lauf. 4 mal 108
Nt-Staffel Zwischenläufe. Schwimmen : 108 M-Freiftik-Jrauen Vorläufe. 108 m-FreW Zwischenläufe. Wasser-ballspjele. Kanu-Kajak-Einer 1808 m. Kanadier-Zweier1000 m . Kajak-Zweier 1000 m. Kanadier-Einer 1000 m.Kajak-Bierer-Votführung. BasfstLall: Ausscheidungsspiels ,Hockey: Ausscheidungsspiele . Handball; Ausscheidungsspiele .Fußball: Ausscheidungsspiele . Radfahren: 2000 m-Tast»dem. 4000 m-VsrfolgkngMstnen. EndlMf. 1000 m-Zeiti»
fahren Endlauf. 18.45 : Nur für den RftchSsendex Haut»bürg : Meldungen des Hafendienstes . 19 . 00 : Olympia-
Echo : 8. Tag .

20 . 00 : Nachrichten. 20 . 10 : Bunter Wend . Dazw . : Fechten.Degen-Maunschäft-Entschetdung . Funkbericht aus dem Kie¬
ler Hafen . 22 . 00 : Alle ReichSfender geMnnt : Wetter st.
Nachrichten. 22 . 15» OIYmPiä̂ Echo . 22. 45 : Nur für den
DeutsHlastdsender '

r SeewtztkerbMHt . 28 . 45 : Robert W >'
den spielt zum Tanz. 0 . 5,0 : Für alle Retchssender außerBerlin . Frankfurt und Stuttgart : Astsklana.

Bericht aber cken Markt von Lssr-Dstfr . am S. August 1SSS»
li . Großviehmarkit .

Zum heutigen Zucht - unä Nutzviehmarkt waren angstriebsn »
sso Stück Großvieh .

Auswärtige Aäufsr ziemlich vertreten .
Hanäel:
hochtrag. u . frischmilche Aühs 1 . Sorte gut SSO —üvo Mk

2. Sorte mittel 470 - 550 Mk
^ , 3- Sorte langsam 3S0 - 4S0 Nlk.
hoch » u. nieasrkrag . Ninäer 1 . Sorte mittel 4S0 —SOO lllk,2 . Serks schlepp . 375 - 430 Mk.

3. Sorte schlecht 270—350 Mk.
güsts, zeitmilchsu. fahre llühs — Mk.
Isährige Bullen 1 . Sorte mittel 400 - 500 Mk.

2. Sorte mittel 300 — 400 Mk.
3. Sorte mittel 240—300 Mk.'/-jährige Bullkälbsr mittel 130 - 1S5 Mb.' /-jährige Kuhkälber mittel 150 —225 d

1—2jährige gnfts Rinäsr mittel 200 —300 Mn.Kälber bis zu 2 Wochen mittel 20— 35 Mk.
Gessmtteuäenz : Sehr langsam . — Ueberstanä
Ausgesuchte Tiere über Notiz.

6 . Alsinviehmarkt .
SS Stück Ttlsinvish.

Hanäel : Mittel
Ferkel bis S Wochen S — 12 NM., Ferkel von S— 8 Woche:- NM.. Läufer 20- 35 MN.. Schafs - NM.. LämmerNM-, Ziegen —

L. Pferäemarkt .
Antrieb : 4 Pferäe . Hanäel : Nein« Notierung.

Sämtliches auf äsm Markt aufgstriebsns Ninävish ist gegenMaul» unä Tilauenfeuchs schuhgeimpft unä äurch einen Seuche«
fouäs gegen Maul» unä Tilauenfeuchs gesichert.



Für den 6. August:
Sonnenaufgang 4.54 Uhr Monäsnfgsng 21 .03 Uhr
Sonnenuntergang 20 .20 Uhr Monäuntsrgang 9.28 Uhr

Papenburg , den 5. August 1936 .

Sun-eettauseude Kinder
haben ni diesem Somnier d-urch die NSV ihre Ferien in Lani»
und Stadt verbracht und hunderttausende Eltern danken
Ihnen bewegten Herzens f>ür Ihre hochherzige Spenden der
Ferienfreistellen, durch die Sie das Wachstum Ihrer Kinder,
deren Gesundheit, deren Sinn gefördert haben. Nicht zuletzt
aber erwähnen wir die leuchtenden dankbaren Augen, die hier
und da mit Mschiedstränen verschleiert waren , als sie Euch
im kindlichen Gemüt ihr „ habt Dank " aussprachen. Dies ist
gewiß Euch allen der schönste Dank. Stellt Euch selbst in die
Lage der Eltern Eurer Ferienkinder ; mit kargem Wochen-
lahn — dennoch zufrieden, um erst mal alle Volksgenossen in
Arbeit zu wissen — schuften und darben sie um des Volkes
Wohl, um die Gesundheit für „Mutter und Kind "

; und welche
Segensgabc ist dafür eine Freistelle für ihr Kind.

Wohl hat unser Kreis bislang in aufopfernder Weise gear¬
beitet, wohl haben viele Volksgenossen Plätze zur Verfügung
- «Mit , aber es fehlen noch

12V Freistellen,
die vom 1 . bis 30 . September gestellt werden sollen . Ich bitte
darum herzlich , Ihr Bauern , Beamte , Angestellte , Arbeiter,
Geschäftsleute , die Ihr noch in der Lage seid , meldet möglichst
rasch eine Freistelle an . Am 10 . August muH die Liste geschlos¬
sen werden, die OrtsgruPPenamtsleiter warten aus Euch.

Denkt au Eure eigenen Kinder, wie sie strahlen und lachen ,
'wenn es heißt „verreisen zu können "

, bedenkt aber dabei auch,
daß jede Freistelle ein kleines Stück vorivavts ist zn einem
freien und gefunden Geschlecht .

Zur dritte« Gauaebretstagimg
der SeiMcheri Stenographenschatt

otz . Die Ortsgruppe Papenburg in der Deutschen Steno-
yraphenschas -t ist mit den letzten Vorbereitungen zur Durch¬
führung der dritten Gangebietstagung des Gaugebieies
Weser -Ems der Deutschen Stenographen !chaft beschäftigt . Die
Papsnburger Ortsgruppe verbindet die Tagung mit der Feier
des 10jährigen Bestehens der Ortsgruppe und des 60jährigen
Bestehens des nordwestdeutschen Stenographenvsrbandes .
Aus Anlaß der für ganz Nordwestdeutschlands Stenographen
bedeutungsvollen Tagung hat die Ortsgruppe Papenburg
eine geschmackvoll aufgemachte 36 Seiten stark Festschrift
herausgegeben, die auf den ersten Seiten ein in Verssorm ge¬
haltenes Vorwort der Ortsgruppenführung enthält und fer¬
ner den alten Wahlspruch der Papenbuvger Schiffer „God is
myn Leidsman" mit einem entsprechenden Bild aufweist . Auf
der Liste der dem Ehrenausschntz angehörenden Volks¬
genossen stehen an der Spitze der Krcisleiier der NSDAP . ,
Buscher - Aschendorf, der Landrat des Kreises , Gronewald-
Aschendorf , der Ortsgrnppenleiter der NSDAP Pavenburg ,Gerber, der Bürgermeister der Stadt Papenburg , Janßeii ,SA .-Standartenführer Schäfer, sowie weitere führende Män¬
ner von Behörden , Schulen, Wirtschaft und Handel. Sehr
aufschlußreich ist die am den folgenden Seiten veröffentlichte
Zusammensetzung der Ortsgrupven - , Kreisgebiets- , Gauge-
biets -und Reichsführung der Deutschen Stenographenschaft.
Interessant ist auch eine Tabelle über den Mitgliederbestand
der Ortsgruppe innerhalb der verflossenen 10 Fahre , wobei
das Jahr 1927/28 den niedrigsten Mitgliederbestand mit 16
und das Jahr 1935/36 den höchsten Stand mit 65 Mitglie¬
dern anfweist . Ein umfassender Artikel von Berta Fischer -
Papenburg gibt Aufschluß über . .Die Entwicklungs¬
geschichte der Stenographie in Pavenburg
von 1 870 — 1936 " Ein Artikel von Konrektor i . R .
M . Schütt-Leer verfaßter Artikel befaßt sich mit dein Thema
„W as unsere jungen Vereins Mitglieder vom
„Verband " wissen müsse n .

" Aus diesen: Artikel geht
hervor , daß Papenburg die Geburtsstätte des „Nordwestdeiit -
schen Verbandes GabslsbergerscherStenographen " vor nun¬
mehr 60 Jahren am 20 . April 1876 geworden ist . Der stell¬
vertretende Gaugebietsführer Kaufmann Friedrich Mannott -
Leer behandelt in einem besonders beachtlichen Artikel „Di e
K urzs chr i ft i m ne u en Reich "

, in dem zum Schluß
die Forderung erhoben wird , daß die deutsche Kurzschrift zum
Geineingut unseres Volkes werden muß. Viel Anregung auf
kurzschrfftlichem Gebiet gibt weiterhin der vom Kassenwart
der Gaugebietssührung, Schulleiter Hermann BockhormVre -
men, veröffentlichte Artikel „DieneueFormderTeut - ,
scheu Kurzschrift vom 30 . Januar 1 936 .

" Sehr !
lehrreich für alle im kaufmännischen Berufsleben sichenden
Volksgenossen ist dis von dem technischen Handelslshrer Kurt
Rauber -Olenburg veröffentlichte Frage „W er darfsich
Maschinenschreiber nennen ? "

. In dieser Ab¬
handlung wird zunächst auf den ungeahnten Siegesma der
Schreibmaschine als modernes Hilfsmittel für alle Bevufs--
zweige hingewiesen und dann eingehend klargelegt , wie jeder
Maschinenschreiber von: sogenannten „Tipper " zum Zehn-
finger-Mindschreiber anfrücken kann und damit eine unge¬
ahnte Leistungssteigerung erzielt. In einer flott geschriebe¬
nen Abhandlung von Maria Janicki-Papenburg werden die
Eigenarten de? Festortes Papenburg unter dem Titel „P a -
penburg, , dieSta - t der Kanäle " aufschlnßrei ch
herausgestellt. Der Festschrift , die auch die gesamte Veran-
staltungsfolge der dritten Gaugebietstagung enthält , ist ein
kurzer Inseratenteil angegliedert.

Mein -Werbcwoche im Kreise Aschendorf-Hümmling
vom 19. bis 25. September .

atz . Im vergangenen Jahre sind überall im ganzen Reiche
An Rahmen der Werbewvche für den deutschen Wein schr schön
verlaufene Winzerfeste dnrchgsführt worden, bei denen der
Frohsinn und Tang zu ihrem Rechte kamen und auf denen zu¬
gleich allen Volksgenossen vor Augen geführt wurde, daß der
gnte deutsche Wein nicht etwa ein Getränk besonderer Krebs
ist , stnidern daß der deutsche Wein wegen seiner Bekömmlich¬
keit , Schmackhaftigkeit und PreMvürdigkeit ein Volksgetränk
An wahren Sinne des Wortes ist. Auch in diesem Jahre soll
Mieder unter dem Titel „ Fest der deutschen Traube und des
deutschen Weines 1936 " eine großzügige Werbung für den
Verbrauch deutschen Weines in der Zeit vom 19. bis znm 27 .
September dnrchgeführt werden. Ueberall ist man mit den

Vorarbeiten zur Abhaltung der Weinlwerbewoche in dollem
Matze tätig . Füx unseren Kreis Aschendovf-Hümmliug wurde
zur Organisierung des „Festes der deutschen Traube und des
deutschen Weines 1936" ein Kreisorganisationsausschuß ge¬
bildet, dem Vertreter der Partei , der Kreisleitung der
NSDAP , der Deutschen Arbeitsfront , der Kreisbauernschaft,
des Weinhandels, des Gaststättengewerbes, der Presse und an¬
derer Organisationen ruchr angehören.

Am Montag trat der Organisationsausschuß für das „Fest
der deutschen Traube und des deutschen Weines 1936" in:
Hotel Korke in As chendorfzu einer Sitzung zusammen , um
über die vorbereitenden Maßnahmen zu beraten. Es wurde fest-
gelegt , für den Kreis Aschendorf -Hümmling in der Zeit vom
19 . bis zum 25 . September im Rahmen des „Festes
der Deutschen Traube und dos deutschen Weines 1936" eine
Weinwerbewoche abzuhalten. In Zusammenarbeit mit
der NSG „ Kraft durch Freude" in der Deutschen Arbeitsfront
sollen, genau wie im Vorjahre , an den verschiedenen Orten
des Kreises sogenannte Winzerfeste und andere Veran¬
staltungen zur Werbung für den deutschen Wein abgehalten
werden. Die Winzerfeste werden wieder ganz im Zeichen des
Frohsinns und des deutschen Weines stehen . In einer weiteren
Besprechung des Kreisorganisationsausschusses, die in der
nächsten Zeit stattsinden wird , sollen die Einzelheiten über die
Durchführung der Weinwerbowoche und der damit zusammen -
lhängenden Veranstaltungen des Kreises Äschendorf -Hümmling
beraten werden . Auf Grund der eingehenden Vorarbeiten des
Kreisorganisationsausschussesdürfte schon heute seststehen, daß
die Veranstaltung zu einem Fest der fröhlichen Volksgemein¬
schaft gestaltet wird.

Papenburger Hafenverkehr.
Angelcmnnme Schiffe : Gute Hoffnung, Pütten -Papenburg , leer

von Weener: Muttschiff Josef, Pütten -Papenburg , leer von Tunx¬
dorf; Muttschiff"Thekla , Kruse-Papenburg , leer von Mark ; Muttschiff
Hoffnung, Vosnihl -Surwold , leer von Halte ; MS Möwe , Buß -War-
stngsfchn, mit Steinen von Jemgum ; holl. MS Familictrouw , Eer-
kens- Amsterdam , leer von Delfzyl ; holl . MS Vertrouwen , van Oost -
Wihk , leer von Delfzyl ; holl . MS Avontuur , Boele -Sliedrecht, teer
von Delfzhl ; holl . Tialk Ebenhaezer, Eerkes-Wildervank, leer von
Delfzhl ; abgegangene Schiffe : MS Arkonlr, Middendorf-Papenburg ,
leer nach Jemgum ; Muttschiff Eilerdine , Freymutih -Surwold , mit
Torf nach Weener.

otz . Herbrum. Gesteigerter Schiffsverkehr .
In der letzten Zeit hat der Schiffsverkehr auf dem Dort-
mund-Em-s-Kanal «ine bedeutende Steigerung erfahren . Täg¬
lich fahren zahlreiche Kähne und Schlepper stromaufwärts
und -abwärts . Außer Eisenschrott und Erz als Hauptsracht
führen die Schiffe in vermehrtem Matze jetzt auch Stückgut ,
Getreide und sonstige Fracht mit sich auf der Bergfahrt , wäh¬
rend bei der Talfahrt insbesondere Koks und Kohlen aus dem
Industriegebiet mityesübrt werden. Dazu kommen in der
letzten Zeit auch Natursdeinladun-gen , die zu Straßen - und
Wogebanten Venvendung finden .

otz . Hüven. Bestandene Meisterprüfung . Der
Baiihandwerker Hermann Sandmann legte vor der Prüsuugs -
kommissan in Osnabrück , die Meisterprüfung im Bauhand - !
werk mit gutem Erfolge üb.

otz . Rhede . Gutes Meldeergebnis zur Kreis¬
tier s ch a u . Wie verlautet , sind aus dem hiesigen Bezirk in
erfreulich reichem Maße zur bevorstehenden Kreistierschau in
Sögel -Ctemenswerth die Annreldungen von Ausstellungstlie -
ren vorgenoinmen worden. Die hiesigen Züchter werden , wie
auch die Züchter des übrigen Emslandes , mit wertvollem Aus- ,
stelluugsmaterial aufwarten können . ^

i
otz . SZgel. Beginn der G emüs es a m m l u n g . In "

der hiesigen Gemeinde wird auch in diesem Jahr eine Genu'
ise-

sammlung für die NS .-Volkswohlsahrt durchgesi'chrt , die Ende
dieser Woche ihren Anfang nehmen und in der kommenden
Woche beendet werden soll . Die Gemüsespenden , für die j
hauptsächlich Wurzeln, Kohlrabi und grüne Rob„ »n »rbaten I

lvuen zur eruLNUiitlrerculruiig Uttv
zahlnng von Krankengeldern und anderen Kassengeldern in
Asnpruch genommen werden.

otz . Surwold . Fahnenweihe d er De u t s -H e n Ar¬
beitsfront . Me Ortsgruppe Surwold der Deutschh , Ar¬
beitsfront führt am kommenden Sonntag in feierlicher Form
die Weihe ihrer neuen Ortsgrnppensahne durch . Die Vor- '
bereitungen zu der Veranstaltung , an der auch die Ortsgrup¬
pen der DAF . aus den umliegenden -Orten teilnehmen, sind
unter der Leitung des Ortsgrnppenwalters Schute-Surwold -
Bövgerwald seit einiger Zeit im Gange. Wie bereits bei den
Fahnenweihen der MlF . an anderen Orten des Kreises , so
wird auch im hiesigen Orte der KreiÄeiter der NSDAP , des
Kreises Aschendorf-Hümmling, Buscher -Aschendorf, die Weihe
der Fahne vornehmen. In einer Ansprache wird der Reichs¬
redner Heinrich Büsing-OldenburH den schaffenden Volks¬
genossen grundsätzliche Ausführungen über die national¬
sozialistische Weltanschauung und über die Ziel« der DAF .
machen . Mit einem Kameradschniftssest soll der Tag der Fah¬
nenweihe ausklingeNj

Hochwasser
Borkum . . . . . . 1 .04 unci 13.12 Uhr
Noräernsg . . . . . 1 .24 unä 13 .32 Uhr
Leer, Hafen . 4.06 uuä 16.14 Uhr
Weener . 4 .56 uuä 17 .04 Uhr
Westrhsuäevfehn . . 5 .30 unä 17.38 Uhr
Papenburg , Schleuse 5 .35 unä 17 .43 Uhr

WelSeebseichS des Reichswetterdlenstes
Ausnabeort Bremen :
Aussichten für den 6 . August. Abflauende Winde um Südwest,

wolkig bis heiter, höchstens noch vereinzelt Niederschläge, langsam«
Erwärmung .

Aussichten für den 7. August: Vorübergehend ruhiges und etwas
wärmeres Wetter wahrscheinlich .

Daromsterstanä am 5 . 8 ., morgens 8 Uhr : . 762,5
Höchster Thermometerstauä äer letzten 24 Stunäen : L -ff 17°
Nisärigstsr . , « 24 , L -ff 10°
Gefallene Regenmengen in Millimetern . . 17,9

Mitgeteilt von B . Fokuhi , Optiker , Leer.

Temperaturen in äer st-iät. Baäeanstslt ; Wasser 18°, Lust 16°

Rundblick über SMrieSiand
Kurzberichte der „OTZ."

Auch der Kreis Aurich ist, wie gemeldet wird, praktisch
frei von Arbeitslosen. In vielen Berufen herrscht sogar
eine erheblich größere Nachfrage , als Angebote vorliegen.

In Dietrichsfeld erlitt ein Motorradfahrer einen Un¬
fall , der ans die glitschige Straße nach Plaggenburg zurück¬
zuführen ist . Der Fahrer erlitt nur Hautabschürfungen.
Leider trag der Mffsalhrer erhebliche Verletzungen an
Kops und Händen davon.

Die Hitlerjungen des Bannes . 191 , die am Zeltlager̂ „Ost¬
sriesland" in Wildeshausen teilnahmen, kehrten in bester
Stimmung nach Leer und Aurich zurück .

Ein Kind an der Westerbntverme in Emden in Wasser gefallen.
otz. Am Sonnabendnachmittag fiel an der Westerbutvenne

ein etwa vierjähriger Junge eines Emder Einwohners ins
Wasser . Der Junge trieb zwischen einem Motorboot und der
Kajung. Ein anderer kleiner Junge , der bei ihm war stand
am User und rief seinem Spielkameraden zn, aus dem Wasser
herausz»klettern. Die Tochter des Gastwirts Appel wurde da¬
raus aufmerksam , und als sie zum User ging, sah sie den klei¬
nen Jungen im Wasser treiben Sie brachte den Jungen aufs
schon eine ganze Weile im Wasser gelegen haben mußte, auss
Trockene . Nur der Aufmerksamkeit des Mädchens ist es zu
verdanken gewesen, daß das Kind nicht ertrunken ist.

Vom Bahnhof Emden-West .
Ein größerer Fortschritt ist bei den Arbeiten beim Bahn¬

hof Emden-West nicht mehr zu bemerken . Es wird in der
Hauptsache nur noch an zwe: Stellwerken , die neu er¬
richtet werden sollen, gearbeitet. Das eine Stellwerk cm 'dev

doa Platz der alten Viehverlade-
neit fertig, daß mit dem Hoch -
iehverladerampe ist zum yrötz-
die Anlegung einer Gleisanlage
ehverladerampe an dem abge-
stigen, wird eine Betonwand ge-

wird in der Nähe der Brücke,
chrt , gebaut. Die Dampjramme
für die Fundierung rverden in

Neben dem Kleiübahnhof ist
,» >>. vr.» L-ccuvu ». ,-ur emerl größeren Düngemittels.-huppen-

beschäftigt.

GeMMS Emden
Der Untergang der „Marie Anna" vor Borkum.

Das Seeamt Emden verhandelte am Montagnachmittag bis spät¬
abends über den am 20. Juti d. I . erfolgten Untergang des Motor¬
schiffes . Marte Anna " vor Borkum. Das Fahrzeug kam mit einer
Ladung von 200 Tonnen Kies nach Borkum und ankerte ettvas ober¬
halb des Borkumer Hafens, um von hier aus bei Hochwasser am näch¬
sten Tage an den Kieskrau zu verholen In der fraglichen Nacht wurde
in der Nähe des ankernden Fahrzeuges auch gebaggert und von einem
Schlepper die Schuten laufend von dem Bagger zum Löschplatz ab und
an gefahren . In der Nacht gegen 0 .30 Uhr wurde das Motorschiff
durch den Damp-fer im Hinteren Teil des Laderaumes schwer gerammt
und sank innerhalb von zwei Minuten . Der Schifssführer und sein
Bruder kamen im letzten Augenblick aus der Koje , konnten kaum noch
feststellen , was geschehen war . da mutzten sie schon ins Wasser sprin¬
gen , zumal ihr Beiboot von dem Schlepper fortgerissen worden war.
Erft nach etwa 8 bis 10 Minuten wurden die Schwimmer von dem
Schleppdampfer geborgen . Der Schifssführer sagt aus , daß er abends
die Laterne ordnungsgemäß zurechtgemacht und zur Kontrolle eine
Zeit lang im Steuerhaus habe brennen kaffen. Als er kurz nach 10
Uhr in

'
die Koje gegangen sei, babe die Laterne ordnungsgemäß ge¬

brannt . Der Kapitän vom Schlepper sagt aus , daß er di« Laterne
nicht mehr gesehen habe . Er sei am Lage mehrfach an dem Schiss vor¬
beigefahren, da aber bei Hochwasser die Laterne nicht mehr gebrannt
habe , babe er angenommen, daß das Schiff an den Kieskran verholt
habe . In der sehr dunklen Nacht habe der Ausguck das Schiss erst aus
allernächster Nähe gesichtet und er habe dann die Maschine rückwärts
laufen lassen . Nach dem Unfall sei er vom Wind recht erheblich herum»
geschwoft und so habe es einige Heit gedauert, bis er in der Lage ge¬
wesen sei, die um M .sS rufende Besatzung zu retten. Eine ganze Reih«
von Zeugen sagen übereinstimmend aus , daß die Laterne nach 11 Uhr
nicht mehr gebrannt habe . Nach den Ausführungen des Rcichskommis -
sartz Hüst die alleinige Schuld den Schifssführer der .Marte Anna ",
weil er iür eine ordnungsmäßig brennende Ankerlaterne verantwort-
licl, sei. Pas Seeamt teilte den Standpunkt des Neichskommiffars und
källte folgenden Spruch:

,Am 20 . Juli 1934 morgen 0,30 Ubr R das Motorschiff „Marc«
.,1, L .kween an der Ems etwa östlich vom Borkumer Hafen lN

ompser „Preußen" angefahrcn und
ken.
ühren, daß auf der . Marie Anna
t brannte. Die Verantwortung hier-
ich Kiepe .
S .Preußen" trifft kein Verschulden ,
waren nicht zu beanstanden.

vstfriestschen Tageszeit »na «
e 28. Fernruf 2802 .

über 23 000, davon mit Gslmat-
ber 9000 kAusgnbe mit der Heimat-
ttircb die Buchstaben L/L im Kopf
zen -Preisliste Nr , 14 für die Hrupt-
eer und Reiderland" gültig . Nach»
i „Leer und Reiderland" ; B für

nellen Teil der Heimatbeilage für
ckhoff (in Urlaub). Stellvertreter »
er Anzeigenleiter der Beilage :
tohndruck : D . H. Zopfs L Sohn »



Auüeräem empkeblsn « ir nocb unsere billigen vamsn -
KisiUsr . viussn . KS ^cs . itortüms . bläntsb Usrrsn -
Lnrügs uns dltintsi » K i n 6 s r b s k I s i «I u n g

l. :i§bM87cS'Ebk «« «M ^ UMLIkAdOrikklMÄezpaus'

Orohs/ ^nLskI kerie
im 5QmmSr-!ckIuh-Verksuk

bis rum 8. August.
von Qsröinen , Ltores , Vorksnxs -
stvlken uns VorksnLsen , ^löbel8iokken ,
Zänkern , U8w ._

H. k. Uelitei ' WIiiie :: l.eei'

. . .
^

'
7 « UN6

Me Hebung
äes bewilligten Dsichschoßes äer
Weener - Stspelm . - Suderh
Deichacht «Lommunion * zu
RM . 7 .— pro ks findet statt am
Festtag » dem7 . August ä. I
vormittags 10—11 Uhr in äer
Gastwirtschaft «zur Waage *
Weener unä nachm . 2—4 Uhr
im Hlnrichsschen Gasthofe zu
Stapelmoor .

Weener . Aukt. P . Goeman ,
r Deichrsnkmeister .

2m Auftrags äes Bauern Heinr .
Loerts aus Logabirum Habs ich
äessen in Deläs an äer Bahnhof¬
straße belegene Aoppel

Äckerland,
groß ca . 60 a.

auf mehrere ssahre zu verpachten .
Stickhausen . B . Grüueselä ,

Preuß . Auktionator.
MMMO— —WWMMl ff , » >4Mi,

Glestv . Heed ,
Lampen , Geschirr» Bilder ,
Küchengeräte usw.

wegen Umzug preiswert zu
verkaufen.
Speäiteur Weelborg »
Leer, Brinkmannstrsßr.

Zu verkaufen:

1 Mle -LklMMIl.
Empfehle

Konservendosen zunlEinmAn
Abschneiäen unä Verschließen ,
auf Wunsch im Hause .

8. WM. Remels :: Telessn 18
s Läufsrschweine sbzugeben D. O.

Z -Mmmee -
wohWUNH

mit Rüche unä Zubehör tabge-
schlossens Ltage ) an schöner
Lage , Nahe Stadtmitte , zum
1 . Oktober zu vermieten .
Offerten unter l. 652 an äie
. OTZ-

. Leer.

Sauberes

ÄMMWkll WA
Leer, Aäolf- Hitler - Straße 31

Für Haushalt (2 Personen)
MWWWklSL 'L

nisssn gesucht. Meldungen nach7 Uhr abäs . Leer»Wilhelmstr. 53.

Student gibt
Nachhilfestunden
Ang. unt. l.. 655 SN äie . VIZ .

"
, Leer

im Lommer - 8 ck1u6 - Verksuk
dir rum S. Lugurt

Vonnerrtsg / kreiksg / Lonnsbenck

Im

TLLlHSLlK

bis rum 8 . August

kvslv

Illeiüer » MSnIel
gsnr beronclett külig

Mw Be » suck 8le r »

Seit 1890 - l.0 S/l » L. L L N - 3tr. 2

li LMSHiier. 8 Meii
verkauft

H. Buß , Loga , Blinäer Weg 20 .
Zunge hochtragenäs

Gtammknb
zu verkaufen.

Dernharä Gepken, ZheringsfehnI

GGSneSerseS
zu verkaufen.

H . Everts , Stallbrüggerfeld

Beste Ferkel
gibt ab.

F. Duin , Brunn

Schöne Ferkel
sowie eine Dreschmaschine
unä Wahlmiihle zu verkaufen
(leicht lsusenä).

4t . Weger , Tllsin -Hesel.

Äelteres Auhkalb
zu verkaufen.

B .W .Schrniät » Stssnfeläerfelä .

Anzukaufen gesucht ein in gutem
Zustande
bef Kl ^ vvWWW
evtl, passend für 2 Familien im
Areise Leer.
Ang . unt. L 651 an äie OTA. Leer

Eine kleine Anzeige
in der OTZ . hat stets große»
Erfolg. !

Täglich frisches

Sauglammfleisch
empfiehlt
AugustGraventein .Leer
Wilhelmstr. 106 . Telefon 2427

empkekien vir :
ls 52 °/« Vrsnnlurvln . per lüter Nk . 2.00

klasclie Nk . 1 .50
ls 52°/o Senevsr . . per I^iter Alk. 2.00

k^Isscke Alk. 1 .50
Hkeündrsnrl .VsrrcknUl
serk 's . Asmussen , Flensburg , k'Isscke Alk . 2 .20
>s » um Vvrrcknst » . . . flasche Alk . 2. 50
? . Laumann . Ovlllio Lrsmvr . liirgvn llinkgrLve .

ürenä 0o>en . vruno lAe/or . ü. 6 . Kleber.
Lö. V. Onkss . l. . SotiSrmsmi in l.esr.

«.esp M«ersfeläeiÄr : I^!L

Donnerstag und Freitag findet um 3, S unä 8 Uhr im Gasthof ,Zur Rleinbshn " in Ihrhove und im Hotel »Zur Post "
iHiliing) in Papenburg eins

Juschueide -Lehrstbau
seäe Frau kann sofort selbständig unä fehlerfrei zuschneiäen . OhneVorkenntnisse. Ohne Talent. Unkostenbeitrag 20Pfg . EinmaligerBesuch genügt.

8oWöl - 8M - Vsl!Wf
vom 27 . suli bis 8. August 1936

vrühsre Porten

MIM .
gelangen im Lommsr - 5«biuh-
Vscksui vom 5. bis 8. August
diMg rum Verkauf .

Zur Volksgefunöung
durch die NSV .

Täglich
frisches

Georg Münch
Tel. 2036_ Schlächtermeister .

dauert mein äiesjäkriger

5smmSr -5ckIuh-Vsrksu1
vom 5. bis 8. August
88 . Xsisvn , fini ' sl

Anzeigen
bitte bis 9 llhr morgens aufzugeben
größere am Nachmittag vorher.
Bei rechtzeitiger Aufgabe kann mehr
Sorgfalt snf guten Satz verwendet werden.
Sie haben deshalb mehr Freud« unä
Erfolg durch 2hre Anzeigen.

WWM WM .
tMvMr

I.KMN W!M !ler
Ulnckr . ». eor

dlur nock Z ^ sgs

5vmmer -

5ckIuhVerksui
läulren 8ie diese 2eit aus.
kssts »sbr billig

WMÜ UlU
Lkeringriiskn

ItMtröikdielwiid«.».
Rreisgrupps Leer

Heute keine Schulung
Nächster Schulungsabend
Mittwoch, 2b. August

iD
MtSk-KMersdWF
Leer
MMlSMkll
am Donnerstag , dem

6 . äs . Mts .. 20'/» Uhr im » Haus
Hinäenbnrg".

Wegen äer wichtigen Tages»
orännng ist Erscheinen sämtlicher
Äsmeraäen Pflicht.

Der Aameradschsstssahrsr .

DMuerfachiM

Fkrbevoi Älting

s^eer, 6ea 4. August 1436 .
s^euis versekies nsek langem, sckvsrsm ,

mit groüer Oesuiä ertragenem weisen unsere
liede 8ckve8tsr , Letivägerin uns l 'snte

ckisl/Vilvx« cksr iksnlnsrr
l.ucsr krunr

kssivck « r »ks , gsb 5cku5ler

in ikrem bsinske volienseten 51 . 1-ebensjakrs.
vis Irsuarnckan Mnterdtiedonsn

Die VeerrLgung käset statt am Freitag ,
ssm 7. s . N ., um 4 sskr , vom I 'rsuerksuse
QroningerstrsLe dir . 28 aus .
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